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reſſe
„Mein Herz und meine Gtympathjie ſind ſtets bei nationalſogialiſtiſchen Kampfblättern“

Eſſen, 22. Febr. Jn Eſſen nahm Reichs
propagandaminiſter Dr. Goebbels Gelegen
heit, den Betrieb der „Eſſener National-Ztg.“
zu beſichtigen. Nach einem Rundgang durch den
techniſchen Betrieb, wobei der Miniſter ver
ſchiedene alte Mitkämpfer aus den Kampf-
jahren begrüßte, richtete Dr. Goebbels an die
im Konferenzzimmer verſammelten Schrift-
leiter und leitenden Angeſtellten der „National
Zeitung eine längere Anſprache, in der er ſich
über grundſätzliche Aufgaben der
nationagal ſozialiſtiſchen Preſſe und
ihrer Schriftleiter äußerte. Angeſichts des groß
artigen Betriebes denke er daran, aus wie
kleinen Anfängen die national ſozialiſtiſchen
Zeitungen hervorgegangen ſeien. Erſt durch
ſolche Gegenſätze komme einem zum Bewußt
ſein, welch einen wunderbaren Weg und Auf
ſtieg die nationalſozialiſtiſche Bewegung mit
all ihren Organen und all ihren Organi-
ſationen gemacht habe. Dr. Goebbels ging
weiter auf die großen Aufgaben der national
ſozigliſtiſchen Kampfpreſſe ein.

Er erinnerte an die Zeit, in der er ſich ſelbſt
manchmal faſt jeden Tag, in einem Leitartikel
an die Oeffentlichkeit gewandt habe. Daher
fühle er ſich mit denen, die den kämpfe
rüſchen Typ des deutſchen Jour-
naliſten repräſentieren, auf das engſte
verbunden. Sein Herz und ſeine Sym-
päthie ſeien ſtets beiden national
ſozialiſtiſchen Kampfblättern. Ein
dringlichſt warnte Dr. Goebbels vor allem die
jungen Journaliſten vor einer Ueberſchätzung
der bloßen journaliſtiſchen Technik. Der natio
nalſogzialiſtiſche Journaliſtentyp müſſe einer-
ſeits die gewandte Routine ſein eigen nennen,
die nun einmal zu dieſem Berufe gehöre, ſich
aber andererſeits von der kaltſchnäuzigen Herz
loſigkeit freihalten, die das Charakteriſtikum
der früheren, uns feindlichen, meiſt jüdiſchen
Journaliſten geweſen ſei.

Zu der Routine, Gekonntheit und Technik des
Berufes müſſe die ehrliche Begeiſterung zur
Sache kommen und die Ueberzeugung, daß der
Journaliſtenberuf kein Beruf ſei, der von jedem
ausgeübt werden könne, ſondern in der Tat
eine öffentliche Aufgabe, die eines ganz
beſonders geſchulten Menſchentypes bedürfe.
Dieſer Menſchentyp könne am klaſſiſchſten in
der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und in
der nationalſozialiſtiſchen Diſgziplin großgezogen
werden. Der Miniſter ſchloß ſeine Ausführun-

gen, indem er erklärte, ſein Beſuch ſei nicht als
Gelegenheitsbeſuch in einem nationalſozia
liſtiſchen Betriebe aufzufaſſen, ſondern als
inneres Bekenntnis zur Arbeit der natio
nalſfozigliſtiſchen Preſſe und zu
ihrem Verdienſte um die Partei, als ein Be
kenntnis zu der Hoffnung, die die Parteipreſſe
für das Volk und die ganze Nation darſtelle.

Anſchließend begab ſich der Miniſter zu
einem Kameradſchaftsabend des geſamten Per
ſonals der Eſſener Städtiſchen Bühnen im
Kruppſaal des Städtiſchen Saalbaues. Jn

einer Anſprache gab Dr. Goebbels ſeiner
Ueberzeugung Ausdruck, daß man von der
Kunſt nicht verlangen könne, daß ſie ſich ſelbſt
erhalte, ſondern daß ſie von der Regierung
unterſtützt werden müſſe. Er hoffe, im nächſten
Etatsjahr gerade verdienſtvollen Bühnen im
Reich eine ſtärkere Unterſtützung als bisher
zuteil werden laſſen zu können. Die Aus
führungen des Miniſters wurden mit
ſtürmiſchem Beifall aufgenommen. Soliſtiſche
Darbietungen des Perſonals der Eſſener
Bühnen in bunter Folge umrahmten den Abend.

Kreditermächtigung für den Finanzminiſter
Ein Geſetz zur Konſolidier ung kurzfriſtiger Schulden

Berlin, 22. Febr. Die Reichsregie-rung hat das folgende Geſetz beſchloſſen, das
im Reichsgeſetzblatt Nr. 16 vom 20. Februar
verkündet wird.

Der Reichs miniſter der Finanzen
wird ermächtigt, imt Wege des Kredits
Mittel zu beſchaffen, deren Höhe der Führer
und Reichskanzler auf Antrag des Reichs
miniſters der Finanzen beſtimmt.

Berlin, 19. Februar 1935.
Der Führer und Reichskanzler

(gez.) Adolf Hitler.
Der Reichsminiſter der Finanzen.

(gez.) Graf Schwerin von Krvoſigk.

Dazu wird mitgeteilt: Durch das Reichs
haushaltsgeſetz für das Rechnungsjahr 1934
ſind dem Reichsminiſter der Finanzen zwei
Kreditermächtigungen erteilt worden. Davon
diente die eine dazu, den Fehlbetrag des Rech
nungsjahres 1933 zu finanzieren. Auf Grund
der anderen Kreditermächtigung wurden die
Mittel beſchafft, die zur Einlöſung der ſechs
(ſieben) prozentigen Anleihe des Deutſchen
Reiches von 1929, ſoweit ſie nicht in die vier
prözentige Anleihe des Deutſchen Reiches von
1934 umgetauſcht iſt, erforderlich waren. Dieſe
Aufgaben ſind erledigt. Jnzwiſchen ſind neue
kredit politiſche Maßnahmen not
wendig geworden. Reichsregierung
hat in den beiden Jahren ſeit der Machtüber
nahme zur Behebung der Arbeitsloſigkeit
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Maßnahmen ergriffen, die zunächſt kurz
mittelfriſtig finanziert worden ſind. Es
nunmehr eine Konſolidierung dieſerSchulden erfolgen. Ferner werden Aus
gäben, insbeſondere im Zuſammenhang mit
dem Ausbau der deutſchen Rohſtoffwirtſchaft
entſtehen. Zur Finanzierung dieſer Ausgaben,
deren Höhe ſich im Voraus nicht voll überſehen
läßt, bedarf es einer neuen Ermächtigung für
den Reichsminiſter der Finanzen zur Be
ſchaffung von Mitteln im Wege des Kredits.
Die Höhe des Kredites wird durch den Führer
und Reichskanzler auf Antrag des Reichs
miniſters der Finanzen beſtimmt.

Novemberehrenzeichen für Dr. Frick
Berlin, 22. Februar. Der Führer und

Reichskanzler hat dem Reichs und preußiſchen
Miniſter des Jnnern Dr. Wilhelm
Frick das Ehren zeichen der Bewegung
vom 9. November 1923 verliehen.

Der Danziger Volkstag aufgelöſt

Danzig, 22. Februar. Der Danziger Volks
tag hat arn Donnerstag nachmittag den Auf
löſungsantrag der nationalen Fraktion mit
41 Stimmen gegen 22 Stimmen bei drei
Stimmenthaltungen angenommen. Gegen
die Auflöſung ſtimmten das Zentrum, die
Sozialdemokraten und Kommuniſten, während
die beiden polniſchen Abgeordneten und der
Deutſchnationale ſich der Stimme enthielten.

Tragiſches Ende zweier Komulstöchter
Amerikanerinnen, die ſich aus Liebesgram aus einem Flugzeug ſtürzen

(Drahtbericht unſeres Londoner Korreſpondenten)
London, 22. Febr. Die beiden Töchter

Eliſabeth und Jane des ameri-
kaniſchen Generalkonſuls in
Neapel, Dubvis, haben aus Gramüber den Tod zweier ihnen befreundeten eng-
liſchen Flieger auf Aufſehen erregende Weiſe
Selbſtmord verübt. Die beiden 23- und
20jährigen jungen Damen hatten geſtern
früh London mit dem regelmäßigen Ver
kehrsflugzeug der Strecke London Paris
verlaſſen. Wenig ſpäter fand man ihre ent
ſetzlich verſtümmelten Leichen in der Nähe

der öſtlich von London gelegenen Stadt
Upminſter auf. Zu ihrem größten Entſetzen
ſahen einige Einwohner Upminſters plötzlich
zwei Perſonen aus beträchtlicher Höhe eng
umſchlungen aus dem Flugzeugſpringen.

Der Pilot des der Hillman- Geſellſchaft ge
hörenden Flugzeuges, Kirton, bemerkte erſt,
als er ſich bereits über dem Kanal befand, daß
ſeine beiden Paſſagiere nicht mehr im Flugzeug
waren, und daß eine der Türen, die er vor dem
Start ſelbſt verſchloſſen hatte, offen ſtand. Nach
urzer radiotelegraphiſcher Berichterſtattung

wurde der Pilot nach England zurückbeordert.
Die beiden engliſchen Flieger, mit denen die
Töchter des Konſuls befreundet geweſen waren,
waren zwei der ſieben Todesopfer der Kata

ſtrophe, der ein engliſches Seeflugzeug des nach
Singapore unterwegs befindlichen Flugzeug
geſchwaders am vergangenen Freitag bei
Meſſing zum Opfer fiel. Die Eltern der beiden
jetzt durch Selbſtmord geendeten jungen Damen
hatten ihre Töchter kurz nach dem ſchrecklichen
Tod der zwei engliſchen Flieger von Neapel
nach London geſchickt, weil ſie dachten, daß dies
ihren Schmerz exleichtern würde.

Ein Augenzeuge Abſturzes erklärte,
daß, wenn der Wind etwas weniger ſtark ge
weſen wäre, die Körper in den Straßen der
Stadt Upminſter aufgeſchlagen wären. Der
Wind jedoch habe die fallenden Körper ab
getrieben, und ſo ſeien die beiden Selbſt
mörderinnen auf freiem Felde unmittelbar bei
Upminſter, das etwa halbwegs zwiſchen London
und der Themſe-Mündung bei Southend liegt,
niedergefallen. Eliſabeth und Jane Dubois
haben geſtern von ihrem Bankkonto den Betrag
von 30 Pfund abgehoben und ſodann das
Flugzeug für einen Flug nach Paris gechartert.
Sie erklärten dem Piloten, daß ſie die übrigen
vier Plätze für Freunde reſerviert halten
wollten. Der Pilot des Flugzeuges, James
Kirton, der den Abſprung ſeiner beiden Paſſa
giere erſt weſentlich ſpäter bemerkte, war
übrigens auch der Pilot des Flug
zeuges, aus dem vor einiger Zeit auf dem
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Flug von Paris nach London Gold im
Werte von 20000 Pfund heraus-
fiel. Der Flugzeugpilot Kirton ſagte, daß
die beiden jungen Damen ſchon heute früh
beim Start nervös geweſen ſeien. Jm Flug
zeug hätten ſie zwei Briefe an ihre Eltern
hinterlaſſen. Von den auf ſo tragiſche Weiſe
ums Leben gekommenen jungen Mädchen war
Eliſabeth 23 Jahre und Jane 20 Jahre alt.
Ueber die Gründe ihres Selbſtmordes dürften
die an den Vater gerichteten verſiegelten Briefe,
die man im Flugzeug fand, näheren Aufſchluß
geben. Die geheime Polizei von Scotland
Yard, die ſofort benachrichtigt wurde, befaßt
ſich mit der Aufklärung des Falles. Die Körper
bohrten ſich tief in ein Baugelände ein.

Die Tatſache, daß die beiden Mädchen mit
den Fliegeroffizieren Beatty (einem Halb
bruder des berühmten engliſchen Admirals
Lord Beatty) und Forbes verlobt waren, die
durch die Kataſtrophe des engliſchen Flugboptes
bei Meſſing in der vergangenen Woche ums
Leben kamen, wirft ein beſonderes Licht auf
die Tragödie. Die Töchter Dubois befanden
ſich vor der Kataſtrophe bei Meſſing ſtändig in
Geſellſchaft der beiden engliſchen Offiziere, als
dieſe ſich noch in Neapel aufhielten. Durch den
Tod ihrer Verlobten gerieten die Mädchen in
einen ſehr bedrückten Gemütszuſtand.

Reichsarbeitsführer Hierl
Zu ſeinem 60. Geburtstage,

Von Hanns Martin Elster
Die Perſönlichkeit und die Lebensleiſtung

des Reichsarbeitsführers K. Hierl
ſind ein großartiger Beweis für die ſchöpfe
riſche Kraft des deutſchen Soldatentums. Kon
ſtantin Hierl gehört nach ſeinem ganzen Weſen
durchaus in die Reihe der Soldaten, die zu dem
Schwert den Pflug hinzunehmen. Der in Pars
berg geborene, in Burghauſen im Oberbaye-
riſchen aufgetwachſene Oberamtsrichtersſohn
trat 1893 in das 11. bayeriſche Jnfanterie-
regiment von der Tann ein, und wurde ſchon
bei der Beförderung zum Leutnant mit aller
höchſter Belobigung ausgezeichnet. Seine Leiden

ſchaft gehörte dem Studium der Kriegsgeſchichte,
das ihn von 1899 bis 1902 auf die Kriegs
akademie führte, die er mit höchſter Auszeich-
nung abſolbierte, ſo daß er von Herbſt 1903
und wieder von 1907 ab, jedesmal auf 2 Jahre
in den großen Generalſtab kommandiert wurde.
Es iſt bezeichnend für Hierl, daß ſeine Unter
ſuchungen über die napoleoniſchen Kriege und
deren Wert für die modexne Truppenführung
vor allen Dingen darauf hinausliefen, die
moraliſchen Faktoren herauszuarbeiten. Er
wurde wegen pädagogiſche Fähigkeiten von
1911 ab als Lehrer in die Kriegsakademie be
rufen und konnte hier ſeine Geſchichtskenntniſſe
zuſammen mit ſeiner ethiſchen Grundauffaſ-
fung den jungen Offizieren vermitteln. Jm

Kriege hatte er dann ſofort Gelegenheit, als
Generalſtabsmajor und Verbindungsoffizier
beim Armee-Oberkommando Bayern im Weſten
ſowie als Diviſionsgeneralſtabsoffizier als
Chef des Generalſtabs des 1. bayeriſchen Re
ſervekorps und als 1. Generalſtabsoffizier der
19. Armee ſtändig zu beweiſen, daß ſeine aus
der Kriegsgeſchichte erworbenen Grundkennt-
niſſe gegenüber der Wirklichkeit ſtichhielten.

„An Gott und ſeinem Volke darf man nicht
verzweifeln“ ſchrieb Hierl 1918 in das Gäſte-
buch eines Quartierwirts. Er wußte ja aus der
Kriegsgeſchichte, daß ein geſundes Volk ſich aus
jedem Zuſammenbruch wieder zu erheben ver
mag, wenn es ſich nur zu den Grundgeſetzen
ſeines völkiſchen Daſeins bekannt. Hierl ar-
beitete darum ſofort im Reichswehrminiſterium
am Wiederaufbau des neuen Heeres, ſchrieb
auch für das große hiſtoriſche Werk „Der Welt
krieg in Umriſſen“ Beiträge und kämpfte mit
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den Regierungstruppen gegen die Spartakus
herrſchaft in Augsburg. Hier machte er die Er
fahrung. die er in einer Broſchüre „Kriegs
führung mit improviſierten Heeren“ nieder
Iegte, daß man alles improviſieren kann, nur
keine Führer, daß die Macht der Perſön
lichkeit auf junge Truppen ganz beſonders
wirkt. Wieder erkannte er, wie ſchon aus ſeinem
Geſchichtsſtudium, wie aus der Fronterfahrung
die Bedeutung des Führergedankens, und ſeine
geſamte Tätigkeit war nun darauf gerichtet,
dem Führergedanken wieder Gel-
tung in Deutſchland zu verſchaffen.
Es war nur folgerichtig, wenn er 1927 vom
TannenbergBund in Hitlers Reihen übertrat
und hier ab 1929 die Organiſationsleitung der
Abteilung II, Landwirtſchaft, Landarbeitertum,
Siedlung, Wiederbelebung der bäuerlichen Kul-
tur, ſowie die Beratung für ſämtliche wehr
politiſche Fragen übernahm.

Am 2. September 1988 verkündete Hierl in
Nürnberg die Grundſätze ſeiner Auffaſſung
vom Arbeitsdienſt. Der Arbeitsdienſt iſt
für ihn Dienſt am Volke und damit zugleich
ein Ehrendienſt. Ein Volk, das ſeinen Brotkorb
fremden Mächten in die Hand gibt, iſt unfrei.
Durch Arbeit muß ein Volk ſich frei machen
und ſich frei erhalten. Konſtantin Hierl hat
mit unbedingter Zähigkeit und Leidenſchaft alle
ſchwierigen Hemmungen überwunden und den
allgemeinen deutſchen Arbeitsdienſt für das ge
ſamte deutſche Volk durchgeſetzt. Wir ſpüren
heute bereits, welche Wirkungen von dieſer Tat
Hierls auf das ganze deutſche Volk ausgehen
Der Arbeitsdienſt iſt in der Tat das Er
ziehungsmittel geworden, durch das
das Dritte Reich ſeine geſamte Jugend zu
einer völkiſchen Einheit zuſammenſchließt; er
iſt getragen von der ethiſchen Grundauffaſſung,
daß jede Arbeit ehrenvoll iſt, er iſt praktiſcher
Sozialismus. Konſtantin Hierl iſt neben denen,
die die deutſche Schule, die die deutſche Wehr
pflicht in früheren Jahrhunderten aufgebaut
haben, der große Organiſator des Arbeits
gedankens. Sein Werk, der Arbeitsdienſt, iſt
eine der größten bleibenden Taten des Dritten
Reiches. Konſtantin Hierl hat die national
ſozialiſtiſche Jdee Adolf Hitlers in die prak
tiſche Tat überführt.

Wehrmachtsbeſuch des Führers
Frankfurt (Oder), 22. Februar. Die alte

Hauptſtadt der Oſtmark ſah heute nach längerer
Pauſe den Führer und Reichskanzler, der in
ſeiner Eigenſchaft. als Oberbefehlshaber der
Wehrmacht in Begleitung des Reichswehr
miniſters Generaloberſt von Blomberg die
Truppen des Standortes beſichtigte. Die Stadt
mit ihren alten ſchönen Häuſern trug reichen
Flaggenſchmuck. Am Bahnhof grüßten von
hohen, mit Tannengrün umwundenen Maſten
die Fahnen des Dritten Reiches und die Farben
der Stadt. Durch ein Spalier der SS begab
ſich der Führer auf den Bahnhofsvorplatz, auf
dem eine Ehrenkompagnie aus Lübben Auf
ſtellung genommen hatte. Unter den Klängen
des DeutſchlandLiedes ſchritt der Führer die
Front ab. Ein unbvergleichliches Bild bot dann
die Fahrt des Führers durch die Stadt. Auf
den Straßen zu den Kaſernen bildeten SA,
SS, Flieger, Arbeitsdienſt und die politiſchen
Leiter Spalier. Dicht gedrängt ſtanden die
Menſchen, und oft galt es, die Schulterriemen
feſt zu faſſen, um die Menſchen in ihrer Be
geiſterung zurückzuhalten. Zunächſt galt der
Beſuch der Jnfanteriekaſerne, wo der Führer
die Parade des Jnfanterieregimentes Frank
furt. und des Artillerieregimentes Frankfurt
abnahm. Dann beſichtigte der Führer die Ar
tilleriekaſerne, in der er die Mannſchaftsgebäude aufſuchte, ſowie die Stallungen
und die Wirtſchaftsräume in Augenſchein nahm.
An den Fenſtern drängten ſich die Soldaten
und jubelten dem Oberbefehlshaber der Wehr
macht, ihrem Führer, zu. Jm Anſchluß an die
Beſichtigung nahm dann der Führer im Stand
ortoffigiersheim mit dem Offizierskorps des
Standortes das Abendeſſen ein. Den Abſchluß
des Beſuches bildete abends ein Zapfenſtreich,
zu dem die Muſikkorps aus den umliegenden
Standorten zugezogen worden waren. Als nach
11 Uhr der Zug die Halle verließ, begleiteten
ſtürmiſche Jubelrufe, Tücher- und Hüte
ſchwenken den Führer.

Dagobert Dürr, Preſſereferent
im Propagandaminiſterium

Berlin, 22. Febr. Reichsminiſter Dr. Goeb
vels hat den bisherigen Preſſechef der Stadt
Berlin, ſeinen alten Mitarbeiter Dagobert
Dürr, als Preſſereferenten in das Reichs
miniſterium für Volksaufklärung und Propa
ganda und in die Reichspropagandaleitung der
NSDAP berufen.

Abeſſinien unbeeindruckt
rahtberichk unſres Korreſpondenten)

up Rom, 22. Febr. Die milit äriſchen
Maßnahmen, die Italien im Zuſammen
hang mit dem abeſſiniſch italieniſchen Konflikt
in den vergangenen zwei Wochen getroffen hat,
haben nach hieſiger Anſicht auf Abeſſinien
keinen großen Eindruck gemacht. Man
glaubt, daß dieſe Tatſache im weſentlichen für
Muſſolini ausſchlaggebend dafür geweſen
iſt, die 15 000 Mann ſtarke Peloritanga-
Dibviſion nach Oſtafrika zu verſchiffen. Die
Entſendung dieſer Dibiſion bedeutet eine Vor
kehrungsmaßnahme, und man rechnet
damit, daß etwa eine Woche vergehen dürfte
ehe alle Kontingente dieſer Diviſion tatſächlich
abtransportiert ſein werden.

Engliſcher Beſuch
Der franzöſiſche Außenminiſter

up. Paris, 22. Febr. Außenminiſter Laval
empfing geſtern den deutſchen, den ita
lieniſchen und den polniſchen Bot
ſſchafter in Paris. Zwiſchen dem Außen
miniſter und den Botſchaftern wurden Unter
redungen über Rüſtungsfragen geführt; außer
dem informierte Laval die diplomatiſchen Ver
treter dieſer drei Staaten üher den neueſten
Stand der engliſchfranzöſiſchen Beratungen.
Jn einer im Anſchluß an dieſe Beſprechungen
Lavals mit den Botſchaftern ausgegebenen Er
klärung des Qui d'Orſay heißt es, daß das
franzöſiſche Außenminiſterium es begrüßen
würde, wenn derjenige engliſche Kabinetts
miniſter, deſſen Reiſe nach Berlin
man erwartet, nicht nur Berlin,
ſondern auch Warſchau und Moskau
einen Beſuch abſtatten würde.

Wie in Pariſer diplomatiſchen Kreiſen ver
lautet, beſtätigt es ſich, daß die Moskauer
Regierung den engliſchen Außen-
miniſter ebenfalls eingeladen hat,der ſowjetruſſiſchen Hauptſtadt einen Beſuch
abzuſtatten. Jm Zuſammenhang mit den Unter
redungen des franzöſiſchen Außenminiſters mit
den ausländiſchen Diplomaten, die den bevor
ſtehenden Verhandlungen gegolten haben dürf
ten, wird in Paris vor allem darauf hin

(Drahtbericht unſeres Pariſer Korreſpondenten)

auch in Moskau?
wünſcht das Auch Warſchau?

gewieſen, daß nicht nur das Londoner Kabinett,
ſondern auch die ruſſiſche Regierung die Lon
doner Erklärung als ein untrennbares Ganzes
betrachte. Jn Paris hat man auf dieſen Punkt
beſonderen Wert gelegt, während man ſich auf
eine beſtimmte Reihenfolge der Verhandlungen
nicht feſtgelegt hat. Man will nur daran feſt
halten, daß die Einzelverhandlungen zu einem
gleichzeitigen Ergebnis führen und dak das
Jnkrafttreten der etwa zuſtandegekommenen
Einzelabkommen von der endgültigen Einigung
über den geſamten Fragenkomplex abhänge.
Die von der engliſchen Preſſe wiedergegebene
Abſicht Sir John Simons, im Falle eines
Beſuches in Berlin ſeine Reiſe bis nach Moskau
und eventuell bis Warſchau auszudehnen,
würde in Paris begrüßt werden, wenn ſie aus
geführt werden ſollte. Jn politiſchen Kreiſen
betont man in dieſem Zuſammenhang, daß
Frankreich durch ſtarke Bande mit Polen und
Rußland verknüpft ſei und es daher nur be
grüßen könnte, wenn der Vertreter einer
anderen befreundeten Großmacht dort einen
Beſuch abſtatte. Jm übrigen würde der Beſuch
des engliſchen Außenminiſters in den inter
eſſierten Hauptſtädten nach Anſicht franzöſiſcher
Kreiſe den allgemeinen Charakter des Londoner
Abkommens noch verſtärken.

zehntauſend demonſtrierten gegen

up Paris, 22. Februar. 800 Perſonen
wurden von der Pariſer Polizei in der Nähe
des Oſt-Bahnhofes verhaftet, wo der
öſterreichiſche Bundeskanzler Schuſchnigg
geſtern in den ſpäteren Abendſtunden eingetrof
fen iſt. Die Verhaftungen bedeuteten eine Vor
ſichtsmaßnahme. Jn der Nähe des Bahnhofes
demonſtrierten etwa 10 000 Menſchen und ob
wohl nicht weniger als 4000 Poliziſten ein
wachſames Auge hatten und die notwendigen
Abſperrungen vornahmen, entſtand doch infolge
der außerordentlich großen Menſchenanſamm
lung eine gewiſſe Konfuſion. Der Oſtbahnhof
ſteht nämlich im Brennpunkt des Großſtadt
verkehrs; etwa 50 000 Menſchen, die in Pariſer
Büros beſchäftigt ſind, treten vom Oſtbahnhof
die Fahrt nach ihren Wohnungen in den Vor
orten an. Die Maſſendemonſtrationen und der
ar Andrang auf dem Bahnhof und in
en zum Bahnhof führenden Straßen führten

zu erheblichen Verkehrsſchwierigkeiten. Bundes
kanzler Schuſchnigg und Außenminiſter Berger
Waldenegg ſtiegen um 21.20 Uhr auf dem
Vorortbahnhof Neuilly aus dem
Zug und wurden von Miniſterpräſidenten
Flandin und Außenminiſter Laval empfangen.
Sie haben die Weiterreiſe nach Paris im
Automobil zurückgelegt

Herr Schuſchnigg hat eine Reiſe nach Paris
und London angetreten. Die Vorgeſchichte
dieſer Reiſe iſt ebenſo lang wie merkwürdig.

Mit einer Rede des öſterreichiſchen Außen
miniſters begann es. Sie wurde vor etwa drei

Maſſenverhaftungen wegen Schuſchnigg

(Drahtbericht unſeres Pariſer Korreſpondenten)
den öſterreichiſchen Bundeskanzler

Monaten gehalten und enthielt die Ankün
digung, daß man einen Stagatsbeſuch
in Weſteuropavorbereite. Die Wiener
Preſſe fing damals den Ball geſchickt auf und
ließ mit beſonderem Nachdruck erkennen, daß
man ſich ganz offen und unumwunden ein
geladen fühle. Gleichzeitig begannen in dieſer
Richtung eine etwas ungewöhnliche Form
die diplomatiſchen Sondierungen in den Haupt
ſtädten. Es dürfte heute feſtſtehen, daß die
öſterreichiſchen Miſſtonen dabei eine ettvas
unglückliche Hand bewieſen haben.

Sowohl auf franzöſiſcher wie auch auf eng
liſcher Seite wurde bald wiederholt und betont
darauf hingewieſen, daß es ſich bei dem Beſuch
der öſterreichiſchen Miniſter keineswegs
um einen offiziellen Staatsbeſuch,
ſondern um eine ganz private Angelegenheit
der Herren Schuſchnigg und Berger-Waldenegg
handele. Von Paris werden ſich die öſter
reichiſchen Staatsmänner nach London begeben.
Es iſt inerkwürdig, daß man hier ebenfalls ſehr
ſauer reagiert. Es heißt, daß der öſterreichiſche
Geſandte und bevollmächtigte Miniſter in Lon
don, Herr von Frankenſtein, den Sinn des
öſterreichiſchen Beſuches auf eine Anfrage dahin
erklärt habe, daß die öſterreichiſchen Miniſter
kämen, ſich für die Unterſtützung zu
bedanken (21), die die engliſche Regierung
bei der Konvertierung der öſterreichiſchen An
leihe gewährt habe. Man erinnerte ſich dann
aber wohl daran, daß der öſterreichiſche Finanz
miniſter Ende vergangenen Jahres ſchon aus
dem gleichen Grund in London war.

Aufgedeckte

Sagarbrücken, 22. Febr. Vor wenigen Tagen
machte eine Meldung die Runde durch die Aus
landspreſſe, nach der das ſüdſlawiſche Mitglied
der Regierungskommiſſion, Zoricic, in ſeiner
Eigenſchaft als ſtellvertretender Präſident der
Saarregierung Proteſt gegen den poli
tſchen Charakter der Feierlichkeit des letzten
Sonntags anläßlich der Schließung der
franzöfiſch-eſagar ländiſchen Grenze
ein gelegt und insbeſondere das Hiſſen
deutſcher Fahnen beanſtandet habe. Begreif
licherweiſe hatte gerade die ſaarländiſche
Oeffentlichkeit in einem derartigen Vorgehen
Anſtoß genommen. Miniſter Zorieic hatte
jedoch ſofort nach Kenntnis dieſer Blätter
meldung einen derartigen Proteſt der
Saarregierung auf das allerent-ſchiedenſte dementiert und erklärt,
daß dieſe Meldungen jeder Grundlage ent
behren, da er keinerlei Verwahrung gegen das
Hiſſen deutſcher Fahnen auf deutſchen Zoll
gebäuden eingelegt habe. Er brachte dabei zum

Heimburger unterrichtete die internationale Preſſe falſch

GSaarlügen

Ausdruck, daß für ihn keinerlei Grund zu einer
derartig törichten Handlungsweiſe vorgelegen
habe. Wie zu der Vorgeſchichte dieſer Mel
dung verlautet, hat Herr Heimburger perſön
lich Jnhalt und Wortlaut der betreffen
den Meldung mit einem ausländi-
ſchen Journaliſten verabredet und
ſich nachher hochbefriedigt über das Produkt
ſeiner Anregungen geäußert.

Es iſt reichlich daß ein Regierungsdirektor ſeinem Chef Abſichten unter
ſchiebt, die völlig erfunden und erlogen ſind,
und ſich nicht einmal ſcheut, derartige Behaup
tungen höchſt perſönlich in die Preſſe zu lan
cieren. Allerdings hat Herr Heimburger hier
bei die Rechnung ohne den Wirt, in dieſem
Falle Herrn Zoricic, gemacht, der nicht verfehlt
hat, der von Herrn Heimburger veranlaßten
Meldung das gebührende Dementi entgegenzu
fetzen.

Tätliche Auseinanderſetzungen
Danzig, 22. Februar. Der Donnerstag

ſitzung des Danziger Volkstages, in der der
nationalſogzialiſtiſche Auflöſungsantrag mit
großer Mehrheit angenommen wurde, wohnten
in der Diplomatenloge u. a. der deutſche Gene
ralkonſul von Rado witz ſowie Vertreter des
Völkerbundskommiſſars, der diplomatiſchen
Vertretung Polens und mehrere Konſuln bei.
Jn der ger kamen die Vertreter desZentrums und der Sozialdemokraten zum
Wort, die veide die ablehnende Haltung ihrer
Fraktion gegenüber dem Auflöſungsantrag mit
recht fadenſcheinigen Vorwänden begründeten
Die Ausführungen des Zentrumsabgeordneten
Stachnik, der unter anderem der NSDAP
unterſtellte, ſie wolle durch die Wahl die von
ihr ſelbſt geſchaffenen Verträge mit Polen wie
der rückgängig machen, veranlaßten den
Senatspräſidenken Greiſer zu einer ſcharfen
ne mar Senatspräſident Greiſer er
klärte u. a., daß die Danziger Regierung ſich
eine derartige demagogiſche Ein
miſchung in die Danzig-polniſche

Kommuniſtenrevolte im Danziger Volkstag
Ausſchluß von Kommuniſten

Verſtändigungspolitik im Jntereſſeder glücklichen Weiterführung dieſer Politik
verbikten müſſe. Gegenüber de ſozialdemokra
tiſchen Behauptungen über die Finanzlage der
Freien Stadt Danzig erklärte SentspräſidentGreiſer, daß die Zinanglage Danzigs ſeit
Uebernahme der Macht durch die NSDAP ſtets
günſtiger geweſen ſei, als in den Jahren vor
her. Unmittelbar nach der Erklärung des
Senatspräſidenten kam es infolge plan-
mäßiger Herausforderungen der
Kommuniſten zu einem Zwiſchenfall. Schon
zu Beginn der Ausſprache hatten die kommu
niſtiſchen Abgeordneten fortgeſetzt durch lär
mende Zwiſchenrufe die Sitzung geſtört. Nach
dem dann die Ausſprache über den Auflöſungs-
antrag bereits geſchloſſen war, meldete ſich der
kommuniſtiſche Abgeordnete Plenikowski zur
Geſchäftsordnung und begann ſofort mit einer
politiſchen Hetzrede. Er überſchüttete die Na
tionalſozialiſten mit den übelſten

nalſozialiſtiſchen Fraktion fortgeſetzten Ver
d vor. Der nationalſozialiſtiſcheolkstagspräſident v. Wnuck griff mehrfach
ein und entzog dem Abgeordneten Plenikotwski
ſchließlich das Wort. Als dieſer trotzdem ſeine
provokatoriſchen Ausführungen mit lauter
Stimme fortſetzte, entſtand im Hauſe große
Unruhe, und der Präſident mußte ſchließlich die
Sitzung unterbrechen. Nachdem der Präſi
dent ſeinen Platz verlaſſen hatte, kam es im
Saal zu tätlichen Auseinander
ſetzungen mit den tobenden Hommu-
niſt en. Dem Volkstagspräſidenten gelang
es bereits nach wenigen n dieRuhe wiederherzuſtellen. Nach Wiederaufnahme
der Sitzung wurde der Kommuniſt auf zwei
Sitzungstage ausgeſchloſſen.

Sven Hedin dankt dem Führer
Berlin, 22. Februar. Sven Hedin hat in

einem in Nanking aufgegebenen Telegramm
dem Führer und Reichskanzler für die ihm zum
70. Geburtstag ausgeſprochenen Glückwünſche
ſeinen herzlichen Dank übermittelt und hierbei
ſeine treue Anhänglichkeit zu Deutſchland er
neut zum Ausdruck gebracht.

Fehler in der Betriebsordnung
Jedes Gefolgſchaftsmitglied mit

verantwortlich.
Berlin, 22. Februar. Jeder Volksgenoſſe

muß ſeine Fähigkeiten und Kräfte verant
wortungsbewußt zum Neubau des ſozialen
Lebens einſetzen. Jnwieweit er das als Ge
folgſchaftsmitglied hinſichtlich der Betriebsord
nung tun kann, wird in den Veröffentlichungen
der Deutſchen Arbeitsfront feſtgeſtellt.
Auf die Frage, wie bei Entdeckung eines
Fehlers in der Betriebsordnung
vorzugehen ſei, gebe es nur eine Antwort. Zu
nächſt ſeien die einzelnen Vertrauens
männer auf ihn aufmerkſam zu machen und
darauf hinzuweiſen, daß dieſe Beſtimmung dem
Sinn der nationalſozialiſtiſchen Arbeitsauf
faſſung widerſpricht. Wenn ein Gefolgſchafts
mitglied trotz gegenteiliger Auffaſſungen der
Vertrauensmänner die Hinnahme einer Be
ſtimmung vor ſeinem Gewiſſen nicht verant
worten zu können glaube, ſo dürfe es den
Kampf um ihre Beſeitigung auch dann noch
nicht aufgeben. Es habe die unbedingte Pflicht,
bei den Verſammlungen oder Appellen der Be
triebsgemeinſchaft eine offene und ſach
liche Dis kuſſion über dieſe Frage
anzuregen. Erſt wenn alle Mittel, die die Be
triebs gemeinſchaft ſelbſt gewährt, erſchöpft ſind,
dürften parteiamtliche oder ſtaatliche Stellen,
in dieſem Falle der Treuhänder der Arbeit,
eingeſchaltet werden.

Die Urteile im Knöpfke- Prozeß

138 Jahre Gefängnis für Jennewein.
Berlin, 22. Februar. Jn dem ſeit dem

22. November v. J. vor der 6. Großen Hilfs
ſtrafkammer laufenden ſogenannten Knöpfke-
Prozeß fällte das Gericht am Donnerstag das
Urteil. Wegen Betruges und Steuerhinter
ziehung wurde der Angeklagte Jennewein
zu 124 Jahren Gefängnis, drei Jahren Ehr
verluſt und 105 000 Geldſtrafe verüurteilt.

Die Angeklagten Dr. Max Radziejewskit
und Dr. Hans Wedekind erhielten wegen
Vergehens gegen das Wettbewerbsgeſetz je
25 000 Mark Geldſtrafe.

Eingeſtellt wurde das Verfahren gegen die
Angeklagten Heinrich Dünnemann und
Lapaczewski. Die Angeklagten Rudolf
Hoetfeld, Richard Strempel und Frau
Radziejewski wurde freigeſprochen. Jn
der Urteilsbegründung erklärte der Vorſitzende,
daß dieſer Prozeß durch den Selbſtmord des
ehemals mitbeſchuldigten Direktors der „Funk-
ſtunde Berlin Georg Knöpfke, von dem
Großen Rundfunkprozeß völlig gelöſt worden
ſei. Dieſer Prozeß habe ſich nicht mit den Zu
ſtänden im Rundfunk, ſondern lediglich mit dem
Geſchäftsgebaren der Druckfirma J. S. Preuß
zu befaſſen gehabt.

Venizelos Attentäter
vor den Schranken

(Drahtbericht unſres Korreſpondenten)
up Athen, 22. Februar. Geſtern hat vor

dem Schwurgericht der von der griechiſchen
Oeffentlichkeit ſeit langer Zeit mit großem
Intereſſe erwartete Prozeß gegen eine Reihe
von Perſonen begonnen, die angeklagt ſind, das
Attentat auf den früheren griechiſchen
Miniſterpräſidenten Venizelos am 6. Juni
1033 begangen zu haben. Als Hauptangeklagter
hat ſich ein Mann namens Karathanaſſi
zu verantworten. Tagungsort des Schwur-
gerichts iſt eine Gendarmerieſchule, die etwas
außerhalb von Athen liegt. Man hat dieſen
Ort gewählt, um eine Gewähr dafür zu haben,
vor Ruheſtörungen bewahrt zu bleiben. Etwa
400 Zeugen ſollen aufgerufen werden.

Das Attentat auf Venizelos hat ſeinerzeit
größtes Aufſehen erregt. Es wurde verübt, als
Venizelos in Begleitung ſeiner Gattin im
Automobil von außerhalb nach Athen zurück
kehrte. Jn die Straße, auf der das Auto
Venizelos fuhr, bog plötzlich aus einer Seiten
ſtraße ein anderes Automobil ein, aus dem ſo
fort ein mörderiſches Feuer auf den
Kraftwagen des Ehepaares Venizelos eröffnet
wurde. Das Auto der Attentäter verfolgte das
Automobil Venizelos' etwa drei Kilometer lang,
und die ganze Zeit hindurch wurde un unter
brochen g. ſchoſſen. Venizelos und ſeine
Ehefrau ſind nur dadurch dem ſicheren Tod ent
ronnen, daß ſie ſich ſofort auf den Fußboden
des Automobils twarfen.

Die Frobenius Expedition fährt zum
12. Male nach Afrika. Die Mitglieder der
Frobenius Expedition ſind am Mittwoch in

Be ſchimpfungen und Drohungen und
warf der Danziger Regierung und der natio

Hamburg eingetroffen, um ihre zwölfte Expe
dition nach Afrika anzutreten,
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Fahnen heraus!
Die Stadt Halle ſteht in der Zeit

vom 22. bis 24. Februar im Zeichen
der Händel-Gedenktage. Händels Vater
ſtadt wird in würdigen Feiern ihren
größten Sohn ehren. Doch nicht allein
auf dieſe Weiſe ſollen die Gedenktage
zum Ausdruck kommen. Jch rufe alle
Bürger auf, unſerer Stadt auch äußer-
lich das Gepräge einer Feſtſtadt da
durch zu geben, daß alle Häuſer
Fahnenſchmuck tragen. Unſere
zahlreichen Gäſte des Jn- und Aus
landes ſollen unſere Feſtesfreude ſehen.
Darum Fahnen heraus von Freitag
bis Sonntag!

Der Oberbürgermeiſter.
Dr. Weidemann.

Halle ſchmückt ſich für Händel
Heute vormittag wurden auf allen öffent

lichen Gebäuden Halles die Fahnen des Dritten
Reiches aufgezogen. Etwas zögernd kamen die
Privathäuſer der Aufforderung des Ober
bürgermeiſters, die Flaggen ab heute früh zu
zeigen, nach. Bis heute abend, wo die Feiern
beginnen, werden aber hoffentlich alle Hallenſer
für die Ausſchmückung der Straßen durch
Fahnen geſorgt haben.

Heute vormittag wurden beſonders der
Marktplatz und das Händeldenkmal der
Mittelpunkt der ganzen feſtlichen Tage aus
geſchmückt. Rings um das Denkmal und auf
den Stufen um den Sockel iſt Tannengrün ge
legt, und zwei Lorbeerbäume ſtehen am abge
ſteckten „Eingang“. Jn großem Kreiſe um den
Platz wehen die Hakenkreuzfahnen. An zwei
Maſten vor dem Alten Rathaus ſieht man den
ausländiſchen Gäſten zu Ehren die engliſche
und die italieniſche Fahne. Jm Jnnern des
Verkehrsamtsgebäudes liegen noch Berge von
Tannengrün, ſo daß noch mit umfangreichen
Ausſchmückungsarbeiten zu rechnen iſt.

Kein Hallenſer möge dieſe Ehrentage eines
der größten Söhne unſerer Stadt vorüber
gehen laſſen, ohne in der Verſchönerung ſeines
Hauſes, zum mindeſten durch Beflaggung, mit
den Stadtbehörden zu wetteifern. Das Feſt
kann beginnen

Perſonalveränderungen
bei der Reichsbank

Nachdem Anfang 1935 der Erſte Vorſtands
beamte der Reichsbankſtelle Halle, Reichsbank-
direktor Köhler nach 10jähriger Tätigkeit in
Halle infolge Verſetzung an die Reichsbank
hauptſtelle München durch Reichsbankdirektor
Leißner aus Hagen erſetzt worden iſt, fin
det zum 1. März auch ein Wechſel in der Be
ſetzung des Zweiten Vorſtandsbeamten der
Reichsbankſtelle Halle ſtatt. Direktor bei der
Reichsbank Thurow ſcheidet mit dieſem
Tage aus ſeiner hieſigen Tätigkeit aus, um
unter Beförderung zum Reichsbankdirektor als
Erſter Vorſtandsbeamter die Leitung der
Reichsbankſtelle in Roſtock zu übernehmen. An
ſeine Stelle tritt Direktor bei der Reichsbank
Blume aus Jnſterburg.

Lehrermiſſionskonferengs
Jm Rahmen der 57. Tagung der Miſſions

konferenz in der Provinz Sachſen hielt am
Dienstag, 19. d. M., im Hörſaal 9 der Univer
ſität die Lehrermiſſionskonferenz ihre Sonder
tagung ab. An Stelle des verhinderten Geheim
rates D. Dr. Nebe eröffnete Profeſſor Dr.
Schomerus die Konferenz mit einem
Gedenkwort für den unlängſt in Tübingen ver
ſtorbenen Geheimrat Hausleiter, der, ſolange
er die Miſſionsprofeſſur der hieſigen Univerſi
tät innehatte, die Lehrermiſſionskonferenz mit
großem Erfolge geleitet hat. Den Hauptvor
krag der diesjährigen Tagung hielt der Vor
ſibende des Berliner Lehrermiſſionsbundes,
Lehrer Uckert aus Frankfurt (Oder), über
das aktuelle Thema „Die Miſſion in der Schule

des Dritten Reiches.“ Nach längeren Darlegun
gen über das Erziehungsziel der Schule des
Dritten Reiches ließ er die Hörer einen tiefen
Blick tun in die durch die Gegenwart geforderte
Arbeit des Miſſionsunterrichtes, wie er in der
neu geformten Schule zu geſtalten ſei, und
zeigte die didaktiſchen und methodiſchen Wege
auf, die zum Ziele führen. Das Schlußwort
ſprach der mit der weiteren Konferenzleitung
betraute Schulrat i. R. Dr. Metzmacher.

Abſchlußprüfung
am Oberlzeum

An der Staatlichen Auguſt Hermann-
Francke- Schule fand die Reifeprüfung
unter Vorſitz von Regierungsdrirektor Heye
vom Oberpräſidium, Abteilung Il, Magdeburg,
ſtatt. Sämtlichen Prüflingen konnte die Reife
zugeſprochen werden.

Es beſtanden: Eva Ebeling, Elfriede
Götze, Gertraude Heber, Hanna JIſe,
Jngeborg Käſtner, Gudrun Kreutz, Chri-

Den Auftakt zu den ReichsHändelGedenk-
tagen bildet die heutige Veranſtaltung im
großen Saale des Stadtſchützenhauſes. Das
Stadtſchützenhaus iſt zu dieſem Zweck ſchön ge
ſchmückt worden und hat ein feſtliches Gepräge
erhalten. Um für die muſikaliſchen Darbie
tungen eine beſſere Akuſtik zu erzielen, iſt die
Bühne des großen Saales an den Seiten
wänden mit Sperrholzplatten ausgelegt wor
den. Dieſe Platten ſind freundlicherweiſe von
der Sperrholzgroßhandlung Alfred Michael,
Mansfelder Straße, zur Verfügung geſtellt.
Das Programm im Stadtſchützenhaus
ſieht zunächſt das Doppelchörige Orcheſterkonzert
Nr. 29 von Georg Friedrich Händel unter
Leitung von Generalmuſikdirektor Vondenheff
vor. Es werden im Anſchluß daran

Oberbürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann,
Reichsleiter Roſenberg und
Gauleiter Staatsrat Jordan

ſprechen. Hierauf gelangt die Cäcilien Ode
unter Leitung von Univerſitätsmuſikdirektor
Prof. Dr. Rahlwes zum Vortrag.

Den Teilnehmern an der Veranſtaltung des
Stadtſchützenhauſes ſei nochmals dringend emp
fohlen, pünktlich zu kommen. Wegen der Ueber
tragung auf den amerikaniſchen Rundfunk
werden die Türen ſpäteſtens 19.55 Uhr ge
ſchloſſen, ſo daß nach dieſem Zeitpunkt ein
Eintritt nicht mehr möglich iſt. Die Auf
führung beginnt pünktlich 20.01 Uhr. Um
24 Uhr findet vom Balkon des Rathauſes eine

Mitternachtsmuſik
ſtatt. Es werden zu Gehör gebracht: Johann
Pezel: Turmmuſik „Hora decima“ (1670),
„Fünfſtimmige blaſende Muſik“ (1685) Joh.
H. Schein: Aus „Vanchetto muſikale“ (1617).

Geſtern Abend trafen die

des Foundling hoſpitals, Londvn,

Die erſten engliſchen Gäſte zur Händelfeier

erſten ausländiſchen Gäſte zur Händelfeier hier ein.
wurden am Bahnhof von Stadtrat Czarnowski,
Deutſch-Engliſchen Kulturaustauſches empfangen.

in dem Händel ſeine
Liebengam, Leiterin des Deutſch-Engliſchen Kulturaustauſches, Fräulein Cohauſ z vom
D.-E. Kulturausſchuß, Mrs. Nichols, London,
Stroud Read, Kurator der Univperſität London, Mr. Nichols, J. P., barriſter of law,
Sekretär des Foundling hoſpitals, London, Pg.

ſtine Prüſtz, Annelieſe Räuber, Marianne
Roggan, Anna Römhild, Eva Rulf,Jlſe Schiff, Urſula Schröder, Annemarie
Schulz Marianne Seidenſtücker, Ruth
Stordeur, Gerda Tolk. Drei Abiturien-
tinnen konnte das Prädikat „Gut“ erteilt
werden.

Geſpräch zwiſchen Ehemännern
Welcher bedrängte Ehe mann hat nicht

ſchon den Schreckensruf Hilfe meine
Frau hat den Reinemacheteufel!“
ausgeſtoßen? Und wer hat als gewiſſenhafte,
auf peinliche Sauberkeit bedachte Hausfrau
nicht ſelbſt ſchon unter dem Schreckensregiment
des Reinemacheteufels geſtöhnt, ohne jedoch ein
Mittel zu kennen, den Tyrannen los zu wer
den? Geht es denn überhaupt ohne Groß
reinemachen im Haushalt? Muß das Reine
machen unter allen Umſtänden eine teufliſche
Angelegenheit ſein? Das werden wir in einer
Funkhumoreske im Frauenfunk des Deutſch
landſenders nächſten Dienstag erfahren.

Die feſtliche Beleuchtung des HändelDenk-
mals und Marktplatzes ſowie die muſikaliſchen
Darbietungen werden dieſe mitternächtliche
Feierſtunde zu einem bleibenden Erlebnis
werden laſſen.

Am Sonnabend, 11 Uhr, findet ein feierlicher
Empfang der Gäſte im Rathaus

(Stadthaus) ſtatt. Das Stadthaus iſt eben
falls geſchmückt und feſtlich hergerichtet worden.
Nach einer Begrüßung der Gäſte durch Ober
bürgermeiſter Dr. Dr. Weidemann werden
noch Präſidialrat Jhlert und der italieniſche
Profeſſor Dr. Fauſto Torrefranca ſprechen.

Das Rathaus iſt geflaggt und zeigt rechts
die engliſche und links die italieniſche Fahne.

Nach der Feierſtunde im Rathaus begeben
ſich gegen 12.80 Uhr die Gäſte zu Fuß nach
der Kl. Ulrichſtr., Ecke Nikolaiſtr., um hier die

Einweihung der Gedenktafel
vorzunehmen. Jm Anſchluß hieran werden die
Teilnehmer zur Moritzburg zur Eröffnung der
Händel- Ausſtellung gehen.

Am Abend des morgigen Tages findet dann
im Dom die Aufführung des „Meſſias“ von
Händel unter Mitwirkung der RobertFranz-
Sing Akademie des Lehrer-Geſangvereins, ſtädt.
Orcheſter ſowie der namhaften Soliſten Ria
Ginſter, Gertrude Pitzinger, Heinz Marten,
Karl Oskar Dittmer ſtatt. Die Leitung liegt
in den Händen von Univerſitätsmuſikdirektor
Prof. Dr. Rahlwes.

Beſondere Verkehrsregelung
Zu den einzelnen Veranſtaltungen der

Händelgedenktage iſt mit einem ſtarken Andrang
zu rechnen. Es wird daher folgende beſondere
Verkehrsregelung getroffen werden:

Geſtern abend auf dem Hauptbahnhof eingetroffen
Sie

der Leiterin und Mitgliedern des
Unſer Bild Wer Mr. Holgate, Maſter

erke aufführte, Frau Dr.

Konſul Werther, Halle, Profeſſor

Conr. F. Simmen, Schriftleiter der „MNZ“.

165000 neue Wohnungen
Bautätigkeit 66 v. H. geſteigert

Jm Laufe des Jahres 1934 hat die Bau
tätigkeit einen ganz außerordentlichen Auf
ſchwung genommen. Es iſt jetzt errechnet wor
den, daß allein in den Ortſchaften mit mehr
als 10 000 Einwohnern, in denen faſt 50 Proz.
der Geſamtbevölkerung des Reiches wohnen,
nicht weniger als 163 000 Wohnungen neu er
richtet worden ſind. Es handelt ſich zum größ
ten Teil am Neubauten, der Reſt wurde durch
Umbau geſchaffen. Jm Vergleich zum Jahre
1933 ergibt ſich ſomit eine Steigerung der
Wohnbautätigkeit um nahezu 66 Proz. Jm
vorausgegangenen Jahre wurden nur 98 000
Wohnungen neu geſchaffen.

Jm Einzelnen verteilt ſich dieſe große An
zahl der Neubauten mit 118 000 Wohnungen
auf die Großſtädte und die Mittelſtädte, der
Reſt von 50 000 Wohnungen auf die Kleinſtädte
über 10000 Einwohner.

Heute Beginn der Händel-Feiern
Feſtveranſtaltung im GStadtſchützenhaus Mitternachtsmuſik auf dem Markt

Zu der mitternächtlichen Feierſtunde auf
dem Marktplatz am Freitag, dem 22. Februar,
24 Uhr, wird der Durchgangsverkehr
über den Markt kurz vor 24 Uhr bis zur
Beendigung der Feier geſperrt. Aus der
Schmeerſtraße einmündende Fahrzeuge werden
links um den Markt herumgeleitet werden.
Der Straßenbahnverkehr über den Markt wird
von 23.55 Uhr bis zur Beendigung der Feier
eingeſtellt. Der Wochenmarkt am Sonn
abend fällt auf dem oberen Markt aus und
findet dafür auf dem Moritzkirchplatz ſtatt.

Gesangsweltbewerb der R
lassen Sie sich entdecken!
Wir müssen hiermit die Anmeldung
für unseren Gesangswettbewerb zum

Faschings abend am 2. Mä re
im „Stadtschützenhaus“ schließen, da
die mögliche Aneahl bereits weit über-
schritten ist. Den angemeldeten Damen
u. Herren geht schriftlicher Bescheid zu

Die Kl. Ulrichſtraße wird bei der Ein
weihung der Händel-Gedenktafel am Sonn
abend, dem 23. Februar, vormittags gegen
12.30 Uhr, für jeden Fahrverkehr geſperrt.
Desgleichen wird auch der Straßenzug Kleine
Klausſtraße, Domplatz, Mühlgaſſe, Schloßberg
von 12.30 bis etwa gegen 18 Uhr geſperrt.

Während der Feierlichkeiten im Dom am
Sonnabend wird der Domplatz kurz vor
20 Uhr für jeden Durchgangsverkehr geſperrt.

Zu der Feier in der Univerſität am Sonn
tag, 11 Uhr, iſt ebenfalls mit einer großen
Anfahrt von Kraftwagen zu rechnen. Die An
fahrt der Wagen zur Univerſität muß in erſter
Linie durch den Univerſitätsring erfolgen. Auch
das Parken muß gemäß den Anordnungen der
Polizeibeamten im Univerſitätsring ſtattfinden.

Eine Einfahrt in das eigentliche Gebäude der
Univerſität und ein Parken im Kaulenberg und
in der Schulſtraße kann nicht geduldet werden.

Die peinliche Beachtung der polizeilichen
Vorſchriften wird dringend empfohlen.

Zu der großen Feſtaufführung des Ora
toriums von Händel, „Meſſias“, im Dom
am Sonnabend, dem 28. Februar, iſt mit einem
großen Andrang zu rechnen. Es empfiehlt ſich
daher auf alle Fälle, rechtzeitig zu
kommen. Der Dom wird bereits um
19 Uhr geöffnet ſein.
fahrradersatztelle Gumml-Bleuer

Saltomortale eines Radlers
Gegen 3 Uhr nachmittags fuhr geſtern ein

Radfahrer an der Kurve der Hauptpoſt, in
der Nähe des Hotels Stadt Hamburg, mit
einem Motorrad bei Beiwagen zuſammen. Der
Radfahrer fuhr zu weit nach links und war
ſich deshalb ſeiner Schuld an dieſem Zuſammen
ſtoß bewußt. Der Anprall war ſo ſtark, daß
er in hohem Bogen von ſeinem Fahrrad über
das Motorrad hinwegflog und das Fahrrad
eine unförmige Maſſe darſtellte. Trotzdem
ſtellte er ſich nach kurzer Zeit wieder auf eigene
Füße; nach kurzem Beſinnen nahm er das zer-
ſchundene Vehikel unter den Arm und verſchwand.

Am Wochenend liegt das Glück der Erde
nur auf dem Rücken unſerer Pferde!

Anmeldungen zum Reiten nimmt das
Sportamt Halle der NSG Kraft durchFreude“, Halle (Saale), Ludwig Wucherer-
Str. 79, Tel. 27 771, entgegen.
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Ich möcht' heiraten, aber
mit Eheſtandsdarlehen

Die Möbelfrage ſt dabei ſehr wichtig

Das abgeänderte Geſetz zur Förderung der Eheſchließungen, das die
Gewährung der Eheſtandsdarlehen regelt und am 1. April in Kraft tritt, bringt
einige Aenderungen des Verfahrens Stellun g des Antrages nach dem Aufgebot, aber vor
der Eheſchließung und erweitert den Kre is der Berechtigten inſofern, als die nachzu
weiſende Arbeitnehmertätigkeit der Ehefrau auch teilweiſe oder ganz nach dem
31. Mai 1933, dem bisherigen Stichtag, liegen kann. Auch braucht die Braut ihre Tätigkeit
nicht, wie bisher, vor Stellung des Antrages, ſondern erſt vor Auszahlung des Darlehens
aufzugeben.

Die Höhe des Darlehens wird für jeden
Fall feſtgeſetzt. Wenn auch der Höchſtbetrag
von 1000 M nicht immer erreicht wird, ſo
iſt das Darlehen doch eine bedeutende Summe,
beſonders für die Volksgenoſſen, die ſonſt nicht
über höhere Beträge verfügen können. Gerade
ihnen erſcheinen 500—8006 oft uner-
ſchöpflich, ſind es aber durchaus nicht, wenn
man bedenkt, wieviele Dinge zur Gründung
eines Hausſtandes gehören. Bei überlegter
Einteilung des Geldes kann man aber wohl
alles für eine Kleinſtwohnung Notwendige be
ſchaffen. Nur heißt es entſcheiden, was not
wendig, was erwünſcht, was überflüſſig iſt.
Das Ueberflüſſige ſcheidet von vornherein aus,
das Erwünſchte kommt nur ſoweit in Frage,
als noch Geld nach dem Einkauf des Notwen
digen verfügbar iſt. Grundſatz bei allen
Einkäufen ſei: nicht elegant, aber gediegen!

Die Raumeinteilung
Die größte und wichtigſte Anſchaffung, die

der Möbel, erfordert vorher die Entſcheidung,
vb man bei der Annahme. daß eine Ein
Zimmer- Wohnung möbliert werden ſoll
eine Wohn küche und ein Schlafzimmer
oder ob man eine reine Kochküche und
ein Wohnzimmer, in dem man auch ſchläft,
einrichten will.

Jn ſolchem Wohn-Schlafzimmer
ruht man auf niedrigen Ruhebetten, auch
Couch genannt, und hat den allerdings
einzigen Vorteil, tagsüber ein gemüt-
liches Wohnzimmer zu haben. Junge
Paare, die hierauf beſonderen Wert legen und
viel geſelligen Verkehr haben, mögen dieſe
Form wählen. Die Nachteile ſind aber ziem-
lich ſchwerwiegend; abends wird, beſonders im
Winter, meiſt nicht genügend gelüftet, um
einen geſunden Schlaf zu gewährleiſten, die
Betten werden am Tage in einem Behälter
aufbewahrt, können alſo nicht auslüften; falls
der eine Ehepartner ſich eher niederlegen will,
als der andere, vor allem im Falle einer
Krankheit wird ſich das Wohn-Schlaf
zimmer ſtörend auswirken, gar erſt, wenn
ein Kindchen kommt, das frühzeitig zu Bett ge
bracht werden muß.

Die zweite Möglichkeit, Wohn
küche und Schlafzimmer, iſt in ge
ſundheitlicher Beziehung ſicher vorzu
ziehen. Allerdings wollen viele Ehepaare we
der in der Küche noch im Schlafzimmer ſich
aufhalten und Freunde empfangen. Doch
kann durch einen Vorhang, der nachts zurück
gezogen wird, eine Schlafniſche abgeteilt
und ſo der Aufenthalt im Schlafzimmer an
genehmer gemacht werden, ebenſo der in der
Küche, wenn die neuzeitlichen Küchenmöbel,
die das Ordnunghalten erleichtern, angeſchafft
werden.

Leichter wird die Entſcheidung, welcher
Wohnform man den Vorzug geben ſoll, wenn
es möglich iſt, zwei Zimmer oder wenigſtens
ein Zimmer und Kammer zu bewohnen. Dann
ſollte man aber das größere Zimmer als
Schlafzimmer und das kleinere als Wohnraum
einrichten. Jm Schlafzimmer hält man ſich
mindeſtens ein Drittel des Tages auf, im

Wohnzimmer nur wenige Stunden. Und auch
ein enger Raum kann gemütlich wirken.

Die Möbel
Der Kauf der Möbel iſt eine einmalige

Ausgabe, meiſt für das ganze Leben. Daher
ſollte man gediegene Hand werks arbeit
und keine billige Maſſenware wählen, wenn
auch die etwaigen, meiſt nicht einmal beträcht
lichen Mehrkoſten zum Verzicht auf irgend ein
an ſich erwünſchtes Möbelſtück zwingen. Es
gibt die ſogenannten „Aufbaumöbel“, die
aus einzeln käuflichen, zueinander paſſenden
Teilen beſtehen und die Anſchaffung nach und
nach ermöglichen.

Neuzeitliche Möbel verzichten aufſchwülſtige Formen, die zeitweiſe in Mode ſind,
auf hochglanzpolierte Oberflächen,
auf Einlegearbeit und Schnitzereien, auf
„echte“ lies agusländiſche! Höl-
zer, als ob unſere deutſchen Hölzer, Eiche,
Buche Nußbaum, auch Kiefer, Tanne und
Fichte nicht ebenſo „echt“ wären! All das
erſchwert die Pflege und erhöht den Anſchaf
fungspreis. Auf einem Stuhl will man be

der Hitlerjugend haben ſich die jungen Kauf
leute, Techniker und Büro und Behörden
angeſtellten in der Form der Uebungsfir-
men eine berufliche Ausbildungsmöglichkeit
geſchaffen, die einzigartig iſt. Jmmer mehr
machte ſich hemmend bemerkbar, daß der Be
rufsnachwuchs zu einſeitigen Spezialiſten
heranwuchs. Den jungen Kaufleuten wurde
dadurch die Ueberſicht über die Ganzheit eines
Betriebes entzogen. Dem mußte entgegen
geſteuert werden.

Uebungsfirmen aller Wirtſchaftsgruppen
arbeiten in dieſer Uebungswirtſchaft nach den
Geſetzen einer nationalſozialiſtiſchen Haltung
und Geſinnung. Die volks wirtſchaftliche Aus
richkung der Arbeit erforderte die Gliederung
der Uebungswirtſchaft in die Wirtſchafts
gruppen „Ernährung und Landwirtſchaft
Induſtrie „Handel“ und „Gewerbe“. Für
die Teilnehmer und Mitarbeiter in dieſen
Uebungsfirmen wird dieſe ihre Arbeit zum
Erlebnis, weil die Arbeitskameradſchaft ihr
oberſtes Geſetz iſt. Gehilfe und Lehrlinge
arbeiten im Geiſte der Kameradſchaftlichkeit
an dem gemeinſamen Werk. Die Jugend hat
ihr eigenes Schickſal bewußt in die Hand ge
nommen, um ſich reif zu machen für die zu
künftigen Aufgaben in der nationalſozialiſti
ſchen Wirtſchaft.

Die Ausſtellung ſoll den Beſuchern
dieſe Arbeit zeigen.

Un ausgeſprochen wird jeder Beſucher verſtehen,
wie die Hitlerjugend ihre Verpflichtungen er
kennt. Die Ausſtellung zeigt die Ueberſicht

quem ſitzen, in einem Schrank viel unterbringen
können; was darüber hinausgeht, iſt über
flüſſig. Möbel in handwerklich-ſchöner Form
dienen jedem Raum zum Schmuck. Unterſtützt
wird die Raumwirkung durch helle Tapeten
ohne auffallende Muſter, durch helle, möglichſt
glatte Vorhänge und durch einen Bodenbelag
für den Wohnraum. Mit Wandſchmuck ſei
man ſparſam; ein Stich, ein gutes Photo, die
Reproduktion eines Gemäldes gut, aber ja
keine großen Oeldrucke, die mehr ſcheinen
wollen, als ſie ſind; ſie ſind meiſt „Kitſch“.
Eine Uhr iſt auch nicht unbedingt nötig, vor
allem keine teure Standuhr mit Schlagwerk.

Was iſt notwendig?
Naturgemäß kann kein allgemein gültiger

Vorſchlag gemacht werden, was notwendig, was
entbehrlich iſt. Das muß der perſönliche Ge
ſchmack entſcheiden. Die folgende Aufſtellung
ſoll daher nur Anregungen geben. Zu bedenken
iſt auch, daß außer den Einrichtungsgegen
ſtänden ja auch Bett und Tiſchwäſche. Küchen
und Eßgeſchirr, Koch und Reinigungsgeräte be
ſchafft werden müſſen.

Für die Küche: 1 mehrteiliger Küchenſchrank,
möglichſt mit Einrichtung, 1 Küchentiſch,
2 Küchenſtühle, 1 Leuchte

Für das Schlafzimmer: 2 Betten, 1 Kleider
und Wäſcheſchrank, 1 kleiner Tiſch, 2 Stöühble,
1 Leuchte; erwünſcht ſind außerdem 1 oder
2 Nachttiſche, Bettlampen, Linoleumbelag. Der
Waſchtiſch iſt entbehrlich, wenn ein Badezimmer
vorhanden iſt.

Für den Wohnraum: 1 Tiſch. 4 Stühle,
1 Leuchte, für den geiſtigen Arbeiter noch ein
Schreibtiſch mit Stuhl und Lampe. Erwünſcht
vielleicht noch eine Liege warum immer noch
Couch, Divan, Chaiſelongue genannt? 1
oder 2 Seſſel, 1 Bücherbord, 1 kleiner Schrank,
eventuell mit Glasfüllungen, ein Bodenbelag
und das Rundfunkgerät.

GSugend in der Wirtſchaſt
Ausſtellung der Kebungsfirmen vom 24. Februar bis 3. März

Jm Rahmen der zuſätzlichen Berufsſchulung der deutſchen Uebungswirtſchaft, die Muſter
meſſe der Uebungsfirmen, die arbeitenden
Uebungsfirmen an jedem Abend. Außerdem
werden Ausſchnitte aus der Arbeit des So
zialen Amtes der Hitlerjugend und Arbeiten
der Reichsbetriebsgemeinſchaften aus dem vor
jährigen Reichsberufswettkampf gezeigt.

Die Eröffnung findet am Sonntag
vormittag vor geladenem Kreiſe ſtatt.
Täglich von 15.00 bis 21.30 Uhr iſt
die Ausſtellung geöffnet, Sonntags
auch vormittags ab 10 Uhr.

Die Berufsſchülen und Betriebe werden
geſchloſſene Führungen veranſtalten. AZeige
jeder Volksgenoſſe ſein Intereſſe an der Ge
ſtaltungsarbeit der deutſchen Jugend und ver
ſäume nicht den Beſuch dieſer Uebungsfirmen
Schau. Der Eintritt iſt frei.

Hs- Führer Apmann in Leung
Am 27. Februar findet als Eröffnung

des 2. Reichsberufswettkampfes im
Gebiet Mittelland eine Feierſtunde in Leun a
ſtatt. Es wird der Schöpfer des Reichsberufs
wettkampfes und Leiter des Sozialen Amtes
in der Reichsjugendführer, Obergebietsführer
Axmann, über die Sinngebung und Bedeutung
dieſer für die junge ſchaffende Nation zum
Symbol gewordene Olympiade der deut
ſchen Arbeit ſprechen.

Nr. 45

Alpenfreunde in Hulle
„Bergwelt um den Königſee

Die diesjährige Generalverſammlung dSektion Halle des Deutſchen und 7
reichiſchen Alpenvereins wurde von Prof. Dr.
Kneiſe im großen Hörſaal der Univerſität
mit friſchen Grüßen aus dem Wetterſtein er
öffnet. Der Vereinsführer gedachte mit Worten
warmen Gedenkens der in der letzten Zeit ver
ſtorbenen Mitglieder Werksdirektor Schu
mann (Nietleben), Kaufmann Richard Graf
und Reichsbahnoberinſpektor Stock (Halle).
Die große Verſammlung ehrte das Andenken
der Verſtorbenen in der üblichen Weiſe Für
25jährige Mitgliedſchaft konnte das Ehrenedel
weiß an folgende Mitglieder verliehen werden:
Stadtſchweſter Marie Boltze, Frau Dr. El
friede Ebel, Kaufmann Wilhelm Ender,
Frau Marie Pirl, Lehrer Timpernagel
(Halle), Oberregierungsrat Eich horn (Merfe
burg), Oberpoſtinſpektor Weber (Magdeburg),
Dr. Berger (Halle), Sanitätsrat Broh
mann (Merſeburg) und Oberlandmeſſer
Siegfried (Torgau). Den Kaſſenbericht er
ſtattete Bankdirektor Rudolf Steckner, die
Sektion Halle zählt gegenwärtig 701 Mit
glieder. 8 Mitglieder wurden am Tage der
Generalverſammlung neu aufgenommen. Die
Finanzlage der Sektion iſt günſtig, trotzdem
durch Verbeſſerungen am Zittelhaus und ver
minderte Einnahmen die Ausgaben im Jahre
1934 die Einnahmen etwas überſteigen. Vor
ſtand und Kaſſenführer wurde mit Dank
Entlaſtung erteilt.

Darauf ſprach Dr. Ha ber (München) über
„Die Bergwelt um den Königſee“. An der Hand
ſehr zahlreicher Lichtbilder führte er die große
Zuhörerſchaft rund um den Königſee in das
herrliche Gebiet der Röth und über den Ober
ſalzberg mit dem Haus des Führers nach
Berchtesgaden zurück. Nachdem der Redner
zahlreiche alte und neue Schönheiten von
Berchtesgaden und ſeiner Umgebung in Bild
und Wort gezeigt hatte, ſchilderte er in ſeinem
zweiten Teile die Durchkletterung der Watz
mannOſtwand, der höchſten Kletterwand der
deutſchen Oſtalpen, die von ihm mehrfach durch
ſtiegen wurde, und die Erſterſteigung des klein
ſten Palfelhorns, die von dem beſten Kenner
der Berchtesgadener Alpen, Max Zeller, noch vor
wenigen Jahren für unmöglich erklärt wurde.

Gonderzüge zur Gnarfeier
Die Sonderzüge zur Befreiungsfeier in

Saarbrücken (1. bis 8. März) fahren am
27. oder 28. Februar. Beſtellungen und nähere
Auskunft nur durch Reichsbahnverkehrsamt
Halle (Saale), Fernſpr. 270 71, Hausanſchluß
886. Teilnehmen kann nur, wer im Saar-
gebiet bei Verwandten oder Freunden Unter
kunft hat, da Gaſthöfe und andere Unter
künfte beſetzt ſind.

Gasschläuche Gummi-Bieder
Schönheit und Leiſtung des Geflügels

Dem Geflügelhalter, dem Siedler und
Eigenheimbeſitzer wird es intereſſieren, daß der
Halleſche Ornithologiſche Verein am kommen
den Sonntag in der Gaſtſtätte „Zum Schult
heiß“ in der Merſeburger Straße eine Ge
flügel Werbe und Bruteierſchau veranſtalten
wird. Außer Bruteiern ſtehen Tiere gleicher
Raſſen zur Beſichtigung, und zwar wird der
wirtſchaftliche Wert einer jeden Raſſe dabei
angegeben ſein. Landwirtſchaftsrat Jaeger von
der Lehr und Verſuchsanſtalt Cröllwitz wird
ſprechen. Anſchließend Verſammlung der Ge
flügelzüchtervereine des Saalkreiſes.

Großhandels-Butterpreiſe. Deutſche Marken
butter 1380, Feinmolkereibu er 127, Molkerei
butter 123, Landbutter 118, Kochbutter 110.

Fehlliche HändelKammermuf

Die im feſtlich ausgeſtatteten, intimen Saal
ges Thomaſius Hauſes veranſtaltete Händel
Kammermuſik fand lebhafteſtes Intereſſe bei
der muſikliebenden halliſchen Bevölkerung. Der
ganze Abend vermittelte den Eindruck beſter
Hausmuſik, die den ausführenden Künſtlern
wie den Hörern ſichtlich gleiche Freude bereitete.

Das Programm enthielt einige kammer-
muſikaliſche Koſtbarkeiten in einer Zuſammen
ſtellung, die die Vielgeſtalt und Eigenart G. Fr.
Händels ausgezeichnet beleuchtete. Die Ouver
ture in Bedur für Clavicembalo gab den
Auftakt. Die Arie für eine Singſtimme, obl.
Violine und Cembalo aus „Neun deutſche
Arien“ brachte die Kantabilität der Händel-
ſchen Muſik zum Ausdruck, ebenſo die Arie der
Elmira aus „Soſarme“, die von zwei oblig.
Violinen und Continuo begleitet wird, eine
reizvolle intime Beſetzung. Jn der Kammer
ſonate Hemoll für Flöte und Cem
vbalo wurde die Blockflöte als Soloinſtrument
vorgeführt; der weiche, gefällige Ton macht
dieſes Jnſtrument beſonders zur Kammermuſik
geeignet. Das bewies auch das Kammer
krio Fedur, in dem die Blockflöte neben der
Violine, dem Violoncello und Cembalo ſteht;
gerade in dieſem Werke trat die Volkstümlich
keit der Kunſt Händels treffend hervor. Für
Viola da Gamba und Cembalo con-
certato folgte noch eine Sonate Cedur,
während die Sonate à Tre Gemoll den
Abend wirkungs- und ſtimmungsbvoll abſchloß.

Die Ausführung der einzelnen Kammer
muſiken verriet offenſichtlich tiefes Eindringen
und perſönliches Verſtändnis der Muſik Hän
dels. Amalie Methner wußte ihre beiden
Arien äußerſt ſauber im Ton wie im Vortrag
zu bringen. Die Gambe und das Violoncello
ſpielte Eva Klengel, Leipzig, die auf beiden
Jnſtrumenten gepflegte Kammermuſik bot;
beſonders die Gambenſonate war lebendig im
Ausdruck geſtaltet. Den Violinpart beſorgte
Hans Bülow mit bedeutſamer Muſikalität.
Carl Köpping, der auch die zweite Violine
übernommen hatte, errang mit der vortreff
lich interpretierten Kammerſonate Hmoll für

Blockflöte ſtärkſten Beifall. Am Neupert-Cem-
balo war Jrma Thümmel wiederum eine
zuverläſſige und umſichtige Begleiterin. Die
Ouverture B-dur für Clavicembalo ließ Jrma
Thümmel klar im Aufbau und in der Durch
führung erſtehen. Das Publikum ſtand voll
ſtändig unter dem ſtarken Eindruck, den der
HändelKammermuſikabend vermittelte. Lang
anhaltender Beifall dankte den Künſtlern. on.

Stadttheater
Jn der Aufführung unſeres Stadttheaters

von „Otto und Theophano“ von G. F.
Händel finden zwei Cembali Verwendung, die
nach der Praxis der alten Muſik als klang
füllende Jnſtrumente gedacht waren. Der
rauſchende Klang dieſes Saiteninſtrumentes,
das ein Vorläufer des Pianofortes iſt, ſchafft
neben der beſonders ſtarken Beſetzung der
Streicher und Holzblasinſtrumente in der
Händeloper einen für unſer Ohr beſonders
neuartigen Klangreiz.

Der Günſtling ein großartiger
Opernerfolg

Zur Uraufführung in der Dresdener Staatsoper
Rudolf Wagner-Régenhy, bisher nur

durch Operneinakter hervorgetreten, erlebte in
Dresden die Uraufführung ſeines erſten
abendfüllenden Werkes „Der Günſtling“.
Caſpar Neher, angeſehener Bühnenbildner, hat
das Textbuch geſchaffen. Buntes Operntheater
erſteht auf der Bühne Liebe, Haß, Mord,
Verſchwörung ſind die treibenden Kräfte der
Handlung. Die Muſik Wagner-Régenhs iſt ſehr
einprägſam. Dieſes Werk kennzeichnet dieſes
Kind des Siebenbürger Landes als Opern
komponiſten von Format. Am Dirigentenpult
waltete Karl Böhm umſichtig ſeines Amtes.
„Der Günſtling“ wird von der Dresdener
Staatsoper aus ſeinen Weg über die deutſchen
Opernhäuſer machen; die Berechtigung zu dieſer
Vorausſage gibt der Erfolg, den die Oper
bei ihrer Uraufführung in Dresden fand. Auch
im halliſchen Stadttheater wird die
Oper demnächſt zur Aufführung kommen.

Der Jnhalt des italieniſch- ungariſchen Kul-
turabkommens. Das dieſer Tage von Muſſo
lini und dem ungariſchen Unterrichtsminiſter
Homan unterzeichnete italieniſch ungariſche
Kulturabkommen ſieht folgende Hauptpunkte
vor: Zur Regelung des kulturellen Austauſches
zwiſchen den beiden Länden werden ein ita
lieniſches Kulturinſtitut in Budapeſt und ein
ungariſches in Rom eingerichtet. Außer der
Durchführung ihrer eigentlichen Aufgabe, der
Förderung von Wiſſenſchaft, Literatur und
Kunſt, ſollen die Jnſtitute als Vermittlungs
organe für alle anderen im Abkommen vor
geſehenen Aufgaben dienen, die eine Ver
ſtärkung der geiſtigen Beziehungen zwiſchen
Italien und Ungarn bezwecken. An italieniſchen
Hochſchulen werden Lehrſtühle für ungariſche
Sprache und Literatur eingerichtet. Eine ganz
beſondere Aufmerkſamkeit wird dem Ftalienifch
unterricht an den ungariſchen Mittel und
Spezialſchulen gewidmet werden. Ferner wird
die italieniſche Regierung in Budapeſt eine
italieniſche Mittelſchule ſchaffen. Schließlich
wurde ein Austauſch auf den Gebieten von deko
rativer Kunſt, Muſik, Theater, Film und Radio
vereinbart.

Bachfeſt in Drontheim. Die norwegiſche
Hafenſtadt Drontheim veranſtaltet vom 17. bis
21. März ein großes Bachfeſt, bei dem der
Erlanger Univerſitätsmuſikdirektor Georg
Kempff Bachs Orgelkonzerte ſpielen wird. Jm
Mittelpunkt des Feſtes wird eine Aufführung
der Johannespaſſion ſtehen. Außer anderen
Werken von Bach weiſt das Programm noch
Kompoſitionen von Buxtehude, Böhm und
Sveelinck auf.

Stettin erhält einen erhöhten Theater
zuſchuß. Die fortſchreitende finanzielle Ge
ſundung der Stadt Stettin macht es möglich,
in erſter Linie den ſozialen und kulturellen
Wiederaufbau der Stadt zu fördern. Wie in der
letzten Ratsherrenſitzung der Oberbürger-
meiſter mitteilte, kann der Theaterzuſchuß von
60 000 Mark auf 80000 Mark erhöht werden.
Auch der provinzielle Zuſchuß, der bisher

40 000 Mark betrug, wird vorausſichtlich um
10000 Mark erhöht werden können, ſo daß für
die kommende Spielzeit dem Stettiner Theater
130 000 Mark zur Verfügung ſtehen werden.

Eine Ehrung für Mäcenas. Jm Rahmen
der Zweitauſendjahrfeier des Auguſtus will die
Stadt Arez zo ihres berühmteſten Sohnes,
des Kunſtfreundes Mäcenas, gedenken. Die
Petrarca- Akademie hat einen Preis
für eine Monographie über die hiſto
riſche Geſtalt des Mäcenas ausgefchrieben.
So weit wir denken können, hat hier zum
erſten und einzigen Male ein Mann, der nichts
als reich war, Literaturgeſchichte gemacht, indem
er ſeinen Freund, den Dichter Horaz, in die
Lage brachte, völlig ſorglos nur ſeinen
Dichtungen zu leben. Das Ergebnis iſt für
unſere heutigen Begriffe allerdings nicht ſo
erfreulich, wie man es früher in den Schulen
lehrte, denn die Oden des Horaz ſind keines
wegs das Schönſte, was uns von der römiſchen
Lyrik erhalten blieb.

Neues Wörterbuch in der Türkei. Die
Schaffung einer neuen modernen Sprache, die
teils aus alten überlieferten und teils aus
neuen modernen Wörtern zuſammengeſetzt
wurde, iſt jetzt in der Türkei vor ſich gegangen
In dieſen Tagen wurde der Sprachſchöpfungs-
akt vollzogen. Die neugefertigte Sprache ſo
zur Staatsſprache in kürzeſter Zeit erklärt
werden. Um den Türken die Kenntnis dieſer
neuen Sprache zu ermöglichen, iſt mit der
Anlage eines allein und allgemeingültigen
Wörterbuches begonnen worden.

Der Schriftſteller Martin Kerrl geſtorben.
Wieder iſt ein Wegbereiter und Mitſtreiter der
nationalſozialiſtiſchen Revolution geſtorben:
Martin Kerrl. Einundfünfzig Lebensjahre
hatte die Vorſehung dieſem Manne zugebilligt,
der lange leidend und dennoch immer Kämpfer
war. Seine Gedichte ſind in vielen Zeitungen
der Bewegung erſchienen und haben jedes für
ſich freudige Zuſtimmung gefunden. Einer An
regung des Miniſterpräſidenten Göring zufolge
dürften die Gedichte Kerrl's geſammelt er
ſcheinen. Der Verſtorbene lebte in Braun
ſchtweig.
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Partetamtliche

S Bekanntmachungen
Kreisleitung Halle-Stadt.

Heute wird die Ausſtellung von folgenden
Formationen beſucht:

POOrtsgruppe Johannesplatz, 19 Uhr; Steintor,
19.45 Uhr; Trotha, 20 Uhr; Ratshof, 20 Uhr; Thielen
platz, 20.15 Uhr; Leipziger Turm, 20.15 Uhr; Berg
mannstroſt 20 30 Uhr.

Am Sonnabend, dem 23. Februar 1935:
POOrtsgruppe Pfännerhöhe, 18 Uhr; Waſſerturm

Nord, 20 Uhr; Freiimfelde, 20.80 UhrDie NSeFranenſchaften beſuchen die Aus
ſtellung an folgenden Tagen:

Heute:
Ortsgruppe Ratshof, 16 Uhr; Viktoriaplatz, 16.15 Uhr;

Steintor, 20 Uhr.
Der „Bund deutſcher Mädchen“ beſucht die

Ausſtellung am Sonnabend, dem 23. Februar,
Mittwoch, dem 27. Februar und Donnerstag
dem 28. Februar.
Betr. Schulungsmaterial!

Die FebruarAusgabe „Der Schulungsbrief“
Folge 2 des Reichsſchulungsamtes der NSDAP
und der Deutſchen Arbeitsfront ſind bei der
Kreisleitung Halle-Stadt, Amt für Propa
ganda. Gütchenſtraße 1, eingegangen. Die
Dienſtſtellen wollen das beſtellte Material bal
digſt in Empfang nehmen.

Monogramm-
u. Maschinen-

Stickereien
aller Art

ſauber u. preiswert
Gust. Lerche

Kleine Ulrichstr. 33

Gans vorsügliches Hammelfleisch
am

Hammel-Spezial Stand
Wochenmarkt Hallmarkt

Spesialität reiner Hammeltalg

Wirklich qute Kleiterwesten
Kaufen Sie bei Schnee am besten!

Kirchliche Nachrichten
für den Sonntag Sexageſima, den 24. Februar 1935.
Die Kollekte iſt beſtimmt für das Hainſteinjugendwerk.
Kürzungen: Abendmahl (A). BVibelſtünde: (B).

Kindergottesdienſt: (K).
U. L. Frauen: 9.30 Fritze, Händelgedächtnisgottesdienſt

mit Aufführung Händelſcher Chorwerke durch den Stadt
ſingechyvr und Soliſten, 11.15 (K) im Reſformreal
gymnaſium, Haſſe, 11.45 (K) in der Kirche, Fritze, 18
Haſſe; Donnerstag 20 (B) im Ev. Vereinshaus, Haſſe.
St. Ulrich: 10 Thiede (A) m. E. und Geſamtkelch, Solo
geſang, 18 Ruhmer, 11.30 (K), Kirche, Jänicke, 11.30
(K) Martinſchule, Schütz; Montag 20 Händelfeier.
St. Ulrich-Oſt: 10 Ruhmer (A), 11.80 (K) Ruhmer.
St. Moritz: 10 Moebius, Sologeſang, 11.80 (K), derſelbe,
17 Keller Dienstag 20 (B) Keller im Sitzungszimmer.

Hvſpital: 10 Keller. Dom (Reformierte Gemeinde):
10 Gabriel (Frau Elfriede Hirte: HändelArie, Jch weiß,
daß mein Erlöſer lebet), 18 Wind; Montag 20 im Ge
meindehauſe, Männerabend „Die religiöſe Külturkriſis der
Gegenwart“, Wind; Dienstag 20 (B) der Mittelſtadt im
Gemeindehaus, Lang; Dienstag 20 (B) des Südbezirks in
der Torſchule, Gabriel; Mittwoch 20 (B) des Nordbezirks
im Gemeindehaus, Wind. Laurentius: Gottesdienſte
ſiehe Stephanus; Montag 20weibl. Jugend im Gemeinde
hauſe; Dienstag 18. (B) für den Hannabund, Breite Str.
Nr. 29; Dienstag 20 männl. Jugend, Geiſtſtr. 29; Mitt
woch 20 Bibelarbeit Laur. 1 im Gemeindehauſe; Mittwoch
20.15 Bibelarbeit Laur. 2, Breite Str. 29; Freitag 20
Frauenhilfe Laur. 2, Breite Str. 29. Stephanus:Sonnabend 20.30 Wochenendfeier, Foertſch; Sonntag 10
Hoppe, 11.30 (K) FSoertſch, 18 Gabriel; Montag 20 weibl.
Jugend im Gemeindehauſe; Dienstag 20 männlkl. Jugend,
Geiſtſtr. 29; Mittwoch 15 Miſſions-Nähverein im Ge
meindehauſe; Freitag 20 Frauenhilfe im Gemeindehauſe.

St. Georgen; 10 Händel-Feſtgottesdienſt, Hellmann
(Kirchenchor und Soliſten, Tonwerke von Händel), 17
(A. m. E.), Vahldieck; 11.45 (K) in der Kirche, Uſener;
11.45 (K) in der Kapelle, Hellmann; Montag 20 im Ge-
meindehaus fällt die (B) aus; Mittwoch 20 Frauenhilfe
im Gemeindehaus. St. Georgen-Süd: 10 Giſeke,
Kirchenchor, 11.30 (K); Dienstag 20 (B), Giſeke; Mitt-
woch 19.30: 4. Jahresfeſt der Frauenhilfe; Donnerstag
20 Kirchenchor; Frei 20.30 Vorb. zum (K). Diakvo-
niſſenhaus: 10 Schr Mittwoch 20.15 (B) Schroeter.

St. Jöhannes: 10 Mantey, Kirchenmuſik, 11.30 Mantey
(K), 13 Gueinzius (K), 17 Gueinzius (A); Mittwoch 20
Gemeinde-(B), D. Schöttler. Luther. 10 Händel-gedenkfeier, Hoppert (Solo- und Duettgeſang: Margarete
Hupfeld, Kurt Wichmann), 11.30 (K) Roenneke; Diens
tag 15.30 Frauenhilfe; 20 Kirchenchor. Leuchtturm:
11.45 (K), Hoppert; Mittwoch 20 (B) Hoppert. Paul
Riebeckſtift: 10 Händelgedenkfeier, Roenneke. St. Bartho
lomäus: 10 Roenneke, Chor, 11.45 (K), Brachmann, 18
Brachmann; Freitag 20 (B), Hellwig. Petrus: 10 De-
werzeny, 11. 15 (K) Dewerzeny). Klinikkapelle: 10.30
Predigottesdienſt, Kleeberg. Franckeſche Stiftungen: 10
großer Hausgottesdienſt im großen Verſammlungsſaal;
jeden Sonnabend 19 Wochenſchlußandacht im großen Ver
ſammlungsſaal. St. Briccius: 10 Gottesdienſt, Herold
11.15 (K) Herold; Dienstag 20 Frauenhilfe; Mittwoch
20 Kirchenchor; Donnerstag 20 Helfervorbereitung.

Für die Händelfeier in der Ulrichskirche am Montag,
dem 25. Februar, abends 20 Uhr, ſind Vortragsfolgen in
beſchränkter Anzahl zum Preiſe von 30 Pfg. und 50 Pfg.
in den Verkaufsſtellen „Roter Turm“, Hothan und Stock
zu haben.

Allgemeine kirchliche Nachrichten
Chriſtliche Gemeinde, Liebenauer Str. 4. Sonntag,

10 Uhr Bibelſtunde, 11.15 Uhr Kinderſtunde, 16.30 Uhr
Bibliſche Anſprache, 19.30 Uhr Jugendverſammlungen.
Donnerstag 20 Uhr Bibelbeſprechſtunde.

Gemeinde gläub. getaufter Chriſten, LudwigWucherer
Straße 39. Sonntag, den 24. Febr. 9.30 Uhr G., Gritzki
II Uhr K. und Vibelkl.; 16.30 Uhr G., derſelbe. Mittwoch
20 Uhr B. und Gebetsſt. Jn der Weingärtenſchule,
Böllberger Weg Sonntag 11 Uhr K.

Chriſtliche Gemeinſchaft innerhalb der Landeskirche,
Halle Saale, Margaretenſtr. 5. Sonntag, 20 Uhr: Evan
geliſation; Montag, 20 Uhr: Jugendbund E. C. für
junge Männer; Mittwoch, 20 Uhr: Jugendbund E. C.
für junge Mädchen; Mittwoch, 15 Uhr: Kinderſtunde;
Donnerstag, 20 Uhr: BVibelſtunde.

MethodiſtenKirche, Königſtr. 94, Eingang Waiſen
haus-Apotheke (Aktusgeb.). Sonntag, 10 Uhr. Gottes
dienſt; 11.15 Uhr Sonntaägsſchule; 19 Uhr: Gottesdienſt;
Mittwoch, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Landeskirchliche Gemeinſchaft (Blättermiſſion), Dry
anderſtr. 34. Sonntag, 11 Uhr: Sonntagsſchule; 16.30
Uhr: E. E. Jugendbundſtunde; 20 Uhr: Evangeliſation;
Mittwoch, 15 Uhr: Mädchen, 16 Uhr: Knabenſtunde;
Freitag, 20 Uhr: Bibelſtunde.

Evangeliſche Stadtmiſſivn Halle, Weidenplan 3-5.
Sonntag, 20,16 Uhr: Vortrag von Prof. D. Valthaſar:
„Händel, ein frommer Sohn unſerer Stadt“. Unter
Mitwirkung von Herrn Kurt Wichmann u. ſ. Schüler
kreis und Schülern des Herrn Konzertmeiſters Bohn-
hardt. Weidenplan 4. Eintritt frei. Dienstag, 20,15
Uhr: Bibelſtunde, P. Finck. Mittwoch, 20,15 Uhr: All
gemeiner Vereinsabend des Chriſtl. Vereins für Frauen
und junge Mädchen. Donnerstag, 17--19 Uhr: Uebungs-
ſtunde. des Poſaunenchores; 20.15 Uhr: Uebungsſtunde
des Gemiſchten Chores; 20.15 Uhr: BVibelſtunde in der
Schmiedſtr. 21. Sonnabend, 20.15 Uhr: Blaukreuz-
Familienſtunde,

Alters und
gottesdienſt, P.

Weidenplan 4. g
Pflegeheim. Sonntag, 10 Uhr: Predigt
Finck.
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Beſucht das NS-Muſeum!
Anläßlich der HändelFeſttage in Halle und

des zu erwartenden regen Beſuches iſt das NS
Muſeum am Sonnabend, dem 28. Februar, von
16—19 Uhr, und am Sonntag, dem 24. Februar,
von 11—18 Uhr, geöffnet. Eintritt 10 Pfennig.
Beim Beſuch geſchloſſener Formationen finden
an dieſen Tagen geſchloſſene Führungen ſtatt.
Ortsgruppe Neumarkt.

Heute, 20 Uhr, findet im „Haus der
Deutſchen Arbeit“ ein Appell der politiſchen
Leiter und ſämtlicher Dienſtſtelleninhaber der
Gliederungen ſtatt.
Ortsgruppe Bergmannstroſt.

Die für heute im „Leuchtturm“ angeſetzte
Ortsgruppenverſammlung fällt aus und wird
auf den 8. März verlegt.
Ortsgruppe Ratshof.

Am Montag, dem 25. Februar, führt die
Ortsgruppe Ratshof die Wohltätigkeitsveran
ſtaltung der NSDAP zu Gunſten des Winter
hilfswerkes im „Hofjäger“ um 20 Uhr durch.
Alle Volksgenoſſen und Volksgenoſſinnen der
Ortsgruppe ſind herzlich eingeladen. Unkoſten
beiträg 25 Pfennig, Erwerbsloſe an der
Abendkaſſe 15 Pfennig.

Ortsgruppe Paul Berck.
Am Montag, dem 25. Februar, 20.15 Uhr,

findet im Ruderhaus Völlberg die Pflichtmit

5. Klaſſ
Unsere schön

speisezimmet
sind Leistungsbeweise

Ohne Gewähr
(270. Preuß.) Klaſſen Lotterie

gliederverſammlung der Ortsgruppe mit ihren
Gliederungen ſtatt. Pg. Niehoff wird an
Hand einer Lichtbildervorführung über Faſt
nacht in Sitte und Brauchtum ſprechen.

Ortsgruppe Zwintſchöna.
Am Sonnabend, dem 23. Februar 1935,

20 Uhr, Filmvorführung Stoßtrupp 1917 im
Gaſthof Reineke zu Bruckdorf. Für alle Partei
genoſſen iſt der Beſuch dieſer Veranſtaltung
Pflicht. Alle Volksgenoſſen und genoſſinnen
ſind hiermit eingeladen.
NS-Kreisfrauenſchaft.

Am Sonntag, dem 24. Februar, 20 Uhr, wer
den in der Aula der Wittekindſchule vereidigt:
Die Kreisreferentinnen, Ortsfrauenſchafts
leiterinnen und Kaſſiererinnen, ſoweit ſie
noch nicht vereidigt ſind; ſämtliche Zellen und
Blockfrauen. Die Vereidigungsſcheine werden
19.15 Uhr auf dem Hof der Wittekindſchule
ausgegeben, daher pünktliches Erſcheinen unbe
dingt erforderlich.

Die SA-Brigade 38 beſichtigt die Ausſtellung
am Sonntag, dem 24. Februar, Montag, dem
25. und Dienstag, dem 26. Februar.
Deutſche Arbeitsfront,
Reichsbetriebsgemeinſchaft XII Banken und Ver
ſicherungen.

Am Montag, dem 25. Februar 1935, findet

front“, Harz 42/44, um 20 Uhr, der nächſte
Vortragsabend für Betriebsführer, Betriebs
walter und Mitglieder der Vertrauensräte ſtatt.
Auch alle übrigen Berufskamergden aus dem
Bank und Verſicherungsgewerbe ſind eingeladen.

Deutſche Arbeitsfront, Ortsgr. Pfännerhöhe.

Der am Sonnabend 23. Februar, im
„Hofjäger“ angeſetzte „Bunte Abend wird
verſchoben auf Sonnabend, 9. März. Bereits
gekaufte Programme behalten ihre Gültigkeit.

Verleihung des Ehrenkreuges
Jm Reichs und Preußiſchen Mi

niſte rium des Jnnern ſind Zuſchriften
von Kriegsteilnehmern eingegangen, die ſich
über eine Verſchleppung der Erledigung ihrer
Anträge auf Verleihung des Ehrenkreuges be
ſchweren. Der Reichs und preußiſche Miniſterdes Jnnern hat daraufhin in einem Schreiben
an die Verleihungsbehörden betont, es liege
im Sinne der Stiftung des Ehrenkreuzes, das
Verleihungsverfahren ſo ſchnell wie möglich
abzuwickeln. Der von einem großen Kriegs
keilnehmerverband geäußerte Wunſch, daß
ſeine ſämtlichen Mitglieder noch zum dies
jährigen Volkstrauertag, dem 17. März.
das Ehrenkreug erhalten, werde vielleicht nicht

im „Haus der Deutſchen Arbeits

Gewinnauszug
e 44. Preußiſch-Süddeutſche

Nachdruck verboten

unseres Hauses

Eine Freude,
wieder ſo herrliche

Srühjahrs Modelle

d

neuzeitiich die Form
zorgkäſtig die arbeit
große Auswahl zu 350,-425,-, 510, bis 1260. MR. J
Bedarfsdechungsscheine

werd. in Zahlung genommen

Gebr. Jungblut J
Albrechtstraße 57

Kalbsfrikaſſee o. Knochen 60

Deutſcher 6geck nur 845

Hühner ohne darm 78
Caßler Koteletten 85

Capler Rollen. R
Caßler Kammpykel Kamm 90.

Sroße

Kiſen
Würgen
Er 1 Pfund
I Sehr pikanter 90.
l

n. Knäuſeh e

échwelger

Käſe ein ganzes
Pfund

Oeffentliche Pfandverſteigerung.
Sonnabend, den 23. Februar 1935,

verſteigere ich im Wege des Pfand-
verkaufs öffentlich meiſtbietend gegen
barum 10 Uhr in der Verſteigerungshalle
des Zivilgerichts, AdolfHitlerRing 13:

Vertikow,
Schrank,
Bett (kompl.),
Stühle,
Korbtiſch,
Tiſch,
Bilder,
Lampe,Gardinenſtangen;

um 12.30 Uhr im Grundſtück Eichen
dorffſtr. 36:

Sofa,
Eßzimmertiſch,

2 Stühle mit Lederſ.
Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

h h

a

öwangsberſteigerungen

Es werden öffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Barzahlung verſteigert:

Sonnabend, den 23. Februar 1935.
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

8 Radios, 4 Schreibmaſchinen Re
gina, Kappel, Conti, AEG), 1 eiſ.
Geldſchrank, 10 Warentiſche, 10 Wa
renſchränke, 1 Poſten Herren und
Damenſchuhe und Strümpfe, 1 gr.
Ladeneinrichtung, 1 Poſten Bücher,
1 Muſterſchnittmaſchine, 1 Perſonen
auto (Ford), 1 Klavier, 1 Emaillier
vfen, 1 Kupfer- u. Nickelbad, 1 Re
giſtrierkaſſe, 1 Schreibkaſſe, 1 Steh-
lampe, 1 Zahlkaſſe (National), 1
Krone mit 6 Armen, Möbel und
andere Sachen

Dietrich, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 23. Februar 1935:
10 Uhr, AdvlfHitler-Ring 13:

1 Muſikzimmer, 1 Eßzimmer, 1
Herrenzimmer, 2 Schreibmaſchinen,
1 Standuhr, 1 Schreibtiſch m. Stuhl,
10 P. halbe Damenſchuhe, 1 afghan.
Fuchs, 1 Horchwagen u. a. m.

Dupuis, Obergerichtsvollzieher.

Sonnabend, den 23. Februar 1935:
10 Uhr, Adolf-Hitler-Ring 13:

Diverſe Möbel und Weine, 1 Radivo-
Apparat.

Fuhs, Obergerichtsvollzieher,
Deſſauer Str. 2 b.

Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich
hohe Gewinne gefallen, und zwar je einer
auf die Loſe gleicher Nummer in den beiden

Abteilungen J und II

12. Ziehungstag 21. Februar 1935
In der denttgen gern gaggienng wurden Gewinne

über 150 M. gezogen

jür Handarbeiten
in der Wollſtube

Großunhtterchen

ob. Leipziger Str. 70

rechtzeitig zu erfüllen ſein.

Couch, Ruhebett, Sessel, Sofa
werden in eigenen Werhstätten herS Gewinne zu 5000 c. 132489 337202 385828

8 Gewinne zu 3000 M. 128307 149466 269066
28 Gewinne zu 2000 M. 7053 8309 47603 869006

92183 92235 116864 153379 182565 204387 283212
339739 349123 376915

Gewinne zu 1000 M. 663183 136693 1407759
163102 269586 299804

32
146937 149174 153619

315954 336038 837889 341642 388502
74 Gewinne zu 500 M. 4489 22354 42132 45189

50257 63356 67319 76609 es 87905 110
144560
2

Fabrik
Paul Hoyer,
Delitzsca 85,
(Provy. Sachs.) sendet

a l ler besteBeſfcdern399084

gestellt, deshalb so gediegen, des-
halb so bequem und formenschön,

deshalb so preiswert
prüfnngs und

z Couches RunehbettenKoufirmanden- 74. 26.85. 98. 10. 45. 48.Anzüge s0tasBett Couches 44. 65. 78.in großer Auswahl 95. 110. 85. 98.
Sessel 14.00 17.50 22.- 30.- 55. 45.-

Kleine Ulrichstr. 2 bis Domplatz 9
s Minuten vom Markt.

billig und gut
Landgraf

372 Gewinne zu 300 M. 1843 7139 9488 9543 134 3 S gs t be deutd bitte e Fa Schmeerſtraße25238 26359 296960 80583 93698 34289 34680 brihpreis. Fern pa
35424 40567 41529 42093 46006 651023 51920 Bett-Imleit S
33981 25488 988 92089 92320 98287 92190 Prat Ste eetvet ung Infolge Jagdver- Fſeigch- u. Wurstwaren

rüf. Sie Du m93178 93767 542035 95183 56173 96662 99945 rerlang. Sie Prob. u. längerung groß e e
10013 0296 100467 10188 312 696 Preis ums. u. portofr Jan von von prima Qualität
c

s 128392 20568151570 135457 135875 159186 140565 148196 Stenpnpaecken Hermann Becker
147235 153755 156268 156447 168444 159443Annah. v. Ehestands- Beh- I

1 183 e e tciten gehe182563 185030 90204 013458 o 98 Rotwilad Bidoif- lin Str- iis ind Bee
202057 204482 205291 206214 2060825 216547217286 218378 220756 223529 224805 225292 MNZ- per Pfd. von 45Pf. an

33805 230702 Hasens 807 244986247514 248266 249065 2650121 26225 Ffbillie S Werbung a e Verchromen Vernichkeln85455 28854 Wir empfehlen di t ähig t ität und Prei3 3337 387 2556 ist n d eistungsfähig in Qualität und Preis
t 14245 314682 324326 326344 i wahrzune men327247 329435 320675 332082 34090 g344757 345513 348368 348760 58 283807 Ertol S Retcherts Chrom- Becker

355916 356977 359856 360064 366447 362311 Geiſtſtraße nur Gr. Härkerstraße 6-7365104 367351 387871 367963 370060 3717 Werbung raten Sie unſere 238371889 373263 374330 377377 360696 361118 Auslagent
3831765 385042 386595 389946 390860

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 M. gezogen

2 Gewinne zu 10000 M. 155802
10 Gewinne zu 5000 M. 64340 138108 1520402654719 260507
8 Gewinne zu 3000 M. 190579 205082 234119

3821 34
14 Gewinne zu 2000 M. 41103239055 306184 310235 3429091 22 a
40 Gewinne zu 1000 M. 9422 19689 44487 51412

7 8488 95510 122120 122480 131446265255 280241 289509345888 374697 381479 383903
82 Gewinne zu 500 M. 64638 7835 10706 157223046 24638 37295 57394 58683 81993 48238

91910, 131789 153045 160697 161063 168416
171610 175841 189373 226817 231702 254321
261196 262343 287439 292113 295224 308779
313850 313922 349575 358286 359592 370222
370837 374255 375781 386101 390650 394676
3232 e 300 M. 4239 7091 11848 12141

5

vor

am

Sch

z66169

78231 377690383522 386232 388191
20 Tagesprämien.

Auf ſede en Nummer ſind zwei Prämien zu ſe
1000 RM geſallen, und zwar ſe eine auf die Loſe
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen J und II:

50243 69594 1731056 142230 1624738235668 330993 345653 370820 rsas

397278
viel

Gutſchein.

Im Gewinnrade verblieben:; 860 Tagesprämien
zu je 1000 Mark, 2 Gewinne zu je 1000000, 3 zu
je 100000, 2 je 75000, 2 zu fe 50000, 4 zu

Was iſt denn bei Müllers ſos?

Schon */,3 ſtellt Frau Müller die leeren Wannen
das Waſchhaus. Alle ſtaunen. Schon fertig?

Während die anderen bis abends und oft noch
nächſten Tag waſchen, iſt Frau Müller ſchon

um 2 fertig. Das kommt daher: Sie tut jetzt
Burnus ins Einweichwaſſer. Das zieht über
Nacht mit ſeinen Verdauungsdrüſenſäften den

mutz doppelt ſo ſtark aus der Wäſche. Am
Morgen braucht ſie die Wäſche nur noch 10 Mi
nuten lang zu kochen und kurz nachzuwaſchen.
Dann iſt ſie fertig. Wollen Sie nicht auch mal
Burnus probieren? Sie werden ſtaunen, wie

Seife, Waſchpulver und Zeit Sie ſparen!
Burnus für die große Wäſche nur 49 Pfennig.

20 217
An Auguſt Jacobi A. G. Darmſtadt

Senden Sie mir koſtenlos eine
Verſuchspackung Burnus.

30000, 8 zu ſe 20000, 88 zu je 10000, 116 zu je Name
5000, 254 zu je 309, 534 zu ſe 2000, 1168 zu je Ort
1000, 2908 zu je 500, 11390 zu fe 300 Mark. Straße

h e h

r cdeutfsche Firmen
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Die Gieger im Schaufenſterwettbewerb
Ehrenurkunden für die Beſten

Auf Grund der Ergebniſſe der Prü-
fungskommiſſivnen, die nach den vier
Geſichtspunkten des Wettbewerbes:
1. Jdee und Planung, 2. Anwendung
von Dekorationshilfsmitteln, 3. hand-
werkliche Durchführung, 4. Werbewir-
kung, ihre Bewertung vornahmen,
wurden folgende Sieger feſtgeſtellt, die
Ehrenurkunden erhalten:
Leiſtungsklaſſe A (Lehrlinge im 1. u. 2. Lehrjahr)

Kurt Junge, Schaufenſter in Fa. Kaſpar, Bismarck
Drogerie, Kronprinzenſtr. 20, 5 Punkte: Helmut Scheffler,
Schaufenſter in Fa. Adolf Neubert, AdolfHitler-Ring 7,
5 Punkte; Hans Werner Pickhardt, Schaufenſter bei
Guſtav Viezke, 4 Punkte; Haus Stickel, Schaufenſter bei
Hempelmann K Krauſfe, 4 Punkte; Lothar Storz, Schau
fenſter bei Aßmann, 4 Punkte; Georg Glaw, Schaufenſter
bei Otto Knoll, 4 Punkte; Erich Stoye, Schaufenſter bei
Drogerie Schlips, 4 Punkte; Hilde Feiſte, Schaufenſter
bei Bruno Prebſch, 4 Punkte; Paul Harniſch, Schaufenſter
bei Th. Stade, 4 Punkte; Paul Rackwitz, Schaufenſter bei
Paul Richter, 4 Punkte; Maria Steinbach, Schaufenſter
bei H. Bretſchneider, 4 Punkte.

Leiſtungsklaſſe B (Lehrlinge im 3. Lehrjahr)
Fritz Reiß, Schaufenſter bei Janſen, Liebenauerſtr. 162,

5 Punkte; Karl Heinz Bauch, Schaufenſter bei F. May,
Königſtraße 13, 5 Punkte Joachim Schltack, Schaufenſter
bei Pottel Broskowſki, 4 Punkte; Herbert Nietzſchmann,
Schaufenſter bei Pottel Broskowſkli, 4 Punkte; Kurt
Puppe, Schaufenſter bei Bruno Prebſch, 4 Puünkte;
Hildegard Wünſch, Schaufenſter bei C. F. Ritter, 4 P.
Heinz Harden, Schaufenſter bei Richard Pötzſch, 4 Punkte
Werner Köhler, Schaufenſter bei Hempelmann Krauſe,
4 Punkte; Gerhard Kloth, Schaufenſter bei Pottel

Broskowſki, 4 Punkte

Leiſtungsklaſſe S (Junggehilfen)
Karl Kaufmann, Schaufenſter bei Große Wittan,

4 Punkte; Rudi Kade, Schaufenſter bei WeddhPönicke,
4 Punkte; Arthur Stein, Schaufenſter bei Leonhardt
e Schleſinger, 4 Punkte; Karl Kindermann, Schaufenſter
bei Hugo Salfelder, 4 Punkte.

Weitere 15 Kameraden aus der Leiſtungs
klaſſe A, 6 aus der Klaſſe B und 7 aus der
Klaſſe S. konnten mit 8 Punkten und mehr
abſchneiden, für die Ehrenurkunden mußten
aber mindeſtens 4 Punkte erreicht werden. Die
Namen können hier aus Platzmangel nicht
aufgeführt werden; die Teilnehmer werden
aber noch eine Benachrichtigung bekommen.

Geſtern abend trat im Hotel „Rotes Roß“
zum erſtenmal der Ehrenausſchuß für den
2. Reichsberufswettkampf der deutſchen Jugend
zuſammen. Dieſer Ehrenausſchuß ſeßt ſich
aus den Hoheitsträgern der Bewegung und
den Vertretern des Staates und der Wirt
ſchaft zuſammen.

Reichsberufswettkampf im Rundfunk
Jn klarer Erkenntnis der ungeheuren Be

deutung des diesjährigen 2. Reichsberufswett
kampfes der deutſchen Jugend wird ſich neben
der Deutſchen Arbeitsfront und der Hitler
jugend ſowie zahlreichen anderen Organiſatis
nen und Einrichtungen, ſelbſtverſtändlich auch
der deutſche Rundfunk in erhöhtem Maße in
den Dienſt dieſes Leiſtungswettſtreites der
Jugend ſtellen. Er wird die Hauptveranſtal
tungen übertragen, er wird auf die Bedin
gungen des Wettkampfes aufmerkſam machen,
er wird die Sieger an das Mikrophon führen
und er wird Hörberichte aus dem Wettkampf
der breiten Oeffentlichkeit zugänglich machen.

Aus der Fülle der zahlreichen Sendungen
aller deutſchen Sender, die in den nächſten
Tagen und Wochen über den Reichsberufs
wettkampf gebracht werden, ſoll vor allem auf
die Sendungen des Reichsſenders Leip
zig hingewieſen werden, der für die Hörer des
Gaues Halle Merſeburg beſonders in Frage
kommt. So werden am Dienstag, dem 26. Fe
bruar von 18.00 bis 18.20 Uhr Obergebiets-
führer Cerff in einem Zwiegeſpräch über
„Der kommende Berufswettkampf“ ſprechen.
Am Donnerstag, dem 28. Februar, wird in der
Reihe „Wir Arbeiterjungen“ aus Dresden eine
Hörfolge „Wer leben will, der kämpfe“ über
kragen, die der Jungbann 1/1000 ausführt.

Weitere Rundfunkſendungen im Monat
März wird die „Mitteldeutſche National
Zeitung“ noch bekanntgeben.

Diebesgut bei der Kriminalpoltzei
Bei Verluſt unbedingt Anzeige erſtatten

Es gibt Volksgenoſſen, die die Kriminal
polizei geradezu mit Anzeigen beſtürmen,
krotzdem bei den „Anzeigeſüchtigen“ meiſtens
nur zivilrechtliche Streitigkeiten vorliegen und
nicht der Tatbeſtand einer ſtrafbaren Hand
lung gegeben iſt, ſo daß alſo die Kriminal
polizei nicht ohne weiteres einſchreiten kann.
Andere unterlaſſen die Erxſtattung einer An
zeige, auch wenn Diebſtahl oder ein anderes
Delikt vorliegt. Jn ſolchen Fällen muß unbe
dingt eine Anzeige vorgelegt werden. Oft
können auch dann, wenn weniger wertvolle
Gegenſtände abhanden gekommen ſind, wich-
kige Hinweiſe zur Ermittlung eines Täters
gegeben werden, der für eine Reihe von Straf
katen in Frage kommt. Mitunter kann auch
Diebesgut nicht untergebracht werden, weil
durch die Nichterſtattung der Anzeigen der
Eigentümer nicht bekannt iſt. Jn manchen
Fällen haben Perſonen auch ſoviel geſtohlen,
daß ſie den Tatort nicht mehr angeben können.
Dies iſt bei folgenden Gegenſtänden der Fall.

Fahrräder: Edelweiß 166 792, Dalila 9220,
Juwel 228 572, Jdeal 23 095, Monopol 45 371,
Prägiſionsrad 212 700, Ageha 11595, Lord
537 516, Schützenxad 1 691 574, Miele 150 350,
Opel- Standard 1297 240, Damenrad Union
1646 663, Opel 1698 447.

Wäſcheſtücke: 4 Herrenhemden, 1 Schlaf
anzug, 9 Schürzen, 9 Wiſchtücher, 1 Damenhoſe,
8 Handtücher, 1 Tiſchdecke, 1 Damenhemd,
18 Taſchentücher, 1 Topflappen.

Sonſtige Gegenſtände: 1 kupferner Tiſch
leuchter, 1 Meſſingſpritze „SpritzFix“, 1 roter
Gummiſchlauch mit Zubehörteilen, 1 braune
Handtaſche, 1 dunkelbraune Saffiantaſche mit

hellbrauner Lacklederverzierung, 1 Paar wol
lene Handſchuhe.

Eigentümer werden gebeten, ſich ſofort wäh
rend der Dienſtſtunden möglichſt vormittags

beim 8. Kriminalkommiſſariat, Polizeipräſi
dium, Zimmer 102—105, zu melden.

Alle paar Stunden ein Unfall
Am Donnerstagfrüh gegen 8 Uhr wurde in

der Schmeerſtraße ein 10jähriges Mädchen von
einem Dreiradkraftwagen umgefahren. Aeußere
Verletzungen hat es nicht erlitten; es konnte
ſeinen Weg allein fortſetzen.

Gegen 12.50 Uhr wurde am Reileck ein
Mann von einem Lieferkraftwagen umgefahren.
Er klagte über Schmerzen in den Knien,

konnte jedoch ſeinen Weg fortſetzen. Der
Führer des Lieferkraftwagens fuhr, ohne ſich
um den Vorfall zu kümmern, davon.

Gegen 14 Uhr wurde vor Merſeburger
Straße 161 ein 6jähriges Mädchen beim Ueber
ſchreiten des Fahrdammes von einer Kraft
droſchke angefahren und zu Boden geworfen.
Sichtbare Verletzungen hat das Kind nicht
davongetragen.

Um 15.10 Uhr ſtießen vor RobertFranz
Ring 9a ein Perſonenkraftwagen und ein Rad
fahrer zuſammen. Perſonen wurden nicht ver
letzt. Beide Fahrzeuge wurden leicht beſchädigt.

Gegen 20.10 Uhr ſtießen auf dem Platz vor
dem Leipziger Turm ein Kraftrad mit Ber
wagen und ein Perſonenkraftwagen zuſammen.
Der Perſonenkraftwagen wurde leicht, das
Kraftrad ſtark beſchädigt. Die Jnſaſſin des
Beiwagens wurde leicht verletzt und mußte dem
Eliſabethkrankenhaus zugeführt werden.

Das Hochwaſſer fällt!

Wie wir kurz vor Redaktionsſchluß erfahren,
fällt die Saale ſtetig Zentimeter um Zenti
meter. Heute morgen zeigte ſie am Pegel
bereits 12 Zentimeter Fall und im Laufe des
Tages iſt mit weiterem Falle zu rechnen.
Damit dürfte die Hochwaſſergeßahr,
die nach dem ſchnellen Steigen des Waſſers im
Vordergrund ſtand, endgültig beſeitigt ſein.

Der Schnee in den höheren Lagen iſt weg
geſchmolzen, ſo. daß ein Anſchwellen der Saale
nur durch neue Witterungsumſchläge,

Die Reide bei Oſendorf SchulzeAufn.

die aber zur Zeit un wahrſcheinlich ſind, her
vorgerufen werden könnte.

Der Fall von 12 Zentimeter hat ſich deutlich
ſichtbar ausgewirkt. Wege am Rande der
Saale, die geſtern noch unter Waſſer lagen,
ſind bereits wieder frei und ganghar. Nur in
der Aue wirkt ſich das Fallen auf den weiten
überſchwemmten Flächen noch nicht ſo aus.

Die Angſt der Landwirte und Garten
beſitzer, deren Beſitz unmittelbar am Fluß liegt,
iſt nunmehr unbegründet.

Was der Film bringt
CT- Riebeckplatz

Hermine und die ſieben
Aufrechten

Eine Züricher Zeitung ſeit geraumer Zeit
wegen lügenhafter Berichterſtattung von den
Zeitungsſtänden Deutſchlands verbannt hat
im Zorn darüber einen ihrer Mitarbeiter in
den Himmel zu Gottfried Keller entſandt, um dieſen über den deutſchen Spitzen
film Hermine und die ſieben Auf
rechten“ zu interviewen. Dieſen Erguß, der
vier Feuilletonſpalten umfaßte, geleſen zu
haben, bedeutet, davon Kenntnis genommen zu
haben, daß auch der Gottfried Keller der
„Neuen Züricher Zeitung“ an dem Film im
Weſentlichen nichts „Unſchweizeriſches“ aus
zuſetzen hat, ſondern daß er eigentlich derſelben
Meinung iſt wie der Reichsfilmdramaturg, der
dieſem Film die Prädikate „Staatspoli-
tiſſch und künſtleriſch beſonders
wertvoll volksbildend“ verlieh.

Es iſt ein netter, beſchaulicher Film, den
uns die Terra vorſetzt, der in ſeinem klein-
ſtädtiſchen, behäbigen Rahmen, in ſeiner ein
fachen Handlung eingefaßt die wertvollſten
Edelſteine menſchlichen Lebens, Treue zur
Heimat, Kameradſchaft und Liebe enthält. Daß
die Kameradſchaft und die Liebe ein wenig und
vorübergehend in Konflikt gerät, daß die zwei
Aufrechteſten der Aufrechten, der Zimmermeiſter
Frymann und der Schneider Hedinger, darauf
verzichten wollen, die Freundſchaft durch Ver
wandtſchaft zu ergänzen, daraus entſteht für
Karl und Hermine das Herzelend, das das
ſelbſtverſtändliche gute Ende umſo ſtrahlender
erſcheinen läßt. Wenn auch die Handlung in
der Enge nicht ſonderlich weite Sprünge machen
kann und die Schickſale nicht welterſchütternd
ſein wollen, ſo ſind wir doch wunderſam erquickt
nach den anderthalb Stunden Zuſehen.

Denn zu der Gottfried Kellerſchen Feinheit,
Menſchen zu ſehen und zu ſchildern, traten hier
die Darſteller, fähig, Gottfried Kellerſche
Menſchen zu geſtalten. Allen voran Hein rich
George, die Frymann gewordene Biederkeit
ſelbſt. Der Zimmermann iſt wirklich aus gutem
Holz gezimmert. Wie er den Grundſtücks
ſpekulanten Ruckſtuhl (von Stepanek, dem
Berliner Theaterliebling, geſpielt) mißachtet,
wenn er ihn ſich auch ganz gut als Schwieger
ſohn vorſtellen könnte. Wie er den Krieg gegen
die Weiber führt und verliert. (Als Haupt
kampfmittel der Frauen bringt dieſer Film in
unnötiger Wiederholung übrigens das Wolle
abwickeln), und vor allem das ſchwitzende,
zitternde Lampenfieber, das der Redner Fry
mann auf dem großen Schützenfeſt hat. Jhm
ſteht aufrecht und ebenbürtig zur Seite der

Schneidermeiſter Hedinger, ein Kabinettſtück
Paul Henkels. Auch die Jungen ſind ſehr
in Ordnung, Hermine (von Karin Hardt ſo
ſchnippiſch, wie es ſich für ein Züricher Bürger
mädchen geziemt, dargeſtellt) und Karl (die
bisher ſtärkſte Rolle Albert Lieven s).

Jn ihrer aller Zuſammenarbeit wurde die
Meiſternovelle der Leinwand geſchaffen. Gott
fried Keller kann zufrieden ſein, wie es das

Publikum iſt. VEst.
10000 Pfund Fiſch

für die Hilfsbedürftigen
Am Montag und Dienstag wird die Ver

teilung von 10000 Pfund Fiſch an die Hilfs
bedürftigen der Stadt Halle vorgenommen. Die
Verteilung geſchieht durch ſämtliche hier an
ſäſſige Fiſchhandlungen. Die Kreisführung des
WHW macht ganz beſonders darauf aufmerk
ſam, daß der Fiſch nur an dieſen beiden Tagen
ausgegeben wird. Die Hilfsbedücftigen, die
dieſen Termin verſäumen, können hinterher
keinen Fiſch mehr erhalten.

Feuer durch ſpielendes Kind
Am Donnerstagvormittag gegen 10 Uhr

wurde die Feuerwehr nach einem Grundſtück in
der Schillerſtraße gerufen. Dort war durch ein
ſpielendes Kind, das allein in der Wohnung
war, ein Stubenbrand entſtanden. Der Schaden
beträgt etwa 50 Mark. Der Brand wurde
ſchnell gelöſcht.

Für heute iſt nun zu notieren:
„Kraft durch Freude“Sport probieren.
Gymnaſtik und Spiele
1. für Frauen und Männer, Peſtalozziſchule,

vorm Hamſtertor, von 20—21.30 Uhr.
2. für Frauen, Dieſterwegſchule, Dieſterweg-

ſtraße, von 20—21,.30 Uhr.

An dieſem Freitag koſtenlos
m

Ehrenzeichen der
Feuerwehrleute

Die von einzelnen Landesregierungen, dem
deutſchen Feuerwehrverband ſowie den Landes
und Provinzial-Feuerwehrverbänden bisher ver
liehenen Ehrenzeichen dürfen gemäß dem Ge-
ſetz über Titel, Orden und Ehrenzeichen weiter
getragen werden. Für die Zukunft dürfen aber,
wie es in einem Runderlaß des Reichs und
Preußiſchen Miniſters des Jnnern heißt, die
Landes und Provinzial Feuerwehrverbände
Ehrenzeichen nur an Mitglieder der ange
ſchloſſenen Feuerwehren verleihen.

NG- Veranſtaltungen
Bunter Abend

Ortsgruppe Viktorfaplatz
Kürzlich gab es einen „Bunten Abend“ in der

Saalſchloßbrauerei, und zwar in ſämtlichenRäumlichkeiten. Verantwortlich zeichnete die Ortsgruppe
Viktoriaplatz, aber der eigentliche Urheber dieſes Abends
war doch das WHW, denn zu deſſen Gunſten fand ja
dieſer „Uebergangs abend zum nächſten
Tage“ ſtatt. Da ſah man Dirndlkleider, bayriſcheTrachten, Sportkoſtüme und farbige Kappen in Hülle
und Fülle, aber die ganze Veranſtaltung wurde mehr
und mehr zu einem wahren Volksfeſt in des Wortes
ſchönſter Bedeutung, das quirlte und wirbelte in dem
Karnevalsſtimmung atmenden Saale umher, es ging
nach dem Worte: „Zufrieden jauchzet groß und klein:
Hier bin ich Menſch, hier darf ich's ſein.“

Ortsgruppenleiter Pg. Oh mer begrüßte die An
weſenden und gab dem Wunſche Ausdruck, daß die
heutige Veranſtaltung in zweifachem Sinne Erfolg haben
möge, daß ſie neben dem Dienſt an der allgemeinen
Volksgemeinſchaft, die dieſer Abend noch befeſtigen ſolle,
auch dem WHW reichlichen Nutzen bringen werde.

Nach herzlichen Dankesworten an alle Helfer und
Helferinnen, die mit beſten Kräften dazu beigetragen
hatten, den Abend ſo ſchön auszugeſtalten, ſchloß der
Ortsgruppenleiter ſeine Anſprache mit der Führer
ehrung.

Das eigentliche Programm brachte Tanz und unter
haltende Darbietungen. Die POKapelle eröffnete den
Tanzreigen. Und wie wurde getanzt: mit Ausdauer und
Hingebung. Machten das nun die ländlichen Koſtüme,
taten es die Kappen, reizte der Saal mit ſeiner Karne
valsſtimmung, kurz, die Uunermüdliche PO Kapelle konnte
kaum die Wünſche der Tanzpaare befriedigen, die mutig
und unentwegt nach jedem noch ſo langen Tanze ſtehen
blieben, dann männlicherſeits lebhaft in die Hände
klatfchen, weiblicherſeits vorwurfsvolle Blicke zur Kapelle
ſchleuderten, bis die Jnſtrumente wieder aufgenommen
wurden und es weiter ging.

Jn dem in den großen Saal anſchließenden Zimmer
waren die Tombolagewinne untergebracht, 250 verſchie
dene Glücksgegenſtände warteten auf Abholung, ſämt
liche waren von der Frauenſchaft der Ortsgruppe durch
freiwillige Spenden aufgebracht. Jm Durchgang zum
Kleinen Saal“ überraſchten prächtige Karikaturen, von

Pg. Dr. Steube gezeichnet, und Tafeln mit neckiſchen
Jnſchriften erhöhten noch die Stimmung. Außerdem
war Gelegenheit, ſich in der „Hölle“ abzukühlen; eine
grauſige, mit naturgetreuen Emblemen des „böſeren
Jenſeits“ verzierte Treppe führte in ein kühles Keller
gelaß, in dem man, um einer allzuſtarken Abkühlung
vorzubeugen, eigenartige Flüſſigkeiten zu ſich nehmen
konnte, die einem die düſteren Höllenbilder weniger un
heimlich erſcheinen ließen.

Doch wieder zurück zum großen Saal. Wir kamen
gerade zurecht: Frau Collini-Senden vom Stadt
theater zeigte ſich als echt bayriſche Sennerin und er
freute die Zuhörer durch ihre Lieder in bayriſcher Mund
art. Nach ihr trat Kurt Schütt ebenfalls als Bayer
auf, ſang bayriſche Jodler und als Zugabe das „Lied
vom ſchwarzen Lieſel“. Beide Künſtler ernteten reichſten
Beifall. Später ſang Frau Collini-Senden unter
regſter Beteiligung des Publikums Schnadahüpferl, dann
kam Maxim Falke als Anſager und Humoriſt und
ernete mit ſeinen heitren Einfällen und luſtigen Liedern
ebenfalls herzlichen Applaus.

Uebrigens waren auch die Loſe zur Tombola bald
nach ihrem Erſcheinen reſtlos vergriffen, ſo daß der
Abend, der übrigens unbemerkt in den neuen Tag hin-
einwuchs, wohl beide Wünſche des Ortsgruppenleiters
erfüllt haben wird, in Volksverbundenheit wie auch im
opferfreudigem Ergebnis zugunſten unſeres
Winterhilfswerkes.

Ortsgruppe Paulusring
Die Ortsgruppe Paulusring hatte zu einemKameradſchafts abend in der „Saalſchloß-

bera,u er ei“ eingeladen, der als „Bunter Abend“
gedacht war. Der Ertrag desſelben wurde für das
W H W beſtimmt. Es war ein gelungener Abend, zu
dem die PO- Kapelle ſpielte. Ortsgrüppenleiter Pg.
Richard Kraft fand in ſeiner Anſprache einen rechten
kameradſchaftlichen Ton, der dann auch den ganzen
Abend auszeichnete. Viel, viel Beifall fanden alle Dar
bietungen des Giebichenſteiner Turnvereins. Es waren
ausgezeichnete Leiſtungen. Eine heitere Einlage „Die
Barbierſtube“ war vortrefftlich eingefügt. Propa
gandaleiter Oswald hatte es verſtanden, fröhliches
Lachen auf alle Geſichter zu zaubern. Zum Schluß ſpielte
die PO Kapelle zum deutſchen Tanz auf. 121,17
wurden dem WHW zugeführt.

5 a„Krach um Folanthe“ in Paſſendorf
Paſſendorf. Die NSG „Kraft durch Freude“

hat der Dorfgemeinde wieder einen recht fröh
lichen Abend bereitet. Jn ſeiner Begrüßungwies der Kreiswart der NSG „Kd daran
hin, daß der Führer jedem Arbeiter auch frohe
Stunden wünſcht. An dieſem Abend wurde der
Wille des Führers in die Tat umgeſetzt. Für
wenig Geld konnten die Volksgenoſſen die
Bauernkomödie „Krach um Jolanthe“ von
Auguſt Hinrichs ſehen. Die Darbietung durch
die Spielſchar der NSG „Kraft durch Freude“
(Merſeburg) war für die ländlichen Verhält
niſſe eine Glanzleiſtung. Nach dem Theater
blieben alle Beſucher noch lange bei frohem
Tanz zuſammen.

Wieder Arbeit am Saaledurchſtich
Friedeburg. Mit Wiedereintritt wärmeren

Wetters wurden die Arbeiten zur Saale
begradigung bei Dobis wieder aufgenom
men. Am Sonntag wurden die Pumpen ein
geſetzt, um das Arbeitsgelände trocken zu
legen. Am Dienstag treten etwa 60 Mann
die Arbeit an.

SchuleAufn.
an derDie Elſteraue in Beeſen

Broihanſchenke
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Waſſerleiche ohne Kopf
Deutſcher Kanufahrer angeſchwemmt.

(rahtbericht unſres Korreſpondenten)
up Marſeille 22. Februar. Unweit von

Marſeille wurde der kopfloſe Leichnam des.
deutſchen Staatsangehörigen Karl Baltruſch
an den Strand angeſchwemmt. 'Die Leiche war
bereits ſtark in Verweſung übergegangen; ſie
muß ſeit langer Zeit im Waſſer gelegen haben.
Baltruſch, der eine Mittelmeerfahrt im
Kann unternommen hatte, wurde ſeit dem
9. Januar dieſes Jahres vermißt.

Furchtbares Einſturzunglück
50 Schülerinnen ſchwer verletzt.

(Kabelbericht unſres Korreſpondenten)
up Wakajama, 22. Februar. Jn einem

Schulgebäude in der japaniſchen Stadt Waka
jama (weſtlich von Oſaka) ereignete ſich geſtern
ein furchtbares Einſturzunglück, bei dem
73 Schülerinnen ſchwerere oder leichtere Ver
letzungen erlitten. Mehrere Schulklaſſen mit
zuſammen etwa 150 Schülerinnen marſchierten
im geſchloſſenen Zuge die Gänge eines der
oberen Stockwerke entlang, als plötzlich der
überlaſtete Fußboden nachgab und
krachend in die Tiefe ſtürzte. Sämt-liche Schülerinnen wurden mit in das darunter
gelegene Stockwerk hinabgeriſſen. Gellende
Hilfeſchreie ertönten. Als ſich die dicke
Staubwolke, die durch die hinunterſtürzenden
Deckentrümmer aufgewirbelt worden war, ver
zogen hatte, bot ſich ein ſchreckliches Bild. Jn
und unter einem wahren Chaos von Trümmern
lagen eingeklemmt die verunglückten Mädchen
und verſuchten ſchreiend und weinend ſich frei
zumachen. Viele Schülerinnen waren aber in
folge der bei dem Sturze erlittenen ſchweren
Verletzungen ohnmächtig geworden und
lagen wie tot da. Die Rettungsarbeiten, die
unter Einſatz der herbeigerufenen Feuerwehr
ſofort in Angriff genommen wurden, nahmen
bei dem Umfang der Einſturzkataſtrophe ge
raume Zeit in Anſpruch. Erſt als ſie beendet
waren, gewann man einen Ueberblick über die
ganze Größe des Unglücks. Fünfzigſchwer
verletzte Schülerinnen mußten in das
Krankenhaus eingeliefert werden. 23 andere,
die leichter verletzt waren, konnten nach Ver
binden ihrer Wunden nach Hauſe geſchickt
werden.

GSchwerer Sturm über Südengland
Die Ausreiſe der „Majeſtic“

London, 22. Febr. Ein Südweſtſturm,
der am Mittwoch über Südengland hinweg
fegte, verhinderte die Ausreiſe des Cunard
WhiteStar Dampfers „Majeſtic“, des
größten im Dienſt befindlichen Handelsſchiffes
der Welt, das mittags von Soukhampton nach
Amerika in See gehen ſollte. Acht Schlepp
dampfer ſtanden bereit, um das große Fahr
zeug in die tiefe Waſſerrinne zu ſchleppen, die
zum Häfenausgang führt. Aber infolge des
heftigen Seitenwindes von 100 Kilo
metern Stundengeſchwindnigkeit wurde be
ſchloſſen, die Ausfahrt bis Mitternacht aufzu
ſchieben. Da der Sturm auch zu dieſer Zeit
noch nicht nachgelaſſen hatte, wurde die Aus
reiſe erneut bis Donnerstag mittag verſchoben.
Der franzöſiſche Dampfer „Jle de France“,
der auf dem Wege von Le Havre nach Amerika
am Mittwoch Southampton anlaufen ſollte, um
u. a. 90 Kiſten Gold im Werte von einer
Million Pfund Sterling an Bord zu nehmen,
mußte auf der Reede von Cowes liegen bleiben
und ſeine Fahrgäſte von einem Tender bringen
laſſe. Das Gold blieb auf dem Kai zurück und
wird wahrſcheinlich nunmehr von der „Majeſtic“
an Bord genommen werden.

Drei Kinder totgefahren
Führerflucht und eigenen Unfall vorgetäuſcht

Stuttgart, 22. Februar. Jn Nebringen
(Oberamt Herrenberg) wurden am Mittwoch
abend die drei Kinder des Bahnwärters Dürr,
zwei Mädchen im Alter von 12 und
10 Jahren und ein Junge von 7 Jahren,
die ſich auf dem Heimweg von einer Zuſam
menkunft der Hitlerjugend befanden, von
dem Perſonenguto eines Geſchäftsman
nes aus Herrenberg erfaßt und auf den
Straßenrand geſchleudert, wo ſie tot liegen
blieben. Der Täter ſuchte, ohne ſich um die
Kinder zu kümmern, das Weite und täuſchte
im ſpäteren Verlaufe ſeiner Fahrt einen
eigenen Unfall vor. Seine Darſtellung
war jedoch derart unglaubhaft, daß er noch in
derſelben Nacht von dem Herrenberger Sta
tionskommandanten verhaftet wurde.

Bei der Unterſuchung konnte feſtgeſtellt
werden, daß die Kinder vorſchriftsmäßig auf
der rechten Seite der Straße unmittelbar am
Sträßenrand hintereinander gingen. Unter
der erdrückenden Beweislaſt hat ſich der Feſt
genommene zu einem Teilgeſtändnis
herbeigelaſſen, da an dem Auto Blutſpuren
und Haare des Knaben gefunden wurden.

Vom Frankfurter Dom geſprungen
Frankfurt (Main), 22. Febr. Eine 80jährige

Frau ſprang heute mittag in ſelbſtmörderiſcher
Abſicht von der erſten Galerie des Doms in
den Domgarten. Die Frau war ſofort tol.
Die Beweggründe zu dieſem Selbſtmord ſind
unbekannt. Es iſt dies innerhalb kurzer Zeit
der zweite Fall, daß eine Frau auf dieſe Weiſe
ihrem Leben ein Ende ſetzt.

d

Schiffsunglück auf dem Jalu. Nach einer
Meldung aus Mukden iſt auf dem Jalu, der
die Grenze Koreas im Norden bildet, der
mandſchuriſche Dampfer „MenTſhu“ aus bis
er ungeklärten Gründen geſunken. Von der
eſatzung, die 29 Mann ſtark war, konnte

niemand gerettet werden.
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80000 Deutſche werden ſchikaniert
„Gvenska Dagbladet“ fordert Eingreifen der Garanten des Memelſtatuts

Stockholm, 22. Februar. Das Hauptblatt
der Rechten, „Svenska Dagbladet“, beſchäftigt
ſich am Donnerstag mit der Lage im Memel-
gebiet und ſtellt feſt, daß durch die 10 Jahre
lang dauernden litauiſchen Rechtsver-
hetzungen, die von den Litauern gefürchtete
deutſche insbeſondere nationalſozialiſtiſche Pro
paganda nur gefördert werde. Das Memel
ſt atut könne nicht mißverſtanden werden, es
übertrage dem Landtag die geſetzgeberiſchen
Befugniſſe und beſtimme, daß das Direktorium
vom Vertrauen des Landtages getragen werde.
Wenn aber, fährt das Blatt fort, der litauiſche
Gouverneur ein Direktorium einſetzt, das das
Vertrauen des Landtages nicht beſitzt, dann iſt
das eine Rechts verletzung. Die Er

nennung des litauiſchen Chauviniſten Reisgys
an Stelle des abgeſetzten Dr. Schreiber war ein
klarer Rechtsbruch.

Dieſem folgten alsdann noch weitere
Rechtsverletzüngen wie die Anwendung
des litauiſchen Schutzgeſetzes und ferner da
durch, daß der Landtag durch allerlei Kunſt
ſtücke beſchlußunfähig gemacht wurde. Die
80000 Deutſchen werden ſchikaniert.
s iſt darum Zeit, daß die Garanten des
Memelſtatuts, England und Frankreich, ein
greifen, da die Verhältniſſe ſonſt noch ernſtere
Wendungen nehmen könnten, zumal die Unter
grabung des Memelſtatuts und die Vernichtung
der wirtſchaftlichen Grundlaggen des Memel-
deutſchtums unaufhörlich fortdauerten.

Neumann gerechtfertigt
Zzeugenaufmarſch der Verteidigung im Memelländer Prozeß

Kowno, 22. Febr. Am Donnerstag begann
im Memelländer Prozeß die Vernehmung der
140 von der Verteidigung geladenen Zeugen.
Zunächſt wurde der Präſident der oſtpreußiſchen
IJnduſtrie und Handelskammer Kuebarth,
Königsberg, vernommen, der u. a. bekundete,
daß das Entſtehen der nationalſozialiſtiſch ge
färbten. Parteien im Memelgebiet und ihr
ungewöhnlicher Erfolg in Deutſchland

äußerſte Ueberraſchung
hervorgerufen haben. Erſt nach der Gründung
der ſozialiſtiſchen Volksgemeinſchaft habe der
Zeuge den Führer dieſer Partei, Dr. Neu
mann, den er ſeit vielen Jahren gut kannte
und der gelegentlich in Oſtpreußen weilte, mit
dem Gauleiter und Oberpräſidenten Erich
Koch in ſeiner, des Zengen, Wohnung bekannt
gemacht. Durch die Ausſage wird die Be
hauptung der Anklage widerlegt, daß Dr.
Neumann vor der Gründung ſeiner Partei
von oſtpreußiſchen Parteiſtellen zum Führer
ernannt worden ſei.

Jm übrigen beſtätigte Präſident Kuebarth,
daß Dr. Neumann niemals auch nur mit
dem Gedanken an eine Abtrennung des
Memelgebietes von Litauen geſpielt habe.
Jm Gegenteil, er habe immer nach Ver
ſtändigung mit den litauiſchen Zentral

ſtellen geſtrebt.
Ferner wurde der frühere Landespräſident

Dr. Schreiber vernommen, der auf das

Entſchiedenſte der Behauptung der Anklage
ſchrift entgegentrat, daß das Direktorium
gewiſſermaßen der Sovog (Sozialiſtiſchen
Volksgemeinſchaft) hörig geweſen ſei. Niemals
habe Dr. Neumann eine ſolche Zumutung an
das Direktorium oder an ihn, den Landes
präſidenten, geſtellt niemals hätte aber auch er
ſeine Verantwortung für die Gebietsführung
mit anderen geteilt.

Ebenſo wie Dr. Schreiber bezeugte der auch
als Zeuge vernommene Gutsbeſitzer Conrad
Althof, der ehemalige Vorſitzende des memel
ländiſchen Kulturverbandes, die

uneingeſchränkte Loyalität Dr. Neu
manns

und der anderen Parteiführer gegenüber der
Zentralregierung. Auch die Vernehmung der
übrigen Zeugen förderte manche intereſſante
Einzelheiten zutage. So erklärte u. a. der Vor
ſitzende einer großlitauiſchen landwirtſchaft
lichen Organiſakion, daß die Viehverwertungs
genoſſenſchaft im Memelgebiet keineswegs
lediglich von den Mitgliedern der Sovog Vieh
abgenommen habe, ſondern von federmann, ſo
z. B. von ihm. Die Anklageſchrift behauptet
nämlich, daß die Sovog die Viehabnahme durch
die Verwertungsgenoſſenſchaft als Druckmittel
benutzt habe, um Mitglieder für die Partei zu
preſſen.

Volkswut gegen jüdiſchen Gchlächter
Der ſchuldige Jude geflüchtet Arbeitsfront ſetzt Betriebsführer ein
Berlin, 22. Februar (Eig. Meldung). Jn

dem Berliner Arbeiterviertek Luiſfenſtadt
iſt es zu einem wahren Volks ſt urm gegen
einen jüdiſchen Schlächtermeiſter gekommen, der
ſchon ſeit langer Zeit in ſeiner Stadtgegend
wegen

Verkauf ſchlechten Fleiſches und
minderwertiger Wurſtwaren

berüchtigt war. Dieſer Schlächtermeiſter, oder
vielmehr Fleiſchhändler namens Max Weſt
heimer, hat nun vor wenigen Tagen die Flucht
ergriffen und die Leitung ſeines Geſchäftes
ſeinem jüdiſchen Schwiegerſohn Walter
Windmüller übertragen. Windmüller hat ſich
natürlich die ſchmierigen Methoden Weſtheimers
zu eigen gemacht und gleichfalls Fleiſch und
Wurſtwaren verkauft, deren Beſchaffenheit ge
radezu jeder Beſchreibung ſpottet.Am geſtrigen Morgen nun waren plötzlich in
der Straße, in der die Schlächterei liegt, über
all rote Plakate befeſtigt, auf denen die
Bevölkerung vor dem Einkauf bei Windmüller
Weſtheimer öffentlich gewarnt wurde.
Die Angeſtellten des Juden Windmüller hatten
ſchon in den Morgenſtunden verſucht, dieſe Pla
kate abzukratzen, es kam aber dabei mehrfach
zu großen Menſchenanſammlungen, die mit
jeder Stunde an Umfang zunahm. Auf An

ordnung der Geheimen Staatspolizei wurde
daher ſchon in den Mittagsſtunden

der jüdiſche „Betriebsführer“
in Schutzhaft genommen. Durch ſofortigen
Eingriff der Reichsbetriebsgemeinſchaft 1 der
Deutſchen Arbeitsfront wurde ein neuer Be
triebsführer vorgeſchlagen, deſſen Einſetzung
unmittelbar bevorſteht. Denn der Zweck dieſer
Schutzmaßnahme für die Bevölkerung des
Arbeiterviertels Luiſenſtadt ſollte nicht auf die
Schließung der Fleiſcherei hinauslaufen, weil
dadurch ſonſt die 30. Arbeiter und Angeſtellten
des Geſchäftes brotlos geworden wären. Jhr
Arbeitsplatz bleibt ihnen erhalken.
Bis in die ſpäten Abendſtunden hinein

bildeten Arbeiter und Hausfrauen der um
liegenden Straßen lebhaft debattierende Grup
pen. Typiſch für die jüdiſche Geſchäfts
führung dieſes Fleiſcherladens iſt übrigens
noch die Tatſache, daß ſowohl das Schaufenſter
wie auch das Innere des Ladens nicht weiß
ſondern rot beleuchtet war. Durch dieſes
rote Licht nämlich erhielt das minderwertige
Fleiſch eine friſche und durchblutete Färbung.
Max Weſtheimer dürfte es vorziehen, nicht
mehr nach Berlin zurückzukehren. Durch das
raſche und tatkräftige Durchgreifen der verant
wortlichen Stellen wurde die arbeitende Be
völkerung vor weiteren Schäden bewahrt.

Dampfer fahren ineinander
Zuſammenſtoß in der Adrig.

(Drahtbericht unſres Korreſpondenten
up Belgrad, 21. Februar. Auf der Fahrt

von Trieſt nach Venedig unweit der
Mündung des Piave Fluſſes ſtieß der jugo
ſlaviſche Dampfer „Vila“, der, eine Tonnage
von 3200 Tonnen beſitzt, mit dem 5500 Tonnen
großen italieniſchen Dampfer „Robi“ zu
ſammen. Der Dampfer „Vila“, der zwiſchen
den kangariſchen Jnſeln und der Adria verkehrt,
erlitt bei dem Zuſammenſtoß ein ſo großes Leck,
daß er binnen weniger Minuten ſank. Die
Mannſchaft, insgeſamt 80 Mann, konnte
jedoch gerettet werden. Die Urſache des
Unglücks iſt noch nicht geklärt. Man hält es
für möglich, daß ſtarker Nebel die Sicht ver
hindert hat, es wird aber auch davon geſprochen,
daß der Kapitän des Dampfers „Robi“ unvor
ſichtig manöveriert habe.

DampferZuſammenſtoß
(Drahtbericht unſres Korreſpondenten)

up. Tokio, 22. Febr. Ein ſchweres Schiffs
unglück hat ſich heute in dem ſüdjapaniſchen
Hafen Wakamatſu (Provinz Fukuoka) zuge
tragen. Der japaniſche Dampfer „Gochikumaru“
rammte mitten im Hafen den ebenfalls japa
niſchen Dampfer „Kaſagimaru“ mit ſolcher
Wucht, daß letzterer ſofort ſank. Ein Matroſe
der „Kaſagimaru“ wurde bei dem Zuſammen
ſtoß getötet, die übrigen Beſatzungsmitglieder
konnten gerettet werden.

Fwei Monate ohne Lohn
Aus dem „Sowjetparadies“,

Moskau, 21. Februar. Der Bau der Eiſen
bahnlinie Penſa (im gleichnamigen
Gouvernement) Balaſchow (Gouverne
ment Saratow) mußte, wie amtlich mitgeteilt
wird, ein geſtellt werden, obwohl dieſe Ver
bindung vom wirtſchaftlichen und vom poli
tiſchen Standpunkt aus ſehr bedeutſam iſt. Die
Unterſuchung hat ergeben, daß die Arbeiter und
Angeſtellten ungefähr ſeit zwei Monaten
keine Löhne mehr erhalten haben. Da auch
die von der Sowjetregierung verſprochenen
Gelder bisher noch nicht eingetroffen ſind,
mußten die 3000 Angeſtellten und Arbeiter von
der Leitung der Bauarbeiten entla ſſen
werden. Die Sowfjetregierung hat nunmehr er
neut eingegriffen und angeordnet, ſofort eine
halbe Million Rubel an Gehältern auszu
zahlen. Die Beamten, die die pünktliche Ge
haltszahlung verhindert haben, ſollen ſofort
verhaftet werden.

Zugentgleiſung auf dem Bahnhof Herford.
Sachſchaden. Wie die Reichsbahndirektion

Hannover mitteilt, iſt geſtern nacht um 8.22 Uhr
auf dem Bahnhof Herford der durchfahrende
Eilgüterzug 5011 im Perſonenzuggleis 5 ent
gleiſt. Der Sachſchaden iſt groß. Drei Wagen
ſind zertrümmert. Der Oberbau iſt beſchädigt.

Durch den Führer begnadigt

Cottbus, 22. Febr. Die Preſſeſtelle des
Cottbuſer Landgerichts teilt mit: Der Führer
und Reichskanzler hat die durch das rechts
kräftige Urteil des Schwurgerichts Cottbus vom
16. Dezember 1933 gegen Bernhard Piſchon
wegen Ermordung des SA-Mannes Walter
Gornatowſki aus Cottbus verhängte Todes
ſtrafe im Gnadenwege durch Erlaß vom
13. Februar 1935 in eine Zuchthausſtrafe von
15 Jahren umgewandelt.

Der Schlußſtein am Werk der Saar

rückgliederung

Scheris Vilder- Dienſt

Die feierliche Unterzeichnung des Schluß-
abkommens über die Rückgliederung des Saar
gebietes in Neapel, die in Gegenwart des Vor
ſitzenden des Dreierausſchuſſes, Baron Aloiſi,
ſtattfand: Botſchafter Chambrun unterzeichnet
für Frankreich, rechts der deutſche Botſchafter

v. Haſſel.

Die Arie am Frühlingsabend
Jan Kiepura ſingt wieder unter freiem Himmel.

Berlin, 20. Februar. Wie volkstümlich
Jan Kiepura in der Reichshauptſtadt und
wie begeiſterungsfähig die Berliner ſind. er
wies ſich Dienstag abend auf dem Platz vor
der Staatsoper Unter den Linden, wo der be
rühmte polniſche Tenor ein Gaſtſpiel in
„Rigoletto“ gegeben hatte. Nach der Vor
ſtellung feierte das Opernpuüblikum, das den
Sänger zuſammen mit einer ſtändig wachſenden
Menge am Ausgang erwartet hatte. noch ein
mal die großartige künſtleriſche Leiſtung, die
Jan Kiepura in „Rigoletto“ dargeboten hatte.
Es blieb dem beliebten Polen ſchließlich nichts
anderes übrig, als wie ſchon einmal
unter freiem Himmel eine Arie zu ſchmettern.

Da ſich die Luft mittlerweile frühlings
gemäß erwärmt hat, iſt mit einer „ſchweren
Erkältung“ keinesfalls zu rechnen.

Ein „GSelbſtmord-Abenteuer“
Lüneburg, 22. Febr. Ein Lehrling aus

Melbeck wurde auf dem Wege nach Embſen mit
mehreren Schußverletzungen aufge
funden. Zunächſt nahm man an, daß er über
fallen worden ſei. Fm Lüneburger Kranken
haus gab der Verletzte jedoch nach eingehendem
Hreuzverhör zu, daß er ſich die Schüſſe ſelbſt
beigebracht habe. Er habe „auch einmal etwas
Abenteuerliches erleben“ wollen.

Zwei Todesurteile in Ulm. Die Mordtat
bei Hunderſingen, Kreis Riedlingen, fand
geſtern ihre gerichtliche Sühne. Der MörderHart Schulze, der ein Geſtändnis abgelegt

hatte, und die Anſtifterin zum Mord, die ver
heiratete Sophie Weber, geborene Merk, wur
den zum Tode verurteilt.

Tot im Fahrſtuhlſchacht aufgefunden. Der
1sjährige Lehrling Johann Piehler fiel in
einem Betrieb in den Aufzugsſchacht. Er
ſtürzte nahzu neun Meter in die Tiefe.
Der Unfall blieb unbemerkt. Erſt einen Tag
ſpäter wurde Piehler nach langem Suchen tot
aufgefunden.

Fiſchkutter mit zwei Mann Beſatzung unter
gegangen. Der Motorkutter „Dorothea“
aus Fedderwarderſiel iſt im Sturm vor
Wangeroog geſunken. Der Fiſcher Bruns aus
Fedderwarderſiel und ſein Beſtmann Rudolf
Werner aus Nordham ſind ertrunken.

Erdbeben in Japan. Amtlich wird mit
geteilt, daß in der Provinz Chiba in der
Nähe von Kudſukugachema ein ſtarkes Erdbeben
erfolgte. Zahlreiche Häuſer wurden zerſtört.
Nachrichten über die Zahl der Toten und Ver
letzten fehlen noch.
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Dee Dertoche Sport

Ausgelaſſene Freude

Kealt düech Jeende
Eine Werbeaktion von beſonderer Bedeutung

hat mit dem geſtrigen Tage eingeſetzt. Während
der Tage vom 21. bis 27. Februar werden im
anzen Deutſchen Reiche die Sportämter der
S G Kraft durch Freude für die

Leibesübungen werben.
Wie Dr. Ley und der Reichsſportführer
in ihrem Aufruf an die Männer und Frauen
der deutſchen Arbeit bereits betonten, gilt es,
gerade die in ihrer Kökperausbildung vernach
äſſigten und älteren Volksgenoſſen, alle Dicken

und Dünnen, alle Ungelenken und Ungeſchickten
für die Leibesübungen zu gewinnen und
ſie mit der Freude bekannt zu machen, die aus
dem friſchen und fröhlichen Sportbetrieb der
Sportkurſe heraus geiſtige, ſeeliſche und
körperliche Erneuerung mit ſich bringt.

Deshalb ſind auch in dieſen Tagen die
Körperſchulungs- und Gymnaſtikkurſe der
Sportämter für neu hinzukommende Sport
intereſſenten unentgeltlich und alle anderen
Kurſe bis auf Schwimmen für dieſe Kurſus
art werden 20 Pfennig erhoben zum Zu
ſchauen freigegeben, um jedem Volksgenoſſen
die Möglichkeit zu bieten, ſich von dem Wert
der Leibesübungen ſelbſt zu überzeugen.

Zur beſonderen Unterſtützung der allge
meinen Aufklärung, nicht zuletzt auch im Hin
blick auf die Verbreitung und Vertiefung des
Olympiſchen Gedankens im deutſchen
Volk, kann auch ein kleines Heftchen für
10 Pfennig erworben werden, das der ſport
Arbeit der NSG Kraft durch Freude
gewidmet iſt. „Leibesübungen mit
Kraft durch Freude“ lautet der Titel
dieſes 10 PfennigHeftes, das auf 64 reich
bebilderten Seiten einen Querſchnitt durch die
vielſeitigen ſportlichen Betätigungsmöglich
keiten der NSG. Kraft durch Freude“ bietet.

Dee Spoet e Sontgtaqo
Jn allen Teilen des deutſchen Reiches herrſcht

geradezu Frühlingewetter. Die Sonne
meint es ſchon ſehr gut und ihre Strahlen locken
hinaus ins Freie zum fröhlichen Wandern.
Die Leidtragenden dürften allerdings wieder
die Anhänger des

Winteregeoeto

ſein, denn Schnee und Eis werden von Tag zu
rarer. Von deutſchen Veranſtaltungen ſind zu
nennen: Die Abfahrts und Slalomläufe um
den Hindenbungpokal in Bad Rein-
erg, die Schwarzwald Staffel-meiſterſchaft, der Alpfſpitz-Staffel
lauf bei Garmiſch, die Bayeriſche Rodel
meiſterſchaft am Kreuzeck und die
Schleſiſchen Junioren- Bobmeiſterſchaften
in Bad Flinsberg.

Jm Aus )and ſteht der zweite Teil der
internationalen Skirennen, die Fis- Ab
fahrts- und SlalomläufeinMürren,
im Vordergrund des Jntereſſes. Jhre Ski-
meiſter ermitteln die Polen in Zakopane, die
Tſchechen in Spindelmühl und die Schwe
den in Falun. Zu erwähnen ſind noch der
internationale Sprunglauf in Davos und
das ſchwierige Parſfenn-Derby in der
Sch wen z.

Die Elite der Eisſchnelläufer trifft
ſich noch einmal in Oslo, wo auch einige
Amerikaner an den Start gehen werden.

Nach dem Großereignis am letzten Sonntag
werden in allen deutſchen Gauen wieder die
Meiſterſchaftekämpfe im

Fußball
fortgeſetzt. Die einzige repräſentative Be
gegnung findet in Danzig ſtatt, wo eine

Saarelf auf die Danziger Städte
mannſchaft trifft. Auch im

Handball, Hockey und Rugby
dürfte bei beſſeren Bodenverhältniſſen als an
vorangegangenen Sonntagen der Spielbetrieb
in den Meiſterſchafts und Freundſchaftsſpielen
wieder ſehr lebhaft ſein.

Hier wird. die Reihe der diesjährigen
internationalen Rennen mit dem

Großen Preis von Pau eingeleitet.
Die Berliner Autoſchau, die auf der
ganzen Linie zu einem Erfolg wie bisher noch
nie wurde, ſchließt am Sonntag ihre Pforten
und noch einmal werden die nach Hundert
tauſende zählenden Beſucher die ſtolzen Er
zeugniſſe deutſchen Erfindergeiſtes und deutſcher
Werkmannsarbeit bewundern. Jm

Radſport

beſtreiten Weltmeiſter Metze und
Krewer bereiis am Sonnabend im Ant
werpener Sportpalaſt ein Dauerrennen
und Meiſter Richter vertritt mit Steffes
die deutſchen Farben in Brüſſel. Ein 50
Stunden Mannſchaftsrennen mit deutſcher
Beteiligung wird in Kopenhagen am
Sonntag beendet. Weitere Veranſtaltungen
finden in Dortmund und Paris ſtatt.

Als der Reichsſportführer von Tſcham-
mer und Oſten die Sportler und Turner
rief, auch ihrerſeits mitzuhelfen, die Not der
Armen zu mildern, war es eine Selbſtverſtänd
lichkeit, daß dieſer Ruf freudigſten Widerhall
fand. Mit ſeltener Einmütigkeit hat ſich die
geſamte Sportbewegung geſchloſſen dem Win-
terhilfswerk zur Verfügung geſtellt. Jede
Fachſäule trug in der von ihr betreuten
Sportart Winterhilfs-Spiele oder Winterhilfs
Veranſtaltungen aus. Der Erfolg blieb nicht
verſagt. Große Not konnte gemildert und
manche Träne getrocknet werden.

Nunmehr marſchieren die Schwer
athleten zu ihrem Winterhilfstage auf.
Erfreulicherweiſe kann feſtgeſtellt werden, daß
allgemein das Intereſſe mehr und mehr wächſt
für eine Sportart, die es, an ihren Erfolgen
gemeſſen, durchaus verdient. Wir erinnern nur,
daß es gerade unſere Schwerathleten waren,
die uns bei allen bisherigen Olympiſchen
Spielen erfolgreich vertreten haben.

Jn Halle werden ſich nun am heutigen
Abend im „Reichshof“ die Athletik- Abteilungen
von Germania-Felſenfeſt, des Reich s
bahn Turn- und Sportvereins und
des Exſten Halliſchen Jiun-Jitſu-Clubs für die Erfüllung der großen Auf
gabe einſetzen.

Eine beſondere Note erhält die Veranſtal-
tung durch den einführenden Vortrag des
Sportarztes Dr. Erich Lange über die ein
zelnen Sportarten und ihre Wirkungen auf den
menſchlichen Körper.

Umfangreich iſt die Folge von Wettkämpfen
und Vorführungen, die für dieſen Abend auf
geſtellt worden iſt. Die Jiu-Jitſu- Abtei-
bungen werden einen Einblick in die vielge
ſtaltenen Möglichkeiten der Selbſtvertei
digüng geben. Unter Leitung des Sport
lehrers Trümpler wird den Zuſchauern der

Sehaveeatheleten maeochieren u
Namen Judo bekannt geworden iſt, vorge
führt werden, woran ſich Fudo Wettkämpfe im
Leicht und Mittelgewicht zwiſchen dem Reichs
bahnTuSpV und dem Erſten Halliſchen Jiu
JitſuElub anſchließen werden.

Jm Mittelpunkt der Veranſtaltung ſtehen
die beiden Ringkampfturniere der
Leicht und Mittelgewichtsklaſſe. Durch die
Teilnahme bekannter Könner in dieſem Sporte
iſt die Gewähr für prächtige Kämpfe gegeben.
Jm Leichtgewicht ſtarten Kittner(Reichsb.TuSpV), Ratſch und die Gebrüder
Hauſik (Germanig Felſenfeſt), Eckert
(Sangerhauſen) und Pillep (Artern). Aus
der Zahl der Kämpfer, die in der Mittel
gewichtsklaſſe aufeinander treffen, ragt
der Olympiganwärter Schedler (Germania
Felſenfeſt) hervor. Sein ſtärkſter Gegner
dürfte der frühere Eſſener Falk (Leung) ſein.
Außerdem treten noch an Bartholomäus
und Oſterland (Reichsbahn) und Ger
hardt (Germania-Felſenfeſt). Jn Einlei
tungs kämpfen werden außerdem Ringer
von Germania-Felſenfeſt und dem Reichsb.
TusSpV ihre Kräfte meſſen.

Für die Winterhilfs Veranſtaltung der
Schwerathleten iſt alſo ein glänzendes
ſportliches Programm aufgeſtellt worden. Es iſt
daher eine nationale Pflicht, nicht nur der
Anhänger dieſer Sportart, ſondern auch jener,
die ihr noch fernſtehen und ſich mit ihr ver
traut machen wollen, dieſen Abend zu beſuchen

AuchDu darfstnichtfehlen!
Winternüfs Veranstaltung
der Smweraſnleren
Beginn s Uhr Reichehof

Der Sport ruft zum Winterilfe wert ünd wir wiſſen daßdieſer Ruf nicht ungehört verhal-
moderne neuzeitliche Kampfſport der unter dem ben wird.

Am Sonntag nehmen die Punktſpiele in
beiden Klaſſen ihren Fortgang. Der Tabellen
führer VfLe Merſeburg in Halleanzutreten, wogegen- Schkeuditz auf eigenem
Gelände ſpielt. Ein ernſthaftes Ringen wird
noch zwiſchen den am Tabellenende ſtehenden
vier Mannſchaften einſetzen.

1. Kreisklaſſe
Ein intereſſantes Spiel iſt an der Kroſigk
ſtraße zwiſchen

Giebichenſtein-Sportbrüder VfL Merſeburg
zu erwarten. Nach der Papierform müßten die
Domſtädter dieſes Spiel glatt zu ihren
Gunſten entſcheiden können, aber leider iſt dieſe
Form nicht immer maßgebend. Es ſind hier
alle Vorbedingungen für einen ſpannenden
Kampf gegeben. Vorher ſpielen die zweiten
Mannſchaften

Reideburg Lettin
Beide Mannſchaften ſtehen am Schluß der

Tabelle; für Lettin beſtehen nur zwar ganz
geringe Ausſichten, vom Ende wegzukommen,
wogegen Reideburg noch beſſere Ausſichten
hat. Lettin andererſeits wird hier verſuchen,
den Sieger zu ſtellen.

Landsberg Favorit-Blauweiß
Auf eigenem Platz mußten die Vereinigten

Landsberg durch eine 1:2- Niederlage die
Punkte überlaſſen; ob Landsberg auf ſeinem
Platze mit verſtärkter Mannſchaft dieſen Sieg
wiederholen wird, ſteht noch nicht feſt. Durch
einen Erfolg würde Landsberg den beiden
führenden Mannſchaften weiterhin auf den
Ferſen bleiben.

Schkeuditz Beung
Mit Platzvorteil räumen wir hier den

Vf Bern ein Plus ein; allerdings darf ſich
die Mannſchaft von dem Ueberraſchungsſieger
aus Beuna nicht überrumpeln laſſen. Ein
knapper Sieg von Schkeuditz wird erwartet;
vorher ſpielen die zweiten Mannſchaften.

Kayna Weiſe
Beide Mannſchaften trennt nur ein Punkt.

Nach den guten Leiſtungen der Platzbeſitzer
gegen den Vf. L Merſeburg könnte man
annehmen, daß ſie ihren Gaſt auf den nächſt
folgenden Tabellenplatz verweiſen werden.
Weiſe verſteht zu kämpfen und wird beſtrebt
ſein, die Punkte nicht in Kahna zu laſſen.
Vorher ſpielen ebenfalls die zweiten Mann
ſchaften.

Mücheln Amsdorf
Mücheln gehört zu den vier letzten Mann

ſchaften der Tabelle. Es iſt kaum anzunehmen,
daß ſie Amsdorf in ſtärkſter Beſetzung den

T der Keeioklaooen
Sieg ſtreitig machen werden. Vorher ſpielt
Mücheln 2. Amsdorf 2.

2. Kreisklaſſe
Abteilung 2

Eine ſehr wichtige Entſcheidung ſteht in Paſſendorf
zwiſchen Halle 1910 und Wacker Zörbig bevor.
Bekanntlich führen beide Mannſchaften; ein Sieg der
Platzbeſitzer könnte die Meiſterſchaft einbringen.
Wörmlitz befindet ſich zwar in aufſteigender Form,
ob dieſe aber ausreichen wird, der Reichsbahn
eine Niederlage beizubringen, wird das Spiel ergeben.

D Dölau hat gegen den Taubſtummen- Turn
verein gute Ausſichten auf Punktgewinn.

Abteilung 3

Freya Paſſendorf Salzmünde hierſtehen ſich zwei führende Mannſchaften gegenüber. Unter
liegt Salzmünde, dann hat Eröllwitz noch gute Aus
ſichten auf die Führung; denn gegen Eintracht
räumen wir Cröllwitz ein Plus ein. Nietleben Quetz. Im erſten Spiel unterlag Quetz
0:2 und doch beſteht die Möglichkeit, dieſes Ergebnis
hier einer Korrektur zu unterziehen. Die Poſt wird
ſich auf eigenem Gelände von Reinsdorf den Sieg
laum ſtreitig machen laſſen.

Abteilung 4
Ausſichten auf die Meiſterſchaftſind geſtiegen. Gegen Bennſtedt könnte für die 0:3-

Niederlage Revanche genommen werden. Müller
dorf und Teutſchenthal halten wir für gleich
wertig. Oberröblingen könnte gegen Stedtenaus dem erſten Unentſchieden jetzt einen Sieg machen.

Wansleben ſollte ſich gegen die erſatzgeſchwächte

Eis dorfs

Mannſchaft von Holleben auch diesmal behaupten
können.

Abteilung 5
Concentra Ammendorf hat gegen Os-m ün de zwar den Vorteil des eigenen Platzes, ob dies

jedoch ausreichen wird, um die aufſtrebende Elf der
Gäſte ſchlagen zu können, ſteht noch nicht feſt.
Döllnitz und Piſſen könnten zu Punktteilung
kommen. Wehlitz und Günthers dorf trenn-ten ſich im erſten Spiel 1:1, auch diesmal ſollte das
Ergebnis knapp werden.

Abteilung 6

Leung wird gegen Groß-LehnaTore ſammeln. Spergau wird ſich von TV
Dürrenberg ebenfalls die Punkte holen und be-
dacht ſein, ein zweites Unentſchieden zu vermeiden.
SV Dürrenberg hat gegen Schladebach guteAusſichten auf einen Sieg. Altranſtädt wird ſich
auf eigenem Platz bemühen, gegen Zöſchen die
Punkte ſicherſtellen zu können.

Abteilung 7
Freienfelde wird dem Tabellenzweiten Meu-ſch a u kaum gefährlich werden können. Schotte-

re y hat gegen Querfurt kaum Ausſichten auf einen
Sieg.

Punkte und

Untere Mannſchaften
Abteilung 9

Boruſſia Reſerve Ammendorf, 1910 2. Zörbig 2.,
Olympia 2. Liſſa 2., Paſſendorf 2 Salzmünde 2.,
Eintracht 2. Cröllwitz 2., Nietleben 2. Quetz 2.,
Eisdorf 2. Bennſtedt 2., Wansleben 2. Holleben-2.,
Concentra 2. Osmünde 2., Döllnitz 2. Piſſen 2.,
Wehlitz 2. Günthersdorf 2., Leung 2. Lehna 2.
Spergau 2. Dürrenberg 3., Dürrenberg 2. Schlade
bach 2., Altranſtädt 2. Zöſchen 2., Wegwitz 2. gegen

Freienfelde 2. Meuſchau 2., Schotterey 2.
gegen Querfurt 2., Wacker 3. Sportfreunde 3.,98 3. Schkeuditz 3., Favorit-Blauweiß 3. Bo
ruſſig 3. und Löbnitz 2. Rehlitz 2.

Leung 3.,

7 v e à
SAUrlaub für Olympia-Anwärter

Die deutſche Jugend ſteht inmitten der
Vorbereitungen für die Olympiſchen
Spiele 1936. Um die Ausbildung und die
gründliche Arbeit, die den ganzen Kräfteeinſag
eines jeden einzelnen verlangt, nicht zu ſtören,
hat die Oberſte SA Führung verordnet,
daß die der SA angehörenden Olympia
Anwärter ab ſofort bis Abſchluß der Olympiade
1936 vom SA-Dienſt zu beurlauben ſind.

Der Manager vom Madiſon Square Garden
hat heute mit dein Manager Max Schmelings,
Jacobs, einen Vertrag abgeſchloſſen, der
Schmeling im Falle ſeines Sieges über
Hamas einen Kampf um den Welt
meiſterſchaftstitel mit Max Baer im
Juni dieſes Jahres feſt verſpricht

Zwei Probeſpiele trägt die deutſche Rugby
Nationalmannſchaft im Hinblick auf
den 10. Länderkampf Deutſchland gegen
Frankrerch aus. Am 2. März iſt in Han
nover eine Gau-Fünfzehn von Nieder
ſachſen der Gegner und tags darauf er
ſcheint die Nationalmannſchaft in Leipzig
und wird gegen den Gau Sachſen antreten.,
Leider muß auf die Mitwirkung der Hanno
veraner Jſenberg und Thiele wegen Krankheit
verzichtet werden.

Sechs deutſche Golfſpieler nehmen an der
Offenen Meiſterſchaft von Jtalien am 28.
und 24. Februar in San Remo teil. Es
handelt ſich um Jerſombeck, Ranft,
Ria ab und die drei Brüder Franz, Willi und
Georg Beßner. Anſchließend tragen die
deutſchen Berufsſpieler am 28. Februar in
Rom noch einen Kampf gegen Jtalien aus,
in dem die Ausſichten unſerer Vertreter noch
weitaus beſſer ſind.

Tazie Nuvolari, der Meiſterfahrer des
italieniſchen Aulvrennſtalles Ferrarit, hat
ſich über ſeinen neuen Wagen geäußert, der je
einen Motor vörn und hinten hat, und zum
erſten Mal bei Großen Preis von
Tripolis an den Start kommt. Nuvo
larit will mit dem neuen Alf a Rom es auch
gleichzeitig einige Rekorde angreifen.

Federgewichtsmeiſter Hans Schiller kämpfte
in Pariſer Wagram- Saal gegen den
früheren franzöſiſchen Bantamgetwichtsmeiſter
Decico und wurde über 10 Runden nach
Punkten geſchlagen. Decico gewann in erſter
Linie auf Grund ſeiner Ueberlegenheit im
Nahkampf, den er faſt dauernd dem Deutſchen
aufzwang.

Die Deutſchlandriege der Deutſchen Turner
ſchaft wird nunmehr beſtimmt am 17. Mai ein
Gaſtſpiek in Hamburg geben. Der Männer
turnwart Schneider hat dafür eine unge
wöhnlich ſtarke Mannſchaft aufgeſtellt. Aller-
dings iſt das dadurch begründet, daß das Kunſt
turnen in Hamburg eine beſondere Pflegeſtätte
gefunden hat. Folgende Turner ſind namhaft
gemacht worden: Schwarz m an nNürnberg,
Winter-Frankfürt (Main), Sandrock
Jmmigrath, Steffens-Bremen, Beckert
Neuſtadt, Frey Bad Kreuznach, Betzler
Göppingen, Stadel-Heidelberg, Sch mel
cher Mannheim und StangleMünchen.

Amtliche Bekanntmachung
Kreis Saale im Gau VI (Mitte)

1. Zuſammenkunft der Schiedsrichter im Unterkreis
Oberröblingen u. U. am Dienstag, dem 26. 2. 1935.
Beginn: 20 Uhr. Gaſthaus Kleemann. S2. Am Montag, dem 25. 2. 1935, findet im „St. Niko
laus“ eine Schiedsrichter- Prüfung ſtatt. D Prüflinge
wollen ſich 19.30 Uhr bei den Unterkre Nitarbeitern
Hecht und Böttcher melden.

3. Schiedsrichteränderungen zum 24. 2. 1935.
Spiel Nr. 420 Kayng Weiſe leitet nich Wollnh,

ſondern Drößiger (Mücheln); Spiel-Nr. 418 Gieb. Sport
brüder Vf Merſeburg leitet nicht Ohme, ſondern
Wollny. 8

Rühle, Fachwart für Fußball.

Kreis Saale, Amt 4 (Handball).
Für Sonntag, den 24. Februar 1935 treten folgende

Spieländerungen ein:
Spiel Nr. 187, 96 Jad. MTV. Eisleben Jgd.

(GTV.) wird wegen Platzſchwierigkeiten auf den 3. März
1935 verlegt. Beginn 11 Uhr.

Spiel Nr. 289, Möckerling Jgd. Leuna Jgd.
(Mücheln) wird von 11 Uhr auf 14 Uhr verlegt.

Bormann, Kreisſpielwart.

Sport Vereins Vachrichten

Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

SV Boruſſia: Am Sonnabend, d. 23. 2., 20.30 Uhr
findet Verſammlung der Aktiven bei Kloppe ſtatt. Unſere

Fußball- Mannſchaft ſpielt am kommenden Sontag
gegen Ammendorf, 14.15 Uhr in Sansſouci, vorher
ſpielen die Reſ.-Mannſch.

15 Uhr, Handball 1. gegenSportvereinigung Weiſe. 12.30* Uhr bzw. 15 UhrGTV 1. Weiſeplatz. Fußball,
gegen Kayna in Kahna.

HTSV (Handball). Spiele am 24. 2. 1. Herren gegen
Schkeuditz 1. in Schkeuditz, Treffpunkt 9.10 Uhr, Haupt
bahnhof. Jch erwarte keine Abſage. Knaben gegen
Reichsbahn Knaben, 10.30 Uhr, HTSV-Platz.
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29 S SDer glückliche Einfall
Einen nicht zu unterſchätzenden Vor
ſprung hat der großbetrieblicheEinzelhandel vor dem klein- und mittel
betrieblichen in der richtigen Werbung. Es
gibt zwar auch kleinere Betriebe des Fach
handels, die eine ausgeſprochen gute Werbung
treiben, aber im allgemeinen liegt es hier noch
ſehr im argen. Man kann dagegen nicht ein
wenden daß ein Waren oder Kaufhaus oder
dergl. ſich nun einmal einen Werbefachmann
leiſten könne, der weiter keine Aufgabe habe,
als ſtändig neue Wege der Werbung aufzu-
ſpüren. Das hieße den Fehler am fal
ſchen Ort ſuchen. Es kann und muß offen
zugegeben werden, daß große Teile des Einzel
handels was durchaus auch auf das Hand
werk. das Gaſtſtättengewerbe uſw. zutrifft
dieſes Tätigkeitsfeld einfach vernachläſſigt
haben, weil ſie die Nottvendigkeit nicht ſahen
oder nicht ſehen wollten oder gar glaubten,
es fehle ihnen an den notwendigen Mitteln
Grundſätzlich muß aber der Handel die
Schuld bei ſich ſelbſt ſuchen.

Zum andern konnte man von den vielen
Volksgenoſſen, die in den letzten Jahren ohne
Fachausbildung „Kaufleute“ geworder
ſind, eigentlich kaum eine geſchickte Werbung
erwarten, da man dies eben nur in der Lehre
und der Gehilfenzeit „erlernen“ kann.

Der Kern der Werbung liegt nämlich
gar nicht in der reinen Technik, ſondern in
der Jdee. Die reine Technik kann man auch
erlernen, die Jdee aber kommt einem meiſtens
nur, wenn man ſich mit einem Thema, einer
Arbeit be ſchäftigen muß. Und darin liegt
der Wert des jetzt beendeten Schaufenſter
wettbewerbs. Der Lehrling muß ſich be
reits Wochen vorher Gedanken über den Auf
bau ſeines Schaufenſters, Entwürfe uſw.
machen, und das iſt die Grundlage, auf der der
„glückliche Einfall wachſen kann. Wenn
ferner der einzelne Wettbewerber die Leiſtungen
ſeiner „Konkurrenz“ mit ſeinen vergleicht, lernt
er ſeine Fehler erkennen und kann Anregun-
gen ſammeln für das nächſte Jahr. Aus dieſem
Grunde iſt dieſer Teil des Reichsberufswett
kampfes ſo ungeheuer wertvoll für den geſam
ten kaufmänniſchen Nachwuchs.

Der ſelbſtändige Einzelhändler aber möge
auch hieraus die Notwendigkeit ſolcher Wer
bung erkennen und ſich ſelbſt zu „glück lichen
Einfällen anregen“ laſſen.

Wo erhält der Bauer Kredit?
Bereits ſeit einigen Jahren wird in der

Oeffentlichkeit die Frage der Kreditver
ſorgung des Mitkttelſtandes lebhaft
exörtert. Dabei zeigte es ſich, daß für die
kleineren Kredite der leichteren Ueber-
wachung wegen die lokalen Geldinſtitüte
beſſer geeignet erſcheinen als größere, da die
erſteren eine ſtärkere Bindung zum kleinen
Gewerbe, Handwerk, Handel und zur Land
wirtſchaft haben. Insbeſondere für die Land
wirtſchaft geht aus einer Veröffentlichung des
Jnſtituts für Konjunkturforſchung hervor, daß
an der Geſamtkreditgewährung in Höhe von
rund 1,6 Mrd. L das private Bankgewerbe mit
8,7 v. H. beteiligt iſt, die öffentlichrechtlichen
Kreditinſtitute mit 21,7 v. H. und die Kredit-
genoſſen ſchaften insgeſamt mit 69,6 v. H.

Kredites auf genoſſenſchaftlicher Grundlage ge
währt. Von den 69,6 v. H. entfallen auf die
gewerblichen Kreditgenoſſenſchaften 11,5 v. H.
Daraus iſt die überragende Bedeutung der
genoſſenſchaftlichen Dorfklaſſen
für die landwirtſchaftliche Darlehnsgewährung
einwandfrei erſichtlich.

Stückzins ausſchließlich Bonus

Die neue Notierung der unter das Konverſivns-
geſetz fallenden Wertpapiere.

Der Berliner Börſenpräſident gibt bekannt:
Die unter das Zinsermäßigungsgeſetz fallen-
den und ſeit dem 28. Januar 1935 an der
Berliner Börſe als 4prozentige einſchließtich

Bonus gehandelten Wertpapiere werden vom
1. April 19835 ab mit Stückzinſenberech-
nung zu 42 v. H. und ausſchließlich
Bonus notiert. (Bis zum 31. März 1935
einſchl. ſind die Stückzinſen gemäß der Be
kanntmachung vom 26. Januar 1935 mit dem
bisherigen Satz zu berechnen.) Der Kürs er
fährt einen Abſchlag von 2 v. H. Bei allen
vom gleichen Tage ab getätigten Geſchäften
hat der Käufer bei denjenigen dieſer Wert
papiere, bei denen der mit der Zahlung des
Bonus von 2 v. H. laufende nächſtfällige Zins
termin nach dem 1. April 1935 liegt, dem Ver
käufer die 2 v. H. Bonus zu vergüten. Alle
in dieſen Wertpapieren laufenden Limite er
löſchen mit Ablauf des 31. März 1935.

Der Boden wird geſchätzt
Zur Förderung ſteuerlicher Gerechtigkeiten

Der Reichsfinanzminiſter hat im Einver
nehmen mit dem Reichsinnenminiſter Durch
führungsbeſtimmungen zum neuen Boden
ſchätzungsgeſetz erlaſſen und gleichzeitig
die amtliche Begründung zu dem Geſetz be
kanntgegeben. Darin wird mitgeteilt, daß im
ganzen 7500 Vergleichsbetriebe als Stützpunkte
zur Verfügung ſtehen, mit deren Hilfe mehr
als fünf Millionen landwirtſchaftliche Betriebe
bewertet werden müſſen. Die Ueberleitung von
den wenigen Stützpunkten auf die große Zahl
der Betriebe könne nur richtig durchgeführt
werden, wenn zuverläſſige Hilfs-
mittel zur Verfügung ſtehen. Dieſem Zweck
diene das neue Bodenſchätzungsgeſetz. Der ge
ſamte land wirtſchaftlich nutzbare Kulturboden
des Reichsgebietes werde nach einheitlichen Ge
ſichtspunkten neu geſchätzt. Die großen Vor
teile einer Bodenſchätzung beſtänden in der
Förderung der ſteuerlichen Gerechtig
keit, in einer außerordentlichen Vereinfachung
für alle Zukunft und in der Verwendungsmög-
lichkeit für viele wichtige Aufgaben der Agrar-
politik. So ſeien beiſpielsweiſe planwirt-
ſchaftliche Maßnahmen ſowie die Vor
bereitung großzügiger Sied lungen nür
möglich, wenn über das Vorkommen der ver
ſchiedenen Bodenarten im Reichsgebiet ein
wandfreie Unterlagen vorhanden ſind
Ebenſo ſeien für eine Ordnung des landwirt
ſchaftlichen Beleihungsweſens zuverläſſige Be
wertungsunterlagen unumgänglich. Schließlich
würden die Ergebniſſe der Bodenſchätzung die

Vorbereitung von Melio rationen und
Flurbereinigungen erleichtern und ſichern und
ferner die beſten Unterlagen für die praktiſche
Wirtſchaftsberatung und für die landwirtſchaft
liche Verſuchstätigkeit abgeben.

Steigender Antragszugang
in der öffentlichen Lebensverſicherung

Jm Januar 1935 wurden bei den im Ver
band öffentlicher Lebensverſicherungsanſtalten
in Deutſchland zuſammengeſchloſſenen 18 An
ſtalten 22459 neue Kaäpitalverſiche
rungen mit 23,31 Mill. Verſicherungs
ſumme beantragt. Gegenüber dem gleichen
Monat des Jahres 1934 iſt eine Steige-
rung zu verzeichnen; denn im Januar 1934
ſind nur 15 369 neue Anträge mit 20,67 Mill.
Verſicherungsſumme hinzugekommen. Es iſt
bemerkenswert für die ganze Entwicklung, daß
der Neuzugang im Januar 1935 ſelbſt den Zu
gang des Januar 1931. (mit 15 517 Stück) be
reits überſchritten hat, doch bleibt die aus
machende Verſicherungsſumme (23,31 Mill.
hinter derjenigen des Januar 1931 (mit 36,09
Mill. erheblich zurück.

Deutſche Hagelverſicherungs
H. (10 v. H.) Dividende und

2 v. H. Kapitaleinzahlung. Der Aufſichtsrat der zum
Allianz-Konzern gehörenden Geſellſchaft hat beſchloſſen,
der oHV eine Dividende von 8 v. H. (10 v. H.) des ein
gezahlten AK ſowie eine Einzahlung auf das AK in
Höhe von 2 v. H. des Nennwertes vorzuſchlagen. Das
AK von 3,6 Mill. M iſt bisher mit 25 v. H. eingezahlt.

Union, Allgemeine
Geſellſchaft, Weimar. 8 v.

Börſen und Märkte
Berliner Effektenbörse

vom 21. Februar 1935.

Stüäll
Angeſichts des Mangels jeder Publikumsbeteiligung

weiter ſehr ſtillen Geſchäfts vermochten die bei lebhafteren
Börſen zweifellos ſtark anregenden günſtigen Wirtſchafts
meldungen, wie z. B. die Verlängerung des Stillhalte
abkommens für Kommunale Auslandsſchulden um ein
Jahr ſowie der erfreuliche Abſchluß der Deutſchen Giro
zentrale keinen beſonderen Einfluß auszuüben.

Am Montan markt fanden Max- Hütte etwas Jnter
eſſe und eine um 2 v. H. höhere Bewertung, Hoeſch ge
wannen 0,62 v. H., andererſeits gaben Mannesmann um
0,5 v. H. nach. Jn Braunkohlen aktien blieb das
Geſchäft ſo ſtill, daß nur für Erdöl und Jlſe-Genuß-
ſcheine Notierungen mit Differenzen gegen den Vortag
von minus bzw. plus 0,75 v. H. zuſtandekamen. Kali-

wannen; Conti Linoleum waren mit plus 1 v H. mit

notierten meiſt wie am Vortag. Farben ſetzten 0,25 v. H.
niedriger ein. Anhaltende Nachfrage macht ſich auf Grund
der ſchon früher erwähnten Divjdendenhoffnungen für
Deutſche Linoleum bemerkbar, die erneut 1,25 v. H. ge

gezogen. Von Elektrizitäts werten fielen nurHEW (plus 1,25 v. H.), Elektro Schleſien und Licht-Kraft
(je minus 1 v. H.) mit ſtärkeren Veränderungen auf.
Von Auto papieren büßten Daimler den Vortagsgewinn
mit minus 1,12 v. H. wieder ein. Lebhafteres Jntereſſe
mächte ſich auf Grund der günſtigen Ausſichten in der
Kunſtſeid e induſtrie für Akus bemerkbar, die bei
Käufen der Börſe bis auf 54,87 (plus 0,37) anzogen.
Freundlicher lagen auch wieder Maſchinen altien
unter Führung von Berliner Maſchinen (plus 0,75. v. H.).
Reichsban kanteile waren um 1,25 v. H. erholt. Jm
Verlauf zeigten die Kurſe eher aufwärtsgerichtete enden
Am Rente nmarkt blieb es wieder ſehr ſtill, die im
Freiverkehr gehandelten Werte, wie Kommunalumſchul
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ſetzt. Reichsaltbeſitz büßten 15 Pfg. ein. Blankotages
geld ſtellte ſich auf unverändert 8,75 bis 4 v. H. Am
Valuten märkt gab der Dollar unweſentlich auf
2,484, das Pfund auf 12,141 nach.

Gegen Schluß der Börſe traten vereinzelt Befeſtigungen
ein. Der Dollar wurde amtlich auf 2,486 und das
engliſche Pfund auf 12,145 ſeſtgeſetzt.

Berliner Produktenbörse
vom 21. Februar 1935.

Weizen (für 1000 Kilogr. in 208,50 frei Berlin,
164,50, übrige Preisgebiete 197,50--204,50; Roggen 168,50
frei Berlin, übrige Preisgebiete 157,50--164,50 Futter
gerſte für alle Preisgebiete 457,50-165,50; Häfer 151,50
bis 166,50. Weizenmehl (für 100 Kilogr. in 26,65
bis 27,70; Roggenmehl 2200—22,80; Weizenkleie 11,35
bis 11,76; Roggenkleie 9,8410,28. Peluſchlen (für
50 Kilogr. in 20,00——22,00 vſtpr. Station Ackerbohnen 15,50 16,00; Wicken Oſtſee 12,60-138,25, ruſſiſche
12,60 13,25, Futterwicken 9,50—10,50; Lupinen (blaue)
1125--11,75 oſtpr. Station, Lupinen (gelbe) 15,00 bis
15,25 oſtpr. Station Seradella (neite) 25,00-26,00 oſtpr.
Station Leinkuchen ab Hamburg 7,65; Erdnußkuchen ab
Hamburg 7,25; Erdnußkuchenmehl deutſche Mahlung)
7;60; Trockenſchnitzel ab Fabrik 4,47; extrah. Sojabohnen
ſchrot ab Hamburg 6/50, ab Stettin 6,70; Kartoffelflocken
StolpfNamslau 9,05—9,15, Parit. Berlin 9,65——9,75.

Die Umſätze am Getreidemarkt bleiben weiter auf
kleine Bedarfskäufe beſchränkt. Beſondere Anregungen von
der Verbraucherſeite liegen im Augenblick nicht vor, die
Entwicklung am Meh l markt wird allerdings aufmerkſam
verfolgt. Vorläufig bleibt der Abſatz noch ſchleppend. In
Brotgetreide ſind die Zuführen reichlich, während
ſich die Verwertungsmöglichkeiten an der Küſte und am
Rhein in engen Grenzen halten; nach Berlin iſt Roggen
zur Waggonverladüng vereinzelt unterzubringen. Be
achtung fand die Feſtſetzung der Verarbeitungsquoten der
Mühlen für die Monate März und April. Mit Hafer
ſind die Verbraucher beſſer verſorgt als in den Vorwochen,
Auskandshafer iſt kaum abzuſetzen, für Inan d s ha fer im Austauſch gegen Oelkuchen und Kleie
beſteht auch nur vereinzelt Aufnahmeneigung. Der
Handel in Sagathafer bleibt ſchleppend. Ger ſt e in
Induſtrie und Brauſorten wird nur vorſichtig gekauft,
allerdings ſind auch nur vereinzelt Freigaben erfolgt.
Roggenſcheine waren wieder villiger angeboten

Berliner Metallnotierungen
vom 21. Februar 1935.

Elektrolytkupfer (für 100 Kilogramm in 30,50
Originalhüttenaluminium in Blöcken, Walz oder Draht
barren, 98 bis 99 Proz., 144 in Walz- oder Drahtbarren,
99 Proöz., 148; Reinnickel 270; Feinſilber (für 1 Kilogr.)
45,25——48,25.

Terminmarkt. Kupfer Februar 33,75. nom. B.
33,75 G.; März 38,75 nom. B., 33,75. G. April 33,75
nom. B., 38,75 G.; Mai 38,75 nom. B., 33,75 G. Juni
37 G.; Juli 87,50 G.; Auguſt 38 G. September 38,25 G.
Oktober 38,50 G. November 38,75 G. Dezember 39 G.
1936: Januar 39,25 G. Blei Februar 14,50 nom. B.,
14,50 G.; März 14,50 nom. B., 14,50 G. April 14,50
nom. B., 14,50 G. Mai 14 50 G. Zink Februar17,50 nom. B., 17,50 G. März 17,50 nom. B., 17,50 G.
April 17,50 nom. B., 17,50 G. Mai 17,50 nom. B.17,50 G.; Juni 19 B., 18,25 G. Juli 19,25 B., 18,50 G.
Auguſt 19,50 B., 18,75 G.; September 19,50 B., 18,75 G.
Oktober 20 B., 19 G. November 20 B., 19 G Doaomher
20 B., 19 G. 1936: Januar 20,25 B., 19

Berliner Eiernotierungen
vom 21. Februar 1935.

Jnlandseier: G 1 (vollfriſch) 1. 11, 2. 10,50,
3. 16, 4. 9,25, 5. 8,50; G 2 (kfriſch) 10,50, 2. 10,

9 60, 4. 8.75, 8, 8. 8. Auslandseier:Hblländer, Dänen, Schweden, Norweger und Belgier:
10,50, 2. 10, 3. 9,50, 4. 8,75; Bulgaren 2.

3. 9, 4. 8,50; Ungarn: 1. 2. 9,50, 8. 9, 4. 8,50.
Tendensz: ruhig. Wetter: trübe.

Berliner Kartoffelnotierungen
vom 21. Februar 1935.

unverändert!
Leipziger Schlachtviehmarkt

vom 21. Februar
Auftrieb: Rinder 192, davon Ochſen 19, Bullen 72,

Kühe 81, Färſen 20; Kälber 696; Schafe 194. Schweine
1696, zuſammen 2778. Ditekt zugeführt: Rinder 21,
Kälber 25, Schafe 144, Schweine 120. Marktverlauf:
Rinder langſam, Kälber mittel, Schafe langſam, Schweine
langſam Preiſe: Kälber: Sonderklaſſe 60—78; andere
Kälber: 1. 45 48, 2. 38--44, 3. 32-—37, 4. 24231.
Schweine: 1. 49—51, 2. 48——50, 3. 46-—49, 4. 43--46; fette
Speckfauen 45—48; andere Sauen 42—45. Ueberſtand

beteiligt ſind. Demnach wird der weitaus aktien waren weiter vefeſtigt, ſo Weſteregeln um 1 und dungsanleihe, ſpäte Reichsſchuldbuchforderungen und Zins Rinder 19, davon Ochſen 4, Bullen 13, Kühe 2; Schafe
überwiegende Teil des landwirtſchaftlichen Aſchersleben um 1,75 v. H. Chemiſche Papiere vergütungsſcheine wurden etwa auf Vortagsbafis umge l 19, Schweine
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Die deutſche Handwerkskarte
Der Reichsſtand des deutſchen Handwerkes hat
in Durchführung der dritten Handwerksord
nung mit Genehmigung des Reichswirtſchafts
miniſteriums Form und Jnhalt der neuen
Handwerkskarte geregelt, die unſer Bild zeigt.
Die Karte wird von Amts wegen von den

einzelnen ausgegeben.Ein Antrag iſt nicht nötig. Ob der Jnhaber
den Meiſtertitel hat oder ob er ohne Meiſter
titel zur Anleitung von Lehrlingen befugt iſt,
wird auf der linken Jnnenſeite durch Stempel
eindruck an der vorgezeichneten Stelle ver
merkt. Die Handwerkskarte iſt ebenſo wie
das Handwerksabzeichen der Ausweis
für den in die Handwerksrolleeingetragenen handwerklichen
Betriebsführer. Wer die Handwerkskarte vorzeigen kann, iſt kein Schwarzarbeiter.

Die Geſundung der Filmwirtſchaft
Die Geſundung der deutſchen Film

wirtſchaft ſetzte ſich im Jahr 1934 mehr und
mehr durch. Wie die jetzt vorliegenden Ergeb
niſſe über den Beſuch und die Einnahmen der
Lichtſpieltheater im vierten Vierteljahr 1934
erkennen laſſen, war der' Beſuch der Lichtſpiel
theater in dieſen Monaten ſehr lebhaft. Jm
Geſamtergebnis des Jahres 1934 waren Beſuch
und Einnahmen der Theater allgemein größer
als im Jahr 1933; vor allem iſt auch der im
Durchſchnitt je Eintrittskarte erzielte Erls ge
ſtiegen. Jm November Dezember des ver
gangenen Jahres hat der Beſuch der Lichtſpiel
theater gegenüber Oktober ſaiſonmäßig zwar
abgenommen; der Rückgang war aber erheblich
ſchwächer als in den Vorfahren. Konjunkturekl

d. h. unter Ausſchaltung der Saiſonſchwan
kung hat der Beſuch alſo noch z ugen b m
m en. Der durchſchnittliche Erlös je Eintritts
karte, der im FJahresdurchſchnitt 1933 in den
Großſtädten nur 0,74 betrug, erreichte im
Dezember 1934 den Betrag von 0,79 in den
Mittelſtädten iſt er von 0,70 auf 0,76 Und
in den Städten mit 20000 und weniger Ein
wohnern von 0,69 auf 0,74 geſtiegen. Der
Uebergang der Beſucher von den billigen zu
den teueren Plätzen, auf den ſchon Ende 1933
hingewieſen wurde, hat ſich im Jahre 1934 in
verſtärktem Umfang, namentlich in den Groß
und Mittelſtädten, fortgeſetzt. Die günſtige Ent
wicklung des Theatergeſchäfts im Jahr 1934
führte auch zu einer fühlbaren Belebung im
Verleihgeſchäft und wirkte ſich weiterhin günſtig
auf die Filminduſtrie ſelbſt aus. Das Jahr
1934 brachte in der Erzeugung von Filmen nach

Handwerkskammern

wunden.
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dem Tiefſtand im Jahr 1933 (115 Filme) eine
leichte Belebung; 1934 wurden 128 lange
Spielfilme erzeugt. Soweit ſich ſchon jetzt über
blicken läßt, dürfte das Jahr 1935 bei der all
gemein geſtiegenen Kaufkraft der Bevölkerung
für die Lichtſpieltheater, aber auch für den
Verleih und für die Filminduſtrie ſelbſt eine
weitere Aufwärtsbewegung bringen.

7 i„Anſehnliche Steigerungen
Vierteljahresbericht der Deutſchen Reichspoſt

Die Deutſche Reichspoſt veröffentlicht ſo
eben den Bericht über das dritte Viertel des
Rechnungsjahres 1934 (Oktober bis Dezember).
Jn den meiſten Verkehrszweigen ſind gegen
über dem Vorjahre anſehnliche Steige-
rungen eingetreten. Weſentliche Zunahmen
zeigen der Briefverkehr (plus 38,8 Mill.
Stück), der Barverkehr (plus 9,6 Mill. Stück)
und der Poſtſcheckverkehr (plus 20,5 Mill.
Buchungen). Auf allen Gebieten des Poſt

und Fernmeldeweſens konnten wieder Verkehrs
und Betriebsverbeſſerungen rn wer
den. Beſonders zu erwähnen ſind die Er
öffnung des Luftpoſtverkehrs mit
Auſtralien, die Eröffnung einer Bild
telegraphenſtelle in Köln, die Ausdehnung des
Fernſchreibverkehrs auf die Niederlande Und
die Zulaſſung von Sammel und Ferntagungs-
geſprächen. Die Zahl der Poſtſcheckkonken
betrug am Ende des Berichtvierteljahres
1,05 Mill. Ausgeführt wurden 207 Mill.
Buchungen über 32 Mrd. von denen 26 Mrd.
M oder 82,1 v. H. bargeldlos beglichen wur
den. Die Zahl der Sprechſtellen belief ſich
Ende Dezember auf 8,08 Mill. gegenüber 2,94
Mill. Ende Dezember 1933. Die Zahl der
Rundfunkteilnehmer hat ſich um 568 920
auf 6 142 921 erhöht. Jm Vierteljahr Juli bis
September 1934 ſind 102 Schwarzhörer rechts
kräftig verurteilt wurden. Die Geſamtein
nahmen betrugen 449, die Geſamtausgaben
430 Mill. gegenüber 452 und 446 Mill. M
im gleichen Zeitraum 1933.

Man ſucht wieder Qualitäten
1934 nahmen die Einzelhandelsumſäte auch wertmäßig zu

Jm Jahre 1934 haben die Um ſätze des
Einzelhandels beträchtlich zugenommen.
Nach den Ermittlungen des Jnſtikutes für Kon
junkturforſchung lagen ſie
um rund 11 v. H. über Vorjahrsſtand.
Dieſe Steigerung entſpricht faſt genau der Ein
kommensbewegung: Das Einkommen aus Lohn
und Gehalt der wichtigſte Teil des Volks
einkommens war im Jahre 1934 um rund
12 v. H. höher als im Jahr vorher. Bezüglich
der Umſatzentwäſcklung in den eingelnen
Branchen iſt feſtzuſtellen, daß ſich der Abſatz in
der Gruppe Hausrat und Wohnbedarf
am ſtärkſten vermehrt hat, und zwar um rund
30 v. H. Dieſe Entwicklung erklärt ſich durch
die außerordentlich lebhafte Zunahme der Ehe
ſchließnngen und Haushaltsgründungen, die
durch die Eheſtandsdarlehen nachhaltig geför
dert wurden; ſo wurden in den Großſtädten
im vergangenen Jahr ettva 19,6 v. H. mehr
Ghen geſchloſſen als 1933 und rund 49 v. H.
mehr als im Kriſenjahr 1932. Erheblich war
auch die Umſatzſteigerung im Einzelhandel mit
Bekleidung und Textilien. Jm gan
zen lagen die Umſätze 1934 um 15,5 b. H. über
Vorjahrshöhe. Ein Teil dieſer Zunahme iſt
ohne Zweifel durch die Hamſterkäufe (vom
Auguſt bis in den November) zu erklären
Freilich hat es ſich dabei teilweiſe nur um Ver
ſchiebungen in den Einkaufsterminen der Ver
braucher gehandelt, denn das Weihnachts
geſchäft hielt ſich in verhältnismäßig engen
Grenzen Die Umſätze lagen im Dezember nur
um 8,4 v. H. über Vorjahrshöhe, nachdem ſie in
den Monaten Auguſt bis November den Vor
jahrsſtand um 278 v. H. überſchritten hatten.

Jn Nahrungs- und Genußmitteln
ſind die Umſätze im Jahre 1934 nur um 5,4
v. H. geſtiegen.

Die Zuſammenſetzung des geſamten Eingzel
handelsumſatzes im Jahre 1934 entſprach wie
der derjenigen der Jahre 1928/29. Der Rück
gang des Anteils der Hausratsumſätze, aber
auch der Bekleidungsumſätze und die Zunahme
des Anteils der Nahrungs und Genußmittel
umſätze wurden im vergangenen Jahre über

Wie die Unterſuchungen ergeben
haben, hat ſich der mengenmäßige Abſatz nicht
ebenſo ſtark erhöht wie der Umſatz wert, da
im vergangenen Jahr

die Preiſe angezogen
haben. Zudem muß berückſichtigt werden, daß
mit der Beſſerung der Einkommensverhältniſſe
die Kunden teilweiſe bereits wieder Waren

beſſerer Qualität bevorzugt haben.
Nach der Kennziffer der Ernährungskoſten
waren die Preiſe im Lebensmitteleinzelhandel
1934 um 4,4 v. H. höher als im Vorjahr, die
Umſatzwerte ſind um 5,4 v. H. geſtiegen. Hier
bleibt alſo im Durchſchnitt nur ein geringer
Spielraum für eine Zunahme des Mengen-
abſatzse und für eine Beſſerung des Qualitäts
niveaus der verkauften Waren Jm Gegenſatz
hierzu iſt im Bekleidungs und Hausrathandel
der größere Teil der Umſatzſteigerung (Um
rund 12 v. H.) auf die Zunahme der Menge
Und auf den Abſatz beſſerer Qualitäten zurück
züführen. Offenbar handelt es ſich dabei vor
ällem um eine Steigerung des Umſatzes je
Künden. Auch im Einzelhandel mit Hausrat
und Wohnbedarf iſt der größte Teil der Steige
rung der Umſatzwerte auf eine Erhöhung des
Mengenabſatzes und eine Verbeſſerung der
Qualität der abgeſetzten Waren zurückzuführen.

Das Weihnachts geſchäft hat, wie ſich
allgemein erkennen läßt, bereits in 1933 wieder
eine größere Rolle als in den Kriſenfahren
eſpielt. Bei normaler Entwicklung konnte man

damit rechnen, daß ſich dieſe Tendenz auch 1934
fortſetzen würde. Dies iſt aber nicht ge
ſchehen. Durch die Hamſterkäufe in den Vor
monaten wurde eine Reihe von

Anſchaffungen vorweggenommen,
die ſonſt erſt als Weihnachtseinkäufe beim
Einzelhandel in Erſcheinung getreten wären.
Dies beſtätigt nicht nur, daß die Hamſterei im
November zum Stillſtand gekommen iſt,
ſondern bedeutet auch, daß ein gewiſſer Aus
gleich bereits durch ein geringeres Weih
nachtsgeſchäft ſtattgefunden hat.

Noch 2 Jahre NiraGeſetz?
Präſident Rooſevelt verlangt in einer

Sonderbotſchaft an den Bundeskongreß
die Verlängerung des am 16. Juni ab
laufenden Nira-Geſetzes um zwei Jahre.
Der Präſident empfiehlt gewiſſe Aenderungen
an Einzelheiten des Geſetzes, fordert jedoch
Beibehaltung der Grundlagen. Seiner Anſicht
nach ſollte das Geſetz klarer und einfacher ge
faßt und auf Grund der Erfahrungen des letz
ten Jahres ſo abgeändert werden, daß Zu
wider handlungen ſofort beſeitigt
werden können, anſtatt langwierige Prozeſſe zu
führen oder Verhaftungen vorzunehmen. Die
erſten Nira-Kodes traten im Juli 1981 in Kraft
und ſeitdem ſind etwa 600 Kodes zu
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Leitſpruch der Arbeit!
Was wir bisher erreicht haben
iſt noch nicht fertig. Aber wir
werden es vollenden, denn wir
haben unſere Jugenö, die ſchon
heute uns allein gehört und
die wir uns nicht nehmen laſſen

gekommen, die teilweiſe kaum ein Jahr lang
erprobt werden konnten, ſo daß es unfair wäre,
ein abſchließendes Urteil zu fällen. Sicher ſei
daß durch das NiraGeſetz das Chaos ver
mieden worden ſei, die Induſtrie ſich im
großen und ganzen erholte, die Reform der
Lage der Arbeitnehmer gegenüber den Arbeit
gebern große Fortſchritte gemacht habe. Außer
dem ſeien dadurch vier MillionenArbeiter wieder in Arbeit und Brott ge
kommen. Beibehalten werden müßten die Be
ſtimmungen gegen Kinderarbeit, gegen unwür
dige Hetzbetriebe, gegen Hungerlöhne und gegen
unlauteren Wettbewerb ſowie die Beſtimmun
gen über die Höchſtarbeitszeit und die Mindeſt
löhne. Das amerikaniſche Volk müſſe im allge
meinen gegen ungeſunde Finanzierung von Be
trieben mit folgenden Konkurſen und Ent
laſſungen, gegen monopoliſtiſche Preisfeſt
ſetzungen und gegen Schleuderpreiſe, die die
kleinen Gewerbetreibenden und die ſels
ſtändigen Geſchäftsinhaber ruinierten, nach
drücklich geſchützt werden. Rooſevelt deutet
eine Abänderung, der Bundesverfaſſung
dahin an, daß die Regierung das Recht erhalte,
widerſpenſtigen Jnduſtriezweigen
die Mindeſt regeln für einen anſtändigen
Geſchäftsbetrieb und die Beachtung der Arbei
terrechte aufzuzwingen.

Wirtſchaftsrundſchau
Das deutſchpplniſche Wirtſchaftsabkom

men vom Sejm ratifiziert. Die Vollverſamm
lung des polniſchen Sejm hat am Donnerstag
22 Entwürfe internationaler Wirtſchaftsab
kommen ratifiziert, darunter die Abkommen
mit Deutſchland und der Sowjetunion ſowie
den deutſchpolniſchen Vertrag über die Liqui
dierung des Zollkrieges.

Nachtrag zur Gebührenordnung der Ueberwachungs
ſtelle für Mineralbl. Der Reichsbeauftragte für Mineräl
öl veröffentlicht im Reichsanzeiger einen Nachtrag zur
Gebührenordnung der Ueberwachungsſtelle für Mineral-
öl, der am 22. Februar in Kraft tritt. Darin wird
beſtimmt, daß der 8 5 der Gebührenordnung geſtrichen
wird. Der 8 s hatte folgenden Wortlaut: Verfällt eine
Deviſenbeſcheinigung oder wird ſie vor dem Fälligkeits
tag unausgenützt zurückgegeben, ſo wird von der Ueber
wächungsſtelle auf Antrag 8 Ov. H. der erbobenen Ge
bühr zurückvergütet.

Tagesoſeiegel
Der Zementabſatz im Januar belief ſich auf

252 000 Tonnen gegen 385 000 Tonnen im
Dezember und 210000 Tonnen im Januar des
Vorjahres.

Bei der Hamburg-AmerikaLinie iſt im
NordatlantikPaſſagierverkehr eine Steigerung
der beförderten Perſonen um 5,1 v. H. ein
getreten.

Das vorläufige deutſch franzöſiſche Ab
kommen über den Wirtſchaftsaustauſch nach
der Rückgliederung des Saargebiets an Deutſch
land wurde vom franzöſiſchen Miniſterrat gut
geheißen.

Jn der Woche vom 3. bis 9. Februar 1085
ſind bei der Deutſchen Reichsbahn 620 007
Güterwagen geſtellt worden gegen 619 810 in
der Vorwoche.

Die Rohſtahlerzeugung im deutſchen Zoll
gebiet betrug im Januar 1935 (26 Arbeitstage)
1,14 Mill. Tonnen gegen 1,04 Mill. Tonnen im
Dezember 1934 (24 Arbeitstage)

Kleine Rede auf Frih Müſler-partenkirchen

Zu ſeinem 60. Geburtstag am 24. Februar 1955
Lieber Herr Müller!

Wahrſcheinlich werden Sie heute zu Jhrem
60. Geburtstag in der Oeffentlichkeit allent
halben als „Humoriſt“, vielleicht ſogar als
„urbayriſcher“ beſtätigt und gefeiert werden.
Und gewiß werden die Literaturbefliſſenen und
Literaäturunkundigen Jhren Humor mehr vder
weniger vernehmlich als einen ſehr herzhaften
Humor „bajuvariſchen Geblüts“ charakteri-
ſieren und Jhren Witz und das befreiende
Lachen loben, das Sie in ſo vielen Geſchichten
und in ſo vielen Lebenslagen auf den Lippen
hatten. Sie werden dazu mit dem Kopfe nicken
und ſagen: „Schon gut, man muß ſich mit der
Welt abfinden und den Zenſuren, die ſie ver
teilt.“ Sie werden dieſe recht einſeitige Ab
ſtempelung nicht allzu tragiſch nehmen und
bleiben, was Sie eigentlich waren und ſchon
immer geweſen ſind: Der Weltweiſe und
heitere Optimiſt, der Künder des Menſchlichen
und Allzumenſchlichen, der Meiſter der Kurz
geſchichte, der uns in der kleinen Form, die
nicht weniger gemeiſtert ſein will, als der große
Roman, allen Frohſinn und alle Heiterkeit,
aber auch allen Ernſt und viel ſtilles Leid, viel
Tragik und ſtilles Heldentum des Alltags zeigt.
Sie werden, wie ich Sie kenne, über alle pane
gyriſchen Bemühungen wie über manches vor
ſchnelle und ſelbſtgerechte Urteil lächeln und
eine neue Geſchichte ſchreiben.

Jhren Weg, lieber Herr Müller, durfte ich
ſeit faſt einem Jahrzehnt begleiten und zufolge
einer glücklichen Fügung das eigentümliche
Wachstum, das ſo ſehr nach innen gerichtet iſt
und ſich ſeit Jahren allem Lauten und Lär
menden immer mehr entfernt, gewiſſermaßen
aus nächſter Nähe beobachten. Ich durfte Jhre
Manuſkripte leſen und meine beſcheidene Mei
nung dazu ſagen, noch ehe ſie im Druck der
Buchausgabe erſchienen. Und da möchte ich
Jhnen heute zu Jhrem Geburtstag bekennen,
daß Sie mir niemals nur der „bahyriſche
Humoriſt“ geweſen ſind, obſchon Jhre Ge

ſchichten aus „München“ und „Drum herum“,
Jhre Exzählungen vom Dienſtmann „Glei
ham“, von der Münchner Theres, von den
Kutſchern und Mägden, von all den Geſtalten
aus dem Volke ſo echt und lebensſtrotzend vor
meinen Augen ſtehen, daß ich ſie nicht vergeſſen
werde. Aber ich habe in Jhnen immer mehr
geſehen, vor allem den nachdenklichen Lebens
philvſophen, der zugleich ein liebenswürdiger
Plauderer iſt, deſſen Geſchichten fröhlich in
ihrem Ernſt und nachdenklich in ihrer Heiter
keit ſind.

Und dann iſt es noch eins, lieber Herr
Müller, wofür ich Jhnen mit vielen Tauſenden
danken möchte: Sie haben zu einer Zeit, als
dies noch nicht Sitte war, von den „kleinen
Leuten“, vom einfachen deutſchen Menſchen,
vom ſchlichten Mann aus dem Volke geſprochen
und nichts anderes getan, als Zeugnis ab
gelegt von den geſunden Kräften, die eben ge
rade in dieſem unſerem deutſchen Volke zu
allen Zeiten lebendig und wirkſam waren. Sie
haben zu einer Zeit, als ſich nur „ſpinnete“
Außenſeiter für den ſchaffenden deutſchen
Menſchen einſetzten, in Jhrem Buch „Das ver
kaufte Dorf“ mit aller Leidenſchaft den Wahn
ſinn und die Schande der Bodenſpekulation ge
geißelt und mit ihm ein erſchütterndes Buch
des deutſchen Bauern geſchrieben; Sie haben
in Jhren Kaufmannsgeſchichten „Die Kopier
preſſe* und der Geſchichte einer Lehrzeit
„Kramer und Friemann“ in die Kontore und
Betriebe hineingeſchaut und den kleinen Konto
korrent-Buchhalter wie den großen Jnduſtrie
magnaten, den „Stift“ und Lehrling, wie den
Handelsherrn belauſcht.

Jch müßte noch mancherlei erwähnen, Jhre
vergnüglichen Schulgeſchichten (Kaum ge
nügend), für die Jhnen Lehrer und Schüler
dankbar ſein werden, Jhre „Kurzhoſen
geſchichten“ und ich müßte noch an manches
erinnern, an die Frau Mosbacher, die Münch
ner Zimmervermieterin, an den Mutterwitz

oberbayriſcher Bergführer, an die Komik und
den Unſinn eines ſtarren Prüfungsſyſtems,
das Sie lächelnd aufzeigen, an die Lebenskraft
der einfachen ſchwergeprüften Frau aus dem
Volke, kurzum an die Schönheiten und Wunder
des Daſeins, die Sie in immer neuen, zu
Herzen gehenden Bildern beſchwören. Aber
genug davon!

Jndem ich Jhnen, lieber Herr Müller, zu
Jhrem 60. Geburtstag meine Glückwünſche von
Herzen entbiete, denke ich mir, wie jung Sie
doch eigentlich in dem Augenblick ſind, in dem
Sie meine Zeilen leſen werden und wie ſchön
es iſt, wenn einer jung bleibt, jung geblieben
iſt, wiewohl er den Jahren nach um einiges
älter wurde. Und ich höre, wie Sie bei ſich
ſagen werden: „Warum?“ „Warum ſollte
ich nicht jung ſein?“ „Jetzt grad extra“ denn
„Schön iſt's aus der Welt“

Das, lieber Herr Müller, werden Sie ſagen
und uns weitererzählen von allem Reichtum
des Lebens, von ſeinem Frohſinn und ſeinem
Ernſt, von ſeinen Schönheiten, die ſich im
tauſendfältigen Wechſel und in tauſendfältiger
Form, im Größten und im Kleinſten offen
baren, wenn man ſie nur erkennen, wenn man
ſie nur ſehen will. Und dieſes Weitererzählen,
das werden ſich am Tage Jhres 60. Geburts
tages Tauſende Jhrer Leſer im Stillen von
Jhnen wünſchen; und dieſen Wünſchen möchte
ich mich heute als einer unter vielen an
ſchließen als

Jhr
Edmund Starkloff.

Zur Chopinfeier in Dresden. Aus Anlaß
von Chopins 125. Gedenk- Geburtstage findet in
Dresden am 22. Februar eine Gedenk-
feier ſtatt, bei der verſchiedene in Dresden
entſtandene Werke zur Aufführung kommen
ſollen. Jm Rahmen einer beſonderen Feier
wird am Hotel Stadt Berlin, in dem Chopin
gewohnt hat, eine Gedenktafel angebracht
werden. An den Feierlichkeiten wird der
Stadt präſident von Warſchau teil
nehmen, deſſen Beſuch der Wiederherſtellung der
hiſtoriſchen und kulturellen Beziehungen zwiſchen
Dresden und Warſchau gelten ſoll

Georg Friedrich Händel
Gleich tönender Geſetzestafeln Majeſtät
Spricht Deiner Werke Kraft zu deutſchem Volk.
Nicht nur zu deutſchem Volke. Nein:
Ein flammender Erlöſer, trugſt Du des Geiſtes

Kraft,
Trugſt Du die tiefe Ehrfurcht mit der Leiden

ſchaft
Der Feuerſeele zündend in die Welt hinein.
Und eine Welt dankt ihrem Händel, brauſend

im Geſang:
„Seht, er kommt mit Preis gekrönt!“

Charlotte Timm-

Pygmäen von 40 Zentimeter Größe? Wie
Reuter aus Bombay meldet, ſind in Vadnagar
im Bezirk Mehſang (Staat Baroda, Vorder
indien) foſſile Ueberreſte einer Menſchenraſſe
von nur 40 Zentimeter Größe entdeckt worden
Die Foſſilien ſtammen von einem Phygmäen-
Menſchen von 40 Zentimeter Größe, einer
PygmäenKuh von 45 Zentimetern und einem
Rohrſtock von 25 Zentimetern. Die Sachver
ſtändigen ſind der Anſicht, damit ein neues
Forſchungsgebiet für die ausgeſtorbene Raſſe
der Pygmäen gefunden zu haben, die kleiner ſind,
als die Phgmäen Mittelafrikas, die 100 bis 125
Zentimeter groß ſind. Die Entdeckung des
kleinſten Pygmäen- Menſchen ſtimmt au
überein mit der Anſpielung Homers auf
Pygmäen von 85 Zentimeter Größe, denen die
nach der Reuter-Meldung ſoeben gemachten
Funde an Größe entſprechen würden.

Ergebnis des Bremer Komponiſtenwett
bewerbes. Der Bremer Komponiſtenwettbewerb,
der den Titel Deutſche Komponiſten
andieFront“ trug, iſt beendet. Jm ganzen
wurden 886 Einſendungen gezählt. Die
drei erſten, von einem Bremer Bürger
geſtifteten Preiſe erhielten die Komponiſten
Karl Gerſtberger (Bremen), Hans Wilk-

berger (Gladbeck), Fr. Werner (Potsdam),
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800 Kinobeſitzer wollen tagen
Internationaler FilmRongreß

JIn den Tagen vom 25. April bis zum
Mai findet in Berlin ein Jnternatio

naler Filmkongreß ſtatt, an dem Ver
treter faſt aller filmherſtellenden und filmver
wertenden Gruppen und Organiſationen Eu

Berlin 1055 Eine Vorſchau
Tſchechoſlowakei (deutſcher und tſchechi
ſcher Verband), Türkei und Ungarn.

Die für die Theaterbeſitzertagung vor
geſehenen Programmpunkte ſind: Konſolidie

en rung des Theaterbeſitzes durch Neubauropas und aus Ueberſee teilnehmen einſchränkung, Kampf gegen den
werden. Veranſtaltet wird der Kongreß von Steuerdruck, Autoren- und Tan-
der Reichsfilmkammer und den ihr an
geſchloſſenen Verbänden. Die Zahl der Teil
nehmer aus dem Auslande wird auf 800 ge
ſchätzt, und da gleichzeitig mit dem Jnternatio
nalen Filmkongreß die Jahrestagung des
Reichsverbandes deutſcher Filmtheater ſtatt
findet, ſo dürften in der letzten Aprilwoche
etwa anderthalbtauſend Filmleute
aus aller Welt in Berlin zuſammentreffen.

Der bevorſtehende Kongreß iſt in ſeinen
Ausmaßen der größte, der überhaupt bisher
abgehalten wurde. Die letzte internationale
Filmtagung in Berlin fand im Jahre 1928
ſtatt, und zwar war es ein Kongreß des ſeit
1926 beſtehenden internationalen Verbandes
der Filmtheaterbeſitzer (Federation Jnternatio
nale des Aſſociations des Directeurs des Cine
mas). Damals waren etwa hundert Teilneh
mer aus dem Ausland erſchienen, und trotz
dieſer mit den diesjährigen Beſucherzahlen ver
glichen geringen Zahl hat ſich die Tagung des
Jahres 1928 außerordentlich fruchtbar für die
deutſche Filminduſtrie erwieſen. Jn den fol
genden Jahren begann dann leider das Inter
eſſe zu erlahmen und der letzte Kongreß, der
1982 in London tagte, war nur ſchwach be
ſucht. Jn den darauffolgenden Jahren ſah
man daher von der internationalen Tagung
vollſtändig ab.

Inzwiſchen hatte ſich in Deutſchland die
Umwandlung des Verbandes der Lichtſpiel
theaterbeſitzer in den Reichsverband Deutſcher
Filmtheater unter nationalſozialiſti
ſcher Führung vollzogen und die auf dem
Gebiet der Filmtheater eingeführten reforma
toriſchen Maßnahmen waren für den deutſchen
Theaterbeſitzer von ſo ſegensreichen Folgen be
leitet, daß man nach und nach auch im Aus
ande auf den Aufſtieg der Theaterbeſitzer in

Deutſchland aufmerkſam wurde und die Ur
ſachen zu unterſuchen begann, die ihn herbei-
geführt hatten.

Während ſich nun bei den deutſchen Theater
beſitzern, die ihr Haus in Ordnung gebracht
hatten und mit größexer Zuverſicht denn je
der Zukunft entgegenſahen, der Wunſch regte,
die Kollegen im Ausland wieder einmal zu
begrüßen, kamen aus mehreren europäiſchen
Ländern, wie der Schweiz der Tſchecho

Foto Terra

Heinrich George
in „Hermine und die ſieben Aufrechten“
(nach der Novelle von Gottfried Keller
„Das Fähnlein der ſieben Aufrechten“).
Darſteller u. a.: Karin Hardt, Albert
Lieven, Paul Henckels, Carſta Löck, Karl
Stepanek, Lotte Spira, Hans Henninger-

flowakei und Polen Anregungen, die auf
den gleichen Wunſch hinausliefen, nämlich die
Einberufung des Jnternationalen Theater
beſitzer-Kongreſſes für 1985 nach Berlin.
Nachdem einmal feſtgeſtellt war, daß, dieſer
Wunſch von der überwiegenden Mehrheit, wenn
nicht gar der Geſamtheit des internationalen
Verbandes geteilt wurde, machte ſich der Vor
ſtand des Reichsverbandes Deutſcher Film
theater unverzüglich ans Werk; ſein Vorſitzen
der begab ſich auf eine Rund reiſe durch die
Länder Europas, um die Einladung nach Ber
lin perſönlich zu überbringen. Er wurde über
all aufs freundſchaftlichſte begrüßt und die
Einladung des deutſchen Verbandes wurde
ausnahmslos mit Begeiſterung aufgenommen.
Das Reſultat iſt, daß die Beteiligung der
Filmtheaterbeſitzer Organiſationen folgender
Länder bisher bereits feſtſteht: Belgien,
Dänemaxk, England, Frankreich,
Griechenland, Holland, Jtalien,
Südſlawien, Norwegen, Oeſter
reich, Polen, Randſtaaten, Rumänien, Schweden, Schweiz (deut
ſcher und franzöſiſcher Verband), Spanien

tiemenfragen, Kampf gegen das Zwei
einheitlicheſchlagerprogramm, Ein

trittspreisregelung, Schaffung eines
feſtgefügten Berufs ſtandes der
Theaterbeſißer, Hebung der Werbung (Re
klame, Anzeigen, Theaterfront, Programm
geſtaltung). Einer der ſicherlich wichtigſten
Punkte ſieht die Einrichtung eines gegen
ſeitigen Austauſches der Erfahrungen
auf den verſchiedenen Gebieten des Theater
betriebes vor.

Außer den Theaterbeſitzern tagen aber in
dieſem Jahre erſtmalig in Deutſchland die in
und ausländiſchen Filmproduzenten
und Verleiher. Ferner ſind folgende Beſpre
chungen, die weit über den engen Kreis der
Fachleute mit Jntereſſe verfolgt werden dürf-
ken, vorgeſehen: Jnternationale Filmher-
ſtellungs und Verleihfragen (Star

Sittenfilm
Wohl das beſte Beiſpiel, wie eine Wand

lung und Vervollkommnung der
Technik auch eine geiſtige Wandlung mit
ſich bringt, haben wir im Film. Nimmt man
ſich heute ein Programm aus der Stummfilm
zeit vor, ſo fällt einem ſofort der Unterſchied
der Stoffe auf. Es gab damals Detektivſerien,
Sittenfilme, Militärpoſſen, Fremden-
legionärfilme, hiſtoriſche Monumentalfilme (in
mehreren Teilen) und ſchließlich die Verbin
dung des hiſtoriſchen mit dem Sittenfilm, näm
lich die Verherrlichung großer Kokotten.

Damals brachte jeder Verleiher alljährlich
mehrere Streifen dieſer Gattungen. Etwas
anderes gab es kaum. Heute iſt nichts mehr
davon geblieben. Die Erklärung für dieſe Tat
ſache iſt ſchwieriger, als man gemeinhin glaubt.
Natürlich liegt einer der Hauptgründe für eine
ſolche Stoffwandlung darin, daß der Staat
in den letzten zwei Jahren energiſch
durchgegriffen hat und dem Kitſch auf
allen Gebieten erfolgreich zu Leibe ging. Der
„Sittenfilm“ von heute trägt ein ganz
anderes Geſicht, er wird durch wirklich künſt
leriſche Leiſtungen geadelt und ſpeku
liert nicht mehr auf niedrige Jnſtinkte. Das
beſte Beiſpiel hierfür iſt „Maskerade“. Der
hiſtoriſche Film erſchöpft ſich nicht mehr in der
Vorführung von Maſſenparaden und in mit
unter zweifelhaften Ausſtattungskünſten, ſon
dern er wird von einer ethiſchen Jdee ge
tragen. (Beiſpiel: „Der alte und der
junge König.“) Daß man den Militär
poſſen ein Ende bereitete, war ebenſo not
wendig wie die Ausrottung der Fremden-
legionär und Mädchenhändlerfilme, die in den
ſeltenſten Fällen vor einer Gefahr warnten,
ſondern nichts anderes waren als Kolportage
ſchlimmſter Sorte.

icht auf dieſe Weiſe aber kann man das
Verſchwinden des Detektivfilms erklären. Wo
ſind ſie geblieben, die „Helden der Leinwand“
wie Stuart Webbs, Harry Higgs, Joe
Deebs und wie ſie alle hießen? Dieſe Detek
tivſerien waren früher die großen „Schlager“
und außerdem waren ſie noch nicht das Schlech
teſte, was man auf der Leinwand ſehen konnte,
denn ihre Harm loſigkeit war verblüffend.
Ganz ſicher würden ſie auch heute kaum zu Be

Fümbal 1935
Als traditionelles Ereignis der Berliner Ballſaiſon fand am letzten Sonnabend in den
Geſamträumen des „Zoo“ der Berliner Filmabend ſtatt, zu dem ſich die geſamte Prominenz
von Bühne und Film ein Stelldichein gegeben hatte. Unſer Bild zeigt in einer Gruppe
von links: Willy Fritſch, Guſtav Fröhlich, Lydig Barowa,

Dorxotheg Wieck, Polizeipräſident von Levetzow und Renate Müller

n
gagen und Nachwuchs, Patentlizenzen, Spiel
filmwettbewerb Herbſt 1935 uſw. internatio
nale Kultur- und Lehrfilmfragen;Jnternationales wiſſenſchaftliches Film-
archiv, Lehrfilmwettbewerb; Jnter-
nationale Film-Urheberrechtsfragen;
Jnternationale Filmpreſſe und Kritikerfragen
und Internationale Schmalfilm-Normung.

Daß dem Kongreß der glänzende geſell-
ſſchaftliche Rahmen nicht fehlen wird,
iſt ſelbſtverſtändlich. U. a. ſind in Vorberei
tung ein großer Filmball und Geſellſchafts
abend, an dem die bekannteſten Filmſtars teil
nehmen, Beſuche der großen Berliner Film

Scherls Bilder-Dienſt

Sybille Schmitz,

ateliers, ein offizieller Empfang durch
die Stadt Berlin, Ausflüge nach Potsdam,
AutoTouren durch die ſchönſten Gaue Deutſch
kands uſw. t

Die Deutſche Reichsbahn gewährt allen
ausländiſchen Kongreßteilnehmern, die ſich min
deſtens eine Woche in Deutſchland aufhalten
(auf dieſe Dauer iſt die Tagung berechnet),
eine Fahrpreisermäßigung von 60
v. H., ſo daß ſich Gelegenheit bietet, zu mini
malen Fahrtſätzen nicht nur Berlin, ſondern
jeden Teil Deutſchlands bei dieſer Gelegenheit
zu beſuchen. Es ſind außerdem Verhandlungen
im Gange, die den Beſuchern ähnliche Preis
ermäßigungen bei der Lufthanſa, den deutſchen
Schiffsgeſellſchaften und der Zeppelin-Linie
ſichern werden.

so undk so
Was man nicht mehr sieht Wandlungen der Stoffe

anſtandungen der Zenſur führen, denn ſie ent
hielten zwar eine etwas phantaſtiſche Jun
gensromantik, dafür aber waren ſie ſitt
lich einwandfrei und beſaßen außerdem jenen

wenn auch etwas naiben Heroismus, den
wir aus Karl May kennen und ſchätzen.

Wenn es ſolche Serien heute dennoch nicht
mehr gibt, ſo liegt das an der Wandlung der
Technik. Solche abenteuerlichen Geſchichten be
zogen ihre Wirkung aus der geheimnisvollen
Stummheit des Films und aus jenem tech-
niſchen Mangel, der alle Bewegungen bedeu
tend ſchneller erſcheinen ließ als in Wirklich

Max Gäülstorff

keit. Das abſolut Un wirkliche ſolchen
Phantaſtereien ihre Wirkung. Als der Ton-
film anfing, hörten derartige Dinge auf,
denn der geheimnisvolle Detektiv wurde durch
die Sprache entzaubert, und wenn man uns
heute im Tonfilm ſolche Dinge zeigen würde,
käme wahrſcheinlich nichts als ein Lach-
effekt zuſtande. Hier hat alſo ein Ge

Hörbiser
Paul Hörbiger in einer Neuerſcheinung aus
dem Tonfilm „Friſcher Wind aus Kanada“

Wandel der Technik bedingt war. Der Film
von damals und die Tonfilmkunſt von heute
ſind zwei ganz verſchiedene Dinge. Das groß
artige an der heutigen Filmpolitik des
Staates, die ein ſehr wichtiges Glied unſerer
Kulturpolitik iſt, liegt darin, daß man dieſen
Unterſchied ſofort erkannt hat, daß man ferner
die Möglichkeiten des Films als Mittel zur
Volkserziehung und Volksbildung aufgriff und
ihn in Bahnen lenkte, die kulturell wichtig
ſind. Die Zeiten der bloßen Unterhaltung und
Spielerei ſind vorüber, Und wir können heute
Richard Wagners Wort an die Filmherſteller,
aber auch an die Filmtheaterbeſucher richten:
„Wenn Sie wollen, ſo haben Sie
eine Kunſt

Dauer-Premiere drei Tagel
Die Stadt Niandom, im äußerſten Nor

den der Sowjetunion gelegen, hat dieſer
Tage das erſte Tonfilmtheater erhalten. Vorher
hatten die Bewohner in ihrer Abgeſchloſſenheit
noch nie einen Film geſehen. Schon zur erſten
Vorſtellung drängten ſich die Bewohner in
hellen Haufen; ſie waren ſchließlich von der
Sache ſo begeiſtert, daß es nur mit Mühe ge
lang, das Theater. zu räumen, um auch anderen
den Film zeigen zu können. Jmmer wie
der mußte der Film wiederholt werden, der
Beifall nahm kein Ende, aus den beiden vor
geſehenen Vorſtellungen wurde eine Dauer
vorführung. Drei Tage lang mußte
das Theater geöffnet gehalten werden, drei
Tage war es zum Brechen voll, und drei
Tage lang lief der gleiche Tonfilm. Eine
beſſere Premiere kann man ſich nicht denken.

Aehnliches, wenn auch in anderer Form,
hat ſich in Auſtralien abgeſpielt. Der Bür
germeiſter der Stadt Kalgvorlie, ein ſehr
beliebter Beamter, war geſtorben, die Bürger
wollten ihm ein Denkmal ſetzen. Da zeigte es
ſich bei der Oeffnung des Teſtaments, daß der
Bürgermeiſter eine andere Ehrung ſeiner Wirk-
ſamkeit wünſchte. Er hatte darum gebeten,
einen durch ihn von den Einrichtungen der
Stadt aufgenommenen Tonfilm den Bür-
gern vorzuführen, damit auf dieſe Weiſe ſein
Andenken gewahrt bleiben könnte. Die Stadt
ließ daraufhin einen ſchönen Kiosk bauen, der
den ganzen Tag über geöffnet iſt, und in dem
ſtändig der Film läuft. Jedermann hat freien
Zutritt, Erwachſene und Kinder können ſich den
Film anſehen, den das tote Stadtoberhaupt an
gefertigt hat.

Neger-BRegisseure gesucht!
Eine franzöſiſche Kolonialzeitſchrift ver

öffentlicht einen ſehr peſſimiſtiſchen Bericht für
die Ausſichten der europäiſchen und amerika-
niſchen Filme in den Kolonien. Die Ein
geborenen ſind mit den gezeigten Filmen
ſehr un zufrieden. Machte es ihnen zu
Anfang Spaß, die weißen Herren auf der Lein
wand zu ſehen, ſo haben ſie langſam dieſe Art
von Filmen, die ihrer Natur gar nicht liegen
kann, überbekommen. Natürlich wirkt bei ihnen
auch die fremde Sprache im Tonfilm
ſtörend. Dieſe Beſchwerden ſtammen aus
Afrika, aus Jndien, Hinterindien und
China. Es iſt ja auch verſtändlich, daß die
Eingeborenen ſich mit den europäiſchen Liebes
geſchichten nicht einverſtanden erklären können,
denn hier handelt es ſich um Probleme, die es
für ſie gar nicht oder doch wenigſtens nur in
ganz anderer Form gibt. Frankreich trägt ſich
alſo mit dem Gedanken einer eigenen Kolo
niagleFilminduſt rie. Allerdings iſt das
ein koſtſpieliges Unternehmen, denn die Un
koſten würden wahrſcheinlich niemals heraus
zuwirtſchaften ſein. Außerdem iſt es fraglich,
ob ſich unter den Eingeborenen, die zum Teil
noch auf einer recht primitiven Kulturſtufe
ſtehen, geeignete Perſonen zu Regiſſeuren
heranbilden laſſen. Für viele Stämme iſt die
ganze Filmmaſchinerie ein Wunder, in dem
ſie Geiſterkräfte vermuten. Andererſeits
wollen ſie aber nicht auf den Film verzichten,
wie die Praxis zeigt, denn ſelbſt in den kleinſten
Negerdörfern drängt ſich alles zum Zelt des

ſichmiackswandel eingeſetzt, der durch den wandernden Kino Theaters.
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Neu Mitteldeutschlandt
Hochflut der Elbe

Magdeburg. Die Hochflut der Elbe bei
Magdeburg iſt inzwiſchen weiter gewachſen.
Der Pegel zeigte Donnerstag früh 2,82 Meter
(plus 39 gegenüber dem Vortage). Die Wieſen
am Stadtmarſch ſtehen unter Waſſer, ebenſo
die Herrenkruger Wieſen. Der AdolfMittag
See im Stadtpark iſt wieder ein ſtattlicher See
Co den, die Taube Elbe iſt angeſchwollen,
und der Waſſerfall der Alten Elbe, der im
Sommer verſiegt war, läßt nun wieder ſein
Brauſen ertönen.
Auch unterhalb Magdeburgs bei Loſtau und
Hohenwarthe iſt das Strombett der Elbe weit
geworden. Die Buhnenarbeiter haben ihre Ar
beiten einſtellen müſſen. Auch für die Bau
arbeiten der Autobahnbrücke bei Hohenwarthe
bringt die Hochflut Störungen mit ſich. Einige
Baubuden ſind geräumt.

Knabe in der Elbe ertrunken
Magdeburg. Auf tragiſche Weiſe iſt der

9jährige Schüler Horſt Mattſtedt ums
Leben gekommen. Der Junge ſpielte mit Kame
raden am Petriförder an der Elbe. Dabei glitt
er anſcheinend auf einem Stein aus und ſtürzte
in die Hochwaſſer führende Elbe. Da Hilfe
nicht ſogleich zur Stelle war, wurde der Knabe
von der Strömung ſchnell abgetrieben und
ertrank. Seine Leiche konnte noch nicht ge
borgen werden.

Fugendliche Einbrecher
Sie räumten Geſellenſtuben und Kammern aus.

Magdeburg. Der 28jährige Fritz Klaus
und der 21jährige Erich Knecht ſtanden wegen
fortgeſetzter Einbruchsdiebſtähle vor der Großen
Strafkammer. Sie räumten in Geſellen
ſt uben und Bodenkammern, wenn die Ge
ſellen und Angeſtellten ihrer Berufsarbeit nach
gingen, gründlich auf, indem ſie Anzüge,
Mäntel, Schuhe, Wäſche und dergleichen ſtahlen.
Klaus geſtand 14 Einbrüche ein, und Knecht
gab zu, vier Einbrüche allein im November
ausgeführt zu haben. Wäſche und Kleidungs
ſtücke wurden verſetzt oder beim Althändler ver
kauft. Einem Althändler hatte Klaus in kurzer
Zeit ſechs Anzüge verkauft, ſo daß er in den
Verdacht der Hehlerei kam und mit auf der
Anklagebank ſaß. Mitangeklagt war ferner die
Schweſter des Exich Knecht, Hildegard Sar-
korius, und ein junger Mann namens Kurt
Rahn, den Knecht in der Fürſorge kennen
gelernt hatte.

Klaus erhielt fünf Jahre Zuchthaus,
fünf Jahre Ehrverluſtwahrung; Knecht ſechs Jahre Zuchthaus,
fünf Jahre Ehrverluſt und Stellung unter Po

und. Sicherungsver

Monaten Gefängnis davon, während Kurt
Rahn wegen Hehlerei zu neun Monaten Ge
fängnis und drei Jahren Ehrverluſt verurteilt
wurde. Der Althändler wurde freigeſprochen.

Bulles Freiſpruch rechtskräftig
Merſeburg. Die Staatsanwaltſchaft hat die

gegen das freiſprechende Urteil im Brand
ſtiftungsprozeß SalviatiBulle angemeldete
Reviſion zurückgezogen. Der Glas-
induſtrielle Bulle (Großkayna) iſt alſo rechts
kräftig frei geſprochen worden.

Seit einiger Zeit ſind Beſtrebungen im
Gange, um die ſtillgelegte Glasfabrik
„Salviati“ wieder betriebsfähig zu
machen.

Delitzſch. Jm Gemeinderat teilte Bürger
meiſter Dr. Baumgardt mit, daß aus Gr-
ſparnisrückſichten die Stelle des zweiten Bür
germeiſters geſtrichen worden iſt. Delitzſch
werde künftig nur noch einen Bürgermeiſter
und ſechs ehrenamtliche Abgeordnete haben.

Reichseinheitliche Ehrung alt
eingeſeſſenerBauerngeſchlechter

Für die Ehrung alteingeſeſſener Bauern
geſchlechter hat der Reichsbauernführer reichs-

einheitliche Richtlinien erlaſſen. Für die
Ehrung kommen nicht nur Erbhofbauern in
Betracht, ſondern auch ſonſtige alteingeſeſſene
Bauern und Landwirtsfamilien, ſofern ſie
nur ihren land wirtſchaftlichen Grundbeſitz un
unterbrochen 200 Jahre und mehr
ſelbſt bewirtſchaften und damit ihre Ver
bundenheit mit der heimatlichen Scholle be
wieſen haben. Dabei wird die Vererbung auf
männliche und weibliche Nachkommen gleich
geachtet.

Die reichseinheitliche Ehrung beſteht in der
Verleihung einer Ehrenurkunde, die vom
Reichsbauernführer unterzeichnet und durch die
Landesbauernſchaft überreicht wird, ſowie
außerdem in einer Auszeichnung der Landes
bauernſchaft in Form einer künſtleriſch aus
geführten Tafel aus Holz. Vorausſetzung für
die Ehrung iſt der lückenloſe familienrechtliche
Nachweis des Beſitzes des Hofes. Die erforder
lichen Urkunden ſind in erſter Linie aus den
Kirchenbüchern zu beſchaffen, wobei alle
Nachrichten über die Familie mindeſtens
200 Jahre zurückzuverfolgen und alle An
gaben in vollem Wortlaut herauszuſchreiben

Seitdem der letzte Gewitterſturm in Stadt
und Land, in Wald und Flur ſein arges Spiel
trieb, hat jeder Tag deutlicher erkennen laſſen,
weſſen Bote jene Sturmnacht war, die in den
Wäldern wahlloſer lichtete als der Reißhammer
des Förſters, in wenig höflicher Weiſe zeigte,
wo des Schieferdeckers prüfender Blick ſchon
länger nicht mehr zu Rate gezogen war und
mit ungeſtümer Macht alles aus dem Gefüge
zu löſen verſuchte, was gelockert war.

Unſere Vorfahren erblickten in ſolchen
Sturmnächten, denen die erſten Vorfrühlings
tage folgen, das entſcheidende Ringen zwiſchen
den naturgewaltigen Kräften, die das Leben
erſtarren ließen und jenen, die zu neuem
Keimen wecken. Letztere künden nun auch im
Harz den herannahenden Len z. Zwar ſind es
nicht die linden Lüfte, die ihn auf leiſen
Sohlen ins Land tragen. Das Sauſen und
Brauſen in den Bergen, das ſeit dem letzten
Wochenende nicht mehr verſtummt iſt, ruft in
mächtigeren Tönen zu neuem Leben, aber der
klarblaue Himmel, die täglich höher ſteigende
Sonne und der wieder grünende Harz locken
doch ſchon Hunderte täglich zu den erſten Be
ſuchen in den Ausflugsorten.

Ein eigenartiges Bildeiſt es z. B. wenn ſich
die letzten winterlichen Geſtalten, die Holz
hacker und Nachzügler von den Huppen der noch

ligeiaufſicht. Hildegard Sartorius kam mit fünf ſchneebedeckten Berge in Winterſportausrüſtung

Vorfrühling im Harz
mit den erſten Ausflüglern begegnen. Achtung
gebietend vor den Kräften der Natur iſt der
Anblick der Ernte, die der Sturm gehalten
hat. Kreuz und quer übereinanderliegende
Baumrieſen weiſen die Zugrichtung beſonders
heftiger Windſtöße, Vergatterungen hängen oft
auf 100 Meter nur noch an einem Pfahl, und
Riſſe in Waldwegen und im Erdreich bezeichnen
jene Bäume, die der Sturm als nächſte Opfer
auserſehen hat. In dieſem Trümmerfeld des
Goslarſchen Stadtforſtes liegt auch

der Hergzberger Teich,
auf dem ſich die Sturmnacht beſonders aus
getobt zu haben ſcheint. Schwemmſand rings
um die Ufer läßt noch die Höhe des Waſſer
ſtandes erkennen der Sprungturm liegt flach
in den grünen Fluten, und die Rampen vor
den Umkleideräumen haben ſich auf dem jen
ſeitigen Ufer feſtgelegt.

Vorfrühling im Harz iſt die Zeit der großen
Aufräumungs- und Wiederinſtandſetzungs
Arbeiten. Da klopft es auf den Dächern, hallt
es in den Wäldern von den Schlägen der Aexte
und dem Reißen der Sägen, da zieht auch ſchon
der Pflug die erſten Furchen durch das Erd
weich und im lichtdurchfluteten Forſt atmen
auch jene wieder auf, die den Winter innerhalb
der Stadtmauern verbrachten, weil ihnen der
weiße Harz nichts zu bieten vermochte.

Er. 45

ſind. Jedes Jahr, an einem vom Landes
bauernführer feſtzuſetzenden Termin, ſoll die
Bauernehrung für die in der Zwiſchenzeit be
arbeiteten Fälle erfolgen.

Zwiſchen die Puffer geraten
Tödlicher Unfall im Ammoniakwerk Merſeburg

Am Donnerstag geriet im Ammoniakwerk
der Lokomotivheizer Fritz Kahl aus Weißen-
fels beim Nachſehen der Lampen zwiſchen die
Puffer zweier Lokomotiven. Er erlitt hierbei
ſchwere innere Verletzungen, denen er nach
einigen Stunden erlag. Er hinterläßt
Frau und Kind, deren ſich zunächſt die Für
ſorge des Werkes annimmt.

Wie wird das Wetter?
Wetterverſchlechterung

Die Witterung iſt über Mitteleuropa wie
der recht unruhig geworden. Erſt geſtern zog
ein Störungsgebiet unter Regenfällen über
unſeren Bezirk hinweg. Heute liegt über
Südengland ein neues Teiltief, das ſich eben
falls raſch oſtwärts wendet und uns neue
Wetterverſchlechterung bringen wird.

Ausſichten
Lebhafte weſtliche Winde, wechſelnde Be

wölkung, Schauerniederſchläge und Tempera
turrückgang. Jm Mittel und Hochharz Froſt
und Schneefälle.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 22. Februar 1935 Wuchs Fall
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Der Wenzel tobt, der Wenzel raſt, wer hat
denn das gedacht, daß der Wenzel ſoviel Tem
perament beſäße, der war doch ſonſt immer
fanft und weinerlich. wie eine faule Birne.
Der lange Caſpar ſchmunzelt und zwirbelt
ſeinen Pechbart nach rechts und nach links und
reibt ſeine Knie innen aneinander und kann
doch mit den Fußſpitzen nicht beiſammen kom
men. Da Lämmle verſteht nicht den hundert
ſten Teil von der ganzen Geſchichte, vor allem
iſt es ihm rätſelhaft, was nur den Wenzel
ſo in Harniſch bringen kann.

Tatſache iſt folgendes. Der lange Caſpar
iſt zum Kommandanten Ferufen worden und
hat mit ihm eine längere Unterredung unter
vier Augen gehabt. Da der Herr Kommandant
ſich nicht äußert, ſind Wenzel und das Lämmle
auf die Aeußerungen des Langen angewieſen,
der gewiß nicht eine ganz klare und einwand
freie Quelle bedeutet. Das Schlimme aber iſt,
daß ſich alles, was er ſagt, Stück für Stück
bewahrheitet. Der Caſpar wird, ſo ſagt er,
am morgigen Vormittag abermals die Burg
verlaſſen und, ſo Gott will, nicht mehr auf ſie
zurückkehren. Er wird zum zweitenmal Kaiſer
licher Hofkriegsrat werden und wird itzo,
da könnt ihr zehn, daz ik nit ein gewöhnliches
Zubjekt ſein alz wie ihr den Herrn Grafen
Belle-Fsle perſönlich aufſuchen, um mit ihm
über die Frage der Kapitulation. zu ver
handeln. „Aber daz ihr nit denkt, nun izt
Schlug mit der Belagerung Daz gibt es nit!
Dag igt alles nur zum Schein, damit daz wir
noch ein bisken Zeit gewinnen, dieweil daz
könnt ihr natürlik nit wiſſen zwiſchen dem
Berwick und dem Prinzen von Zabvoyen, waz
mein Freund izt, der Friede zozuzagen ge
wizzermazen ſagen ik dir, ſagen ik mir oder
ſagen ik dir zappriſti, ſagen ik euch zozu
zagen ſchon perfekt izt. Und wenn ik mit dem
Hexrn Grafen geſprochen hab, dann reizen ik
nach Coblenz, verſtehſt du? Jk reizen natürlich
nit nach Coblenz, verſtehſt du? Jk tue nur ſo,
ik geben mir gewizzermaßen den Anſchein,
verſtehſt du? Jhr zeid ja zu dumm, ik denken
nit daran, nach Coblenz zu reizen, waz zoll
ik denn in Coblenz, he? Kannſt du mir daz
vielleicht zagen? Jk reizen zu der Frau Kom
mandant nach Schlozz Dhaun, waz eine ſehr
ſcharmante Frau igzt, da kriegſt du dir, kriegſt
du mir, kriegſt du mir oder kriegſt du dir
potverhierendaar, da kriegen ik euch jeden Tag
gebratene Hühnerkens und Entkens, und nix
Schlechtes zu trinken kriegen ik euch auch nit.

Und den Peter, waz mein Sekretär izt, ver
ſtehſt du, den nehmen ik mit mir.“

Dabei ſieht er den Wenzel an und zwinkert
mit den Augen, und der Wenzel iſt blaß ge
worden wie Leinwand. Und nachdem der
Eaſpar hinaus war, hat er zu toben angefan
gen. Nachdem er ſich ausgetobt und einiger
maßen wieder zu Verſtand gekommen iſt, ſauſt
er ſchnurſtracks zu dem Peter ins HKomman-
dantenlogis. Der Peter iſt nicht ſchlecht er
ſchrocken über den Beſuch.

„Was iſt das? ruft der Wenzel und ringt
die Hände und iſt noch ganz von Atem, „was
iſt denn nur, der lange Caſpar ſagt, du willſt
mit ihm fortgehen!“

„Jſt ſchon richtig,“ ſagt der Peter traurig.
Steht der Wenzel da, ein Bild des Jam-

mers und der völligen Ratloſigkeit, ſtarrt er
den Peter an, kriegt er zweimal das Auf-
ſchlucken, und dann bricht es aus ſeinen Augen
hervor, zwei Gießbäche von Tränen, zwei
Waſſerfälle, er iſt nun einmal ein bißchen
weich im Gemüt.

„Wenzel“, ſagt der Peter leiſe, „ich kann
doch nit anders Macht der Wenzel ſtehen
den Fußes kehrt und läuft aus dem Zimmer
heraus, im Gang hört man ihn noch ſchluch
zen. Bleibt der Peter allein zurück, ſteht er da
ein wenig hilflos und ſehr traurig. Ach, was
iſt das nur, könnt ich doch einmal wenigſtens
einem eine Freude machen.

Der Caſpar befindet ſich in einer geradezu
fürſtlich guten Laune. „Pötverdorie,“ ſagt er
zu Wenzel, „itzo izt Schluzz mit dem Krieg-
führen, ik haben genug davon, ganz und gar,
big an den Halz ſteht es mir gewizzermazen.
Zwei Wochen bleiben ik dir bei die Frau Kom
mandant, denn daz izt eine ſcharmante Fran,
und lazzen mik von ihr pflegen mit Hühner
kens und Entkens und ſolche Zachen. Daz wird
mir gut tun nach dieze Strapagzen. Dann be
urlauben ik mir von die Frau Kommandant,
meinen Pazz ſchicken ſie mir aus Coblenz,
dann kriegen ik mein Patent als Capitaine,
verſtehſt du, Bruderherz, daz izt nur wegen
die Penſion als Korporal kriegſt du dir einen
Apfel und ein halb Lot Zalz, mehr kriegſt du
nit, und als gemeiner Mousquetier, waz du
bizt, kriegſt du einen Tritt vor den Hintern,
verſtehſt du? Jk aber nehmen meine junge Frau,
verſtehſt du zappriſti, daz wäre ja noch
ſchöner, dann geht es dir nach Wien in die
kaiſerlike Zuite, und dann nach Polen, he?
Da lazzen ik mir auszahlen, denn ſo dumm
bin ik dir nicht, daz ik mir zum Könik machen

lazze, ik denken nit daran. Corpo di bacco,
ſagen ik, gebt ihr mir ein Schlozz und waz
dazu gehört, dann zeid ihr mir loz, baſtal“

So redete er die halbe Nacht und baut Zu
kunftsſchlöſſer. Der Wenzel aber hält die Luft
an, daß er nicht platzt vor Wut, wenn er an
den Caſpar, und daß er nicht ſchluchzt vor
Kummer, wenn er an den Peter denkt. Das
Lämmle, das Unſchuldslamm, das ſchläft wie
ein Mehlſack. Am frühen Morgen läßt ſich der
Caſpar wecken, kleidet ſich umſtändlich in ſeine
Hofkriegsratsmontur, nimmt die Perücke und
die Ledermappe und tritt vor den Wenzel.

„Jtzo, Wenzel, nix für ungut, du bizt
immer ein guter Kamerad geweſen, wenn auch
ein bisken dämlik, aber dafür kannſt du nix,
du haſt auch immer dein Maul gehalten, wenn
es nötik war, addio amico. Und wenn du mal
auf mein Schlozz kommſt, verſtehſt du, oder
eine Stelle brauchſt, ſo kannſt du mir, kannſt
du dir, kannſt du mir oder kannſt du dir

„Kann ich dir ſchreit der Wenzel und
wirft ſeinen Stiefel in heller Wut nach dem
Hofkriegsrat, dem kaiſerlichen.

„Zappriſti kannſt du mich ſprichtder lange Caſpar, macht eine unnachahmliche
Gebärde, die recht ſchlecht zu ſeiner vornehmen
Abſtammung paßt, verbeugt ſich und ſorgt, daß
er hinauskommt. Der Wenzel aber beißt vor
Wut und Tränen in die lederne Patronen-
taſche, die ihm als Kopfkiſſen dient.

Täterätä, rum di bum, täterätäl Die Fran
zoſen reiben ſich die Augen, da kommt alſo
endlich der Herr Hofkriegsrat, es ſcheint ihm
nun doch ein bißchen ungemütlich auf dem
Schloß geworden zu ſein. Der BelleJsle iſt
noch nicht aufgeſtanden, aber Schlafen tut er
deswegen doch nicht, er rechnet und rechnet, das
iſt faſt noch ſeine einzige Beſchäftigung, denn
der Kardinal Fleury. der doch ſo ſanfte Briefe
ſchreiben kann, hat ihm einen Brief ge
ſchrieben, der iſt recht unſanft geweſen. So
etwas von einer Belagerung ſo etwas Teures,
ſchreibt der Kardinal, hat er in ſeinem geſeg
neten achtzigjährigen Leben noch nicht erlebt,
da iſt ja die Belagerung von Troja billiger ge
weſen, einſchließlich das hölzerne Pferd. Dieſer
Brief iſt dem BelleJsle ſchwer in den Magen
gefahren, dahinter ſteckt natürlich niemand an
ders als der Berwick, der will ſich bei dem
Fleury lieb Kind machen, wenn man von
einem Fünfundſiebzigjährigen noch ſo ſagen
kann. Für den Berwick iſt das Kriegführen
freilich billiger, denn der braucht kein Pulver
und keine Kugeln, der braucht nur Papier, um
auszurechnen, ob ſeine rechte oder ſeine linke
Flanke mehr bedroht iſt oder etwa gar das
Zentrum, was Gott verhüten möge.

Der Herr Belle-JFsle läßt alſo den Herrn
Hofrat vor ſich führen und macht ein Geſicht,
als habe er Zahnſchmerzen. Es liege ihm ja
durchaus nichts an der Kapitulation, ſagt er
(wenn man doch nur mal in die Aktentaſche
ſehen könnte, die der Kerl da bei ſich hat, viel
leicht hat er den Kapitulationsbefehl ſchon

darin im Gegenteil wie der Hofrat wiſſe,
ſei bereits eine große Breſche geſchoſſen worden
(ſie will und will nicht größer werden, es iſt
ein wahres Elend damit und die Burg werde
in wenigen Tagen ſowieſo geſtürmt werden
(der Fleury wird mich mit ſeinen ſanften
Fingern erwürgen, wenn ich ihm die Rechnung
vorlegel), demnach ſei es alſo offenſichtlich,
des Herrn BelleVsle, eigenſtes Jntereſſe, daß
keinerlei Kapitulation zuſtande komme (wenn
du's nicht glaubſt, ſo läßt du's eben bleibenl),
und er müſſe ſich ſogar jegliche Einmiſchung
von außerhalb verbitten (verſtehſt du, verbitten
ſage ich, nun ſprich ſchon mal endlich ein Wort,
damit wir einen Kapitulationsakkord aufſtellen
können l), dies ſei ein wohlerwogener Stand
punkt und davon werde er nicht um eine
Haaresbreite abgehen.

Der Herr Hofrat bedankt ſich zunächſt für
das vortreffliche Geleit und bittet um Ent
ſchuldigung, daß er ſo lange ausgeblieben ſei,
dann macht er dem Herrn BelleJsle ſein
Kompliment über die großen Fortſchritte in
der Belagerung. Der Dolmetſcher überſetzt
alles Wort für Wort. Dann ſagt er, er habe
ſich davon überzeugen können, daß auf der
Burg alles in Ordnung und in beſter Ver
faſſung ſei (die Breſche, nun, du lieber Him
mel, was hat das ſchon zu bedeuten und daß
man die Belagerung dort ohne Mühe noch
einige Monate aushalten könne (dann blühen
ſchon die erſten Blumen auf unſerem Grabl).
Nichtsdeſtoweniger ſei es an der Zeit (keines
wegs zu kapitulieren, wir denken nicht daran
den Gefühlen zu huldigen, von denen die ganze
Chriſtenheit von Tag zu Tag mehr ergriffen
würde (ſoeben erheben die zwölf Apoſtel wieder
ihre Stimmel) und die ein weiteres Blutver-
gießen nur mit aufrichtiger Trauer hinnehmen
würden (vielleicht hat der Belle-Fsle gerade
heute morgen den Befehl zur Einleitung des
Generalſturmes gegeben l). Kurzum, er. der
Herr Hofrat, werde ſein Beſtes tun (jetzt zieht
er den Kapitulationsantrag aus der Taſchel),
um bei Seiner Eminenz in Coblenz daraufhin
zu wirken, dieſen Gefühlen, die er, der Redner,
bei dem Herrn Grafen vhne weitexes als vor
handen annehme (kein Zweifel, der Herr Gra
iſt ſozuſagen gegen ſeinen Willen zur Belage
rung gezwungen worden, er wäre viel lieber
in ein Kloſter gegangen, um die Geſchichte der
Heiligen zu ſtudieren die erforderliche Gel
tung zu verſchaffen (zappriſti, daz igzt, gar ni
einfach, glaubſt du oder glaubſt du nitl).

Nach einer halben Stunde läßt der Herrvon BelleJsle den Kaiſerlichen Hofkriegsrat
mit ſeinem Sekretär aus Höftichkeitsgründen
och ein Stück Weges in der Richtung naCoblenz bringen, und dann macht ſich der
lange Caſpar mit der Marie ſchleunigſt auf
den Weg nach Dhaun, das er auf ſtrengen
Befehl des Kommandanten noch am Abend er
reichen ſoll. Die Marie geht ſtill neben ihm
einher, ein paarmal verſucht er ein Geſpra
mit ihr anzufangen, aber ſie ſcheint gar ni
hinzuhören. (Fortſetzung ſolgt.)
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Zeilen im Februar
Nie und nimmer wird der Februar drinnen

in den lauten, fahrigen Städten ſo voll Ah
nung, ſo geheimnisreich ſein, wie draußen auf
den Dörfern. Und nie und nimmer wird er
draußen auf den Dörfern ſo närriſch, ſo ſüß,
ſo bunt und ſorglos ſich gehaben können, wie
in den menſchendurchwimmelten, lichtflimmern
den Nächten einer großen Stadt.

Für den Bauern iſt er der Hornung: Das
gehörnte Wild wirft das Geweih ab. Der ge
magerte Dachs ſchlieft mit blinzelnden Augen
aus ſeinem noch ſchneeverdeckten Winterloch
hervor und ſchnuppert in die Lüfte. Der Fuchs
ſpürt ſeltſame Triebe unter ſeinem zundasr
rotem Rauchmantel, ſchweift die kreuz und quer
durch die Hölzer und keckert und belfert vom
Abendläuten bis zur Hahnenkraht. Die Hafen
haben es ſatt, nur immer in den langweiligen
Moosneſtern zu liegen, krauchen aus dem
Buſch, hoppeln mit ſchelmenhaft hängenden
Löffeln über die noch immer beſchneiten Fel
der, ſuchen ſich ein kleines, molliges Herz
Kiel und vergeſſen Jäger und Hund und

ei.
Die Wälder erwachen aus ihrer winter

weißen Verſchlafenheit, aus ihrer tiefen, ſchwei
genden Schwermut, regen die Wipfel und
reden. Der Schnee fällt näſſelnd vom Geäſt.
Der erſte feine Wind ſtreicht koſend durchs Ge
ſtämme und ſtört den Eichkater aus ſeinem
Kobel. Nur ein paar ſchattenſeitige, tannen
finſtere Hänge liegen noch froſtſtarrend da und
ſagen, ſie tun nicht mit. Aber alle die anderen
Bäume kümmern ſich nichts darum und
ſchwingen nur immer froher. Es taut, brün
nelt und rieſelt; es knackt, quillt und tröpfelt.
Allerorts fauchende, bebende Lüfte. Sonderbar,
ſonderbar.

Die längſte Nacht iſt nun ſchon eine ganze
Weile verſchollen. Das Julrad rollt und rollt.
Jedweden Morgen klimmt es eine Zeile höher.
Leiſe und ſchüchtern wachſen am Abend die
Tage.
märchenhaft, traumvoll das ſchüttere Gekröne
der Eichen, und die fichtenſchwarzen Berg
häupter gleiten goldüberſponnen und ſelig in
den Abend hinein. Die Waldſterne, Gottes
Gedichte, ziehen über ihnen auf, aus ewigen
Gründen, mit ihrem blühenden, herztröſtlichen
Frieden.

Und die Jmmen in den Strohglocken fangen
an, ganz ſachte zu brümmeln, und nicht lange
mehr kann es dauern, und ſie wagen den
erſten Flug. Die tauſendköpfige Haſel am
Dorfrand ſchwingt ihre duftigen Zweige, die
lichtgierigen Gräſer ſpießen ſich da und dort
durch die feuchtwarmen Ackerſchollen, und
überall, überall unter dem modrigen Dürxr-
laub, unter dem Raſen ſchlagen die kleinen,
zarten, ungeduldigen Blumenherzen.

Ahnung liegt in der Luft, gnadenvoll ferne
Ahnung. Die Bauern in ihren dumpfen
Stuben ergreift es. Und wenn der laue Mit
ternachtswind draußen am lockeren Laden
rüttelt, werfen ſie ſich unruhig auf ihrem
rauhen Lager herum, und dann träumen ſie
von den Pflügen. Die Pflüge aber träumen
von den aufgeriſſenen Furchen und von dem
ſtarken Erdboden, der, ſchleiernd wie Weih
rauchswolken, in die Sonne dampft.

Aber weit von den Dörfern ſind die groß
pulſenden, volkreichen Städte mit ihren unend
lichen Steinfronten, mit ihren Domen und
Münſtern, mit ihren erzenen und maärmornen
Denkmälern, ihren verſchachtelten mittelalter
lichen Gaſſen und raumweiten, windüberiſſenen
Plätzen, mit ihren vielen winterlich ver
ſchatteten Tagesſtunden, ihrer ſpätnächtlichen,
unheiligen Lichtgrelle, mit ihren Muſiken und
Schauſpielen, mit ihren hundertfach zerſpal
tenen Geiſtern. Und dieſe Städte wiſſen von
Hornung nichts. Faſching, ſagen ſie. Und das
iſt ihnen ein hochköſtliches Wort. Ein Wort wie
eine tiefrote Zauberlampe. Alle die Stadtleute
berückt es.

Jn der Zeit, wo noch kaum ein recht
ſchaffener Sonnenſtrahl bis auf den Straßen
grund gelangt, wachen ſie plötzlich auf aus
ihrer ewiggleichen, harten Arbeitsfron. Stein
enge Und Sonnenloſigkeit iſt plötzlich vergeſſen.
Vergeſſen alle Dürftigkeit des Lebens, alle
Sorge, aller Druck und alles Klirren und
Dröhnen der maſchinenſurrenden Jnduſtrie.
Und nun wollen ſie auf einmal mit entfeſſelten
Wünſchen und Sinnen hinaus über ihre noch

her

Das kluge Kind.
„Mutti, wenn man einer Brillenſchlange

die Brille wegnimmt, iſt es dann ne Blind
ſchleiche?“

Die niedergehende Sonne durchfunkelt

Von
Karl Burkert

nebelverdüſterte Welt. Wollen hinaus in das
Lichtreich der Vorfrühlingsſonne.

Und nün fangen ſie an zu tanzen. Jmmer
zu um die Zauberlampe tanzen ſie herum. Jn
allen Sälen ſingen die Geigen. Alle Säle ſind
mit eins in blühende, buntſchwirrende Früh
lingswieſen verwandelt, und darinnen wogt
fort und fort ein lachender, rauſchender Ringel
reihen von übermütigen, lebenstollen Menſchen
Närriſch ſind dieſe Faſchingszeiten. So

närriſch wie nichts auf der Welt. Und ſchön
ſind ſie, wunderſchön, geheimnisvoll ſchön.

Die Seligkeiten fliegen einem nur ſo an
den Hals. Jetzt eine kleine Zerline. Ein
ſittiges, beſcheidenes Blumenmädchen iſt ſie bei
Tage, ängſtlich, heikel und berührungsſcheu.
Aber nun auf einmal wird ſie faſt ein Endchen
keck. Die weichen Walzertakte prickeln ihr im
Blute, und drei Schlückchen von einem dünnen
Wein hat ſie getrunken. Nun ſchwebt ein nie
gekanntes, ſeliges Gefühl durch ihre kindlich
zage Seele. Noch eine halbe Runde im Saal,
und dann quillt es aus ihrem kleinen, dümmer-

haftigen Herzen wie ein vogeldurchſungener,
überboller Mai. Zärtlich ſchmiegt ſie ſich in
deinen Arm hinein. Mit weltfernen, träumen
den Augen ſchaut ſie zu dir empor, und dannhaucht e plötzlich ſo leiſe, daß du es nicht

e ſollſt, haucht ſie plötzlich: „Jch liebe
ich

Und ſolch ein: Jch liebe dich! kann man
hernach lange nicht mehr vergeſſen. Man
trägt es mit ſich wie eine ganz ſeltene, tief
dunkelrote Roſe, und immer wieder muß man
an den jungen, zarten Mund denken, der es
einmal halb träumend geſprochen.

Und noch lang die betörenden, faſt un
wahrſcheinlich fröhlichen Tangzfeſte ſind wie ein
Nachtſpuk verweht mußt du an die ſanfte,
kleine Zerline denken. Noch weit in die Aſcher
mittwochstage lächelt ſie dir hinein

Alle, alle träumen. Träumen von den un
ſterblich ſchönen Walzerweiſen, vom weichen,
verdeckten Klang einer Frauenſtimme; träumen
von leiſen, ſchmalen Händen. Wie Gold und
Perlen glänzen die verwichenen Tage in uns

fort. Dieſe Tage mit ihrer Erdenluſt, mit ihrer
Torbeit ſind Gunde

Der Dom zu
e

aumburg

Der RNbſchiedsgruß
„Meine Herren Schöffen!
Nachdem ich nunmehr die Perſonalien in

Sachen Fahmer gegen Ringer feſtgeſtellt und
die Vereidigung vorgenommen habe, verleſe
ich Jhnen den Schriftſatz der Klage:

Herrn Georg Ringer, meinein Privatſekre
tär, mußte ich infolge einer Umſtellung meines
Betriebes und eines Zwiſtes innerhalb meines
Perſonals am April d. J. entlaſſen. Herr
Ringer machte Anſprüche beim Arbeitsgericht
anhängig, die ich befriedigt habe. Trotzdem er
hielt ich am 1. Juni die anliegende offene
Karte: wegen der darin enthaltenen groben
Bel digung erhebe ich Klage.

Direktor S. Fahmer.
Die Entgegnung des Beklagten lautet:
Am 1. April d. J. wurde ich aus meiner

Stellung als Privatſekretär und Drei-
SprachenKorreſpondent, in der ich 12 Jahre
mit oft anerkanntem Erfolge und Fleiße tätig
geweſen war, von Herrn Direktor S. Fahmer
friſtlos entlaſſen, weil ich Uebergriffe einer
Schreibmaſchinendame ſcharf zurückwies. Dieſe
fühlte ſich durch das private Wohlwollen des
Klägers, der ihr meine Stellung verſprochen
und jetzt auch gegeben hat, zu ihrem vorlauten
Auftreten mir gegenüber geſtützt und berechtigt.
Gleichzeitig wurde mir meine, jetzt als Dienſt
wohnung bezeichnete Wohnung in einem Hauſe
des Klägers gekündigt, die ich am folgenden
Erſten gleichfalls der genannten Schreibmaſchi
nendame räumen mußte. Jch hauſe jetzt mit
vierköpfiger Familie in einem Untermieter
zimmer. Durch Klage beim Arbeitsgericht
wurde die Friſtloſigkeit der Kündigung als
grundlos feſtgeſtellt und Herr Fahmer zur Zah
lung des Gehaltes bis Ablauf der vertraglichen
Kündigungsfriſt und einer Entſchädigung ver
urteilt. Meine an Herrn Direktor S. Fahmer
gerichtete offene Karte ſtellt einen rein geſell
ſchaftlich üblichen Abſchiedsgruß dar. Eine Be
leidigung iſt darin nicht enthalten

Meine Herren Schöffen!
Sie ſehen, der Beklagte bekennt ſich der ſtrit

tigen Karte ſchuldig. Iſt ſchon die Beleidigung
in deren Wortlaut verſchärft durch die Tatſache,
daß die Zuſchrift offen erfolgte, ſo wird ſie
geradezu frech durch die Schlußzeilen der vor
liegenden Verteidigungsſchrift, daß nämlich die
Karte einen rein geſellſchaftlich üblichen Ab
ſchiedsgruß darſtelle und eine Beleidigung nicht
beabſichtige! Denn, meine Herren, die Karte
ſie liegt hier den Akten bei lautet folgender
maßen:

Herr Direktor!
Mit geziemendem Dank beſtätige ich den

Empfang der mir durch Jhren Anwalt zu

Zeichnung von Kurt Marholz

Eine Gerichtsrede
Von Kurt Bock

gegangenen Anweiſung, die zur bereits
durch die von Jhnen verlangte völlige Jnſtand
ſetzung meiner früheren Wohnung verzehrt iſt.
Mögen Jhnen dieſe Räume und die Umſtellung
Jhres Betriebes Zufriedenheit ſchenken.

Mit dem Abſchiedsgruß: Goethe, Götz von
Berlichingen, 3. Akt, 1. Szene, 87. Zeile.

Georg Ringer.

Meine Herren Schöffen!
Selbſt wenn Sie die Empörung des Angeklagten über die ihn gewiß arg kränkende Se

handlung als Milderungsgrund gelten laſſen
wollten, obwohl das Urteil des Arbeitsgerichtes
bereits Gerechtigkeit herſtellte, ſo muß Sie doch
der kaltironiſche Ton dieſer Zeilen davon
überzeugen, daß Milde hier am falſchen Platze
wäre. Die grobe Beleidigung ſteht doch wohl
feſt, nicht wahr? Hat der Kläger oder der An
geklagte noch etwas zu bemerken? Nein? Dann
zieht ſich das Gericht zurück, um das Strafmaß
feſt halt, einen Augenblick, der
Herr Schöffe wünſcht? Nein, wirklich? Das
iſt doch ganz unnötigl Sie beſtehen darauf?
(Lächerlich)) Na denn alſo: Der Herr Schöffe
beanktragt die wörtliche Vorleſung der in der
offenen Karte genannten Verſe Goethes. Sie
meinen, vielleicht klingt 's da gar nicht ſo grob?
Sie werden ſich wundern!

Herr Wachtmeiſter, eine Viertelſtunde wird
die Verhandlung ausgeſetzt: Sie beſorgen un

leihweiſe den betreffenden Band aus Goethes
Werken. Das Gericht zieht ſich derweilen zu
rück, um das Strafmaß zu beraten, unter der
Vorausſetzung natürlich, Herr Schöffe, daß die
Lektüre Goethes nichts an Jhrem Urteil
ändern wird. Meine Herren (Pauſe.)

Meine Herren, ich eröffne wieder die Ver
handlung in Sachen Fahmer gegen Ringer.
Vorher darf ich dem Angeklagten mitteilen, daß
der Herr Schöffe ihn nach der Verhandlung
zwecks einer Anſtellung in ſeinem Verlagsbe
triebe zu ſprechen wünſcht; gratuliere!

Aber nun, Herr Wachtmeiſter, bitte den
„Götz“. Alſo: 3. Akt, 1. Szene, vor dreißig

fünfunddreißig ſo
„Wir empfehlen uns zu Gnäden

zu Gnaden

Nanu? Tatſächlich! Nix weiter!
Meine Herren Schöffen, Jhr Einverſtänd

nis vorausſetzend vernichte ich dies Urteil und
beantrage Freiſpruch. Angenommen?

terdes eilends drüben aus der Buchhandlung

Komjunktur in „Germaniſch“

Eine ernſte Warnung
Wie zu erwarten war, ſetzt ſeit einiger Zrrt

eine Hochkonjunktur in „germaniſchen“ Ro
manen, Novellen, Kurzgeſchichten, Gedichten
uſw. ein. An und für ſich iſt es zu begrüßen,
wenn ſich deutſche Schriftſteller nun endlich
darauf beſinnen, daß es dem deutſchen Volke
wichtiger iſt, über ſeine Vorfahren etwas zu
erfahren, als daß man Band um Band über
andere Völker ſchreibt. Das „Aber“ jedoch ſteht
drohend dicht daneben, und wir wollen uns
nicht darauf verlaſſen, daß ſich „eines Tages“
die Spreu vom Weizen ſondert! Gewiſſenloſe
Literaten können in einer Zeit, in der weiteſte
Leſerkreiſe zu ihnen bisher fremder Schön
literatur greifen, unheimliches Unheil an
richten. Dieſen Schreiberlingen gilt es, ent
gegenzutreten. Am beſten tut man das an
Hand von Beiſpielen und darum möge ein
„Roman/ aus Germaniens Vorzeit“ für viele
ihm ähnliche Machwerke ſprechen. Durch Zu
fall kommt einem „Waldiwa“ von M. Beck in
die Hände. Das „Werk“ beginnt mit der Ge
ſchichtslüge, daß ſich die germaniſchen Stämme
in Permanenz itn Bruderzwiſt befunden
hätten. Wie in einem Jndianerſchmöker
metzeln ſich die „ollen ehrlichen Germanen“
gegenſeitig nieder, ganze Haufen von Ge
fangenen werden als „Opfer“ geſchlachtet vor
allen Dingen ſollen die „Götter“ auf „unſchul
dige Kinder“ erpicht geweſen ſein! Gewiſſen
loſer kann ein „Schriftſteller“ kaum ſein, und
man müßte einem Mann, der den Beweis
bringt, daß er an das „Barbarentum“ unſerer
Vorfahren ſelbſt glaubt, das Schreiben über
haupt verbietenl Aber nicht nur, daß der
„Dichter“ überhaupt keine blaſſe Ahnung von
der Höhe altgermaniſcher Kulturen hak, er weiß
auch nichts von Moral und Ethik des Volkes,
was ſogar ein Fremder wie Tacitus nicht hoch
genug über ſeine eigenen Landsleute, die
Römer, ſtellen konnte. Herrn Beck zufolge
hatten die Germanen eine 1930er Kurfürſten
damm-Erothik, eine Germanin preßt ſich an
den Körper eines römiſchen Händlers, daß
dieſer „ihre Formen deutlich ſpüren konntel“
Und in ähnlicher Tonart geht es weiter, ſo,
daß man nur „Pfui Teufell“ rufen kann. Eine
Germanin ruft der Mutter ihres Mannes zu:
„hüte deine Zunge, altes Weibl“ Der Ver
faſſer ſcheint genauer Kenner ſemitiſcher Sit
ten zu ſein, woher nimmt er aber die Unver
ſchämtheit, ſie einem Volk wie den Germanen
unterzuſchteben und anzulügen? Die edle,
hehre Ethik nordiſchgermaniſcher Religion
wird in ſeiner Art und Weiſe umgebogen und
gefälſcht, die einem die Frage offen läßt „Was
iſt erſtaunlicher, die Jgnoranz oder die Frech
heit des Dichters. Ganz nebenbei legt dieſer
männliche CourthsMahler unſeren Vorfahren
eine Sprache in den Mund, die man nur mit
dem Berliner Ausdruck „friſterte Schnauze“
annähernd treffend kennzeichnen kann. Aber
genug von „Waldiwa“. Der Proteſt richtet ſich
r nicht nur gegen dieſes eine Machwerk, ſon

ern gegen die Unzahl ähnlicher „Werke“, die
einem deutſchen Volk vorgeſetzt werden. Wenn
man den deutſchen Leſer heute aus ſeiner
jahrhundertelangen Lethargie erwecken will, ſo
kann das mit ſolchen und ähnlichen Werken
nicht geſchehen, denn dann lieſt er lieber von
SiouxJndianern, weil dieſe, ihren Büchern
zufolge, ſittlich und kulturell höher ſtanden!
Nicht genug damit, derjenige, der über ſeine
Vorfahren ſo gewiſſenlos belogen wird, muß
ſich fragen, wieſo er ſtolz auf ſeine Vorfahren
ſein ſoll Mit allen nur verfügbaren Mitteln
müßte jeder wiſſende Volksgenoſſe gegen ge
wiſſenloſe Zeilenſchinder vorgehen Feder
ſollte in ſich ſoviel Ehrgefühl haben, daß er
auch Fremden ſolche Bücher aus der Hand
reißt und ins Feuer wirft. Als Letzte freilich
bliebe zu überlegen, ob man bei Menſchen, die
im „Schrifttum“ ſich derartig vergehen, nicht
die Prügelſtrafe anwenden müßte!

Der Deutſche aber, der das Unglück hatte,
mit jener angeprangerten Art „Konjunktur
Literatur“ in Berührung gekommen zu ſein,
ſei überzeugt, daß er ſein Geld für verlogenen,
unwürdigen Schmutz weggeworfen hat. Er ſoll
ſich von einem gewiſſenhaften Kenner der Vor
zeit beraten laſſen, was er leſen ſoll; dann
wird ihm aufgehen, daß es auf der ganzen
Welt nur ein „auserwähltes Volk“ gegeben
hat, nämlich ſeine nordiſchen Vorfahren

e

tungen vor, sond. helfen
gvch, Husten, Heiserkeit,
Katarrh zu öberwinden.

EEEEEIITIIZEEKEB
Erfüllung

Triſtan Bernard erzählt: Jm prunk-
vollen Michael-Theater in Petersburg ſaß eine
blendend ſchöne Diva in einer Loge mit drei
ſteinreichen Bojaren zuſammen und ſeufzte
ſchwer.

„Warum ſeufzeſt du?“ fragten die drei wie
aus einein Munde.

„Mir fehlen drei Dinge, um glücklich zu
ſein“, verſetzte die Diva. „Ein Diamant, ein
Bett aus Roſenholz und ein Lottoſpiel.“
Jeder der drei Bojaren benutzte die erſte

günſtige Gelegenheit, um ſich zu empfehlen.
Am anderen Morgen ſtanden vor der Woh

nung der Diva drei Hünengeſtalten in präch
tiger Uniform; ſie würden eingelaſſen, nannten
die Namen ihrer großmächtigen Herren, der

Angenommen!
Bojaren, und überreichten, einer wie der andere

ein Lottoſpiel

w
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Ammendorf

wenn man Speisen direkt vom
Kochherd oder Gasherd in den

lelbriesten Jenaer
Glas -Gelägen

auf den Tisch bringen kann!

Brafpfannen, Auflauf-
tormen, Backformen,
Hilchtöpfe Jeekonnen,
Tassen, Eierkocher,

Saucieren usw.
zu Original-Preisen

Leonbardt 4 Schlesſneen
ſndaver turi leoadergt

viel. 20.00: Nachrichten. 20.10: Toten
Halle lLeuna

Akempel

Schilder
gut billig bei

Alfred Pfautsch
gr. Nikolaistr. Nähe Markt

(kein ladend

Rundfunk
Sonnabend, den 23. Februar 1935

Leipzig.
Wellenlänge 382

6.05. Bauernfunk. 6.15: Von Berlin:
FunkGymnaſtik. 685: Von Königsberg:
Morgenkonzert. 8.00: Von Berlin: Funk-
Gymnaſtik. 8.20: Morgenmuſik auf Schall
vlatten. 9.00: Sendepauſe. 10.00: Wetter,
VPaſſerſtand, Wirtſchaftsnachrichten Tagespro
Jramm. 1015: Schulfunk. 10.45: Sende
pauſe. 11.00: Werbenachrichten. 11.30:
Nachrichten. Wetter und Zeit. 1145:
Bauernfunk. 12.00: Von Breslau: Mittags
fonzert. 13.00: Nachrichten, Zeit und Wetter
bericht. 1325: Von Mür Sen: Mittags
vnzert. 14.00: Zeit, Nachrichten und Börſe.

1415- Die Fahne hoch Zu Horſt Weſſele
fünftem Todestage. 14.40: Kinderſtunde.
15.10: HJ im Reich. 15.20: Es 4litert der
Schnee. 15.40: Wirtſchaftsnachrichten
16.00: Von Köniasberg: Nachmittagskonzert.
7.20: Deutſche Kraft alles ſchafft. 17.30
Begenwartslerikon. 17.45. Blasmuſik eines

S-Muſikzüges. 18.25: Orgelmuſik aus der
Likolaikirche. 19.00: Lorſt Weſſel 19.30:
Funkſtille. 1940: Muſikaliſches Zwiſchen

tanz. 21.10: Aus Dresden: Abendkonzert
23.00: Vom Deutſchlandſender: Wir bitten
zum Tanz. 0.55: Funkſtille.

Deutſchlandſender.
Wellenlänge 1571

6.00: Wetterbericht für die Landwirtſchaft
6.05: Tagesſpruch. Anſchl. Choral: Nun

danket alle Gott 6.15: Von BerlinFunkGymnaſtik. 6.30: Guten Worgen,
lieber Hörer! Frohes Schallplattenkonzert.
245: Leibesübung für die Frau. 9.00: Sperr
zeit. 9.40: Sportfunk. 10.00: Neueſte
Nachrichten. 10.15:
10.45: Fröhlicher Kindergarten. 11.15: Deut
ſcher Seewetterbericht. 11.30: Die Wiſſen

Kinderfunkſpiele.

ſchaft meldet 11.40: Der Bauer ſpricht

sie desinfisieren u. glätten
die Rachenschleimbaute

Die große Original Schachtel
Rostet 45 und 75 Pfennig
in den Hauro Brogerien

Kauft

Der Bauer hört. Anſchl.: Wetterbericht.
12.00: Was die Heimat ſingt Schallplatten).

12.55: Zeitzeichen der Deutſchen Seewarte.
13.00: Glückwünſche 13.10: Kleine Stücke

großer Meiſter Schallplatten) 1345Neueſte Nachrichten. 14.00: Allerlei von
Zwei bis Dreil! 14.55: Programmhinweiſe,
Wetter und Börſenberichte. 15.15- Kinder
baſtelſtunde. 15.45: Wirtſchaftswochenſchau.

16.00: Von Köln: Der frohe Samstag
Nachmittag. 18.00: Sportwochenſchau.
18.20: Wer iſt wer? Was iſt was? 18.30:
Wenn wir marſchieren (Schallplattenſ.

Heute

werden

Erwünsch

Kaffee Hevmich
Kostkümfest m. Tanz
Drei schönste Damenhostüme

Kappen gratis

Damen, Kostüm mit dMaske

Poljzelstunde 4 Uhr

prämüert

t

unck Abend im
die erste große

Frühjahrs Hodenschau

nlhTanz nagar en
Großes Schlager-Programm!

Montag und Dlenstag Nachm.
Kaffee

Mittagstiſch
gutbürgerlich u. kräftig,

zu 40, 60 u. 75 Pfg. empf.

C. Buſch Chriſtl.
Hoſpiz Parkhotel

Ecke Gütchen und
Sophienſtraße

Brauchst Du

Gtrümpfe

geh zu

Klopslg
Merseburger
Straße 162

e äe
Augen

cirrädder
Hdler
Presto
Cpel
Wiktoria

Iriumph
bei bequemer

Teilzahlung

Das ne u e
Adier

Preigang-
CGelriebe-

Rad

S
Trink Serwice

mit feinem mattem Schliff
streit

Weingläser
Sektgiäser
Bierbecher
Likörgläser

„„Souor land Trink-Service
echt BleiRristall mit sehr relchem Schliff

1.65

Seſtgläser 2 Lixörechale 150

(a. 250 Kinderwagen

Weingläser

Faltwagen

nan 52te

iſt
n rn

Veiukegläsee

Irink-Service
Spezial-Kristall mit zartem

modernem Schliff

80 Weingläser 50
1.30 Sektgläser I.
40 Bierbecher 5075 Eikörgläser 50

Bierbech

45,- 48,- 50,-
28,- 31,-

Wochenendwagen n 13,- 16,50 d. usw.
Babijkörbe ungerntert 7,50 8,50 11,- 12,50 d.

garniert

kinzelne Umer gestelle zu Babywagen 3,75 M.

Laubenbügel
Himmelbettstangen

von

W

Stadttheater Ha
Heute, Freitag, 20 bis nach 22 Uhr

Altimo
Eine Komödie des Alltags von J. Huth

Sonnabend, 20 bis gegen 22 Uhr

Vebell in England
Drama von H. Schwarz

Zahlung der 8. Rate für Dienstag und Freitag Stamm
karten ſowie der 6. Rate für MittwöchStammkarten erbeten

ſeala Berliner Hof
sonnabend, den 25. Februar

Schlachtefest
Es ladet ein
Richarel Bornschein u. Frau

Heute Volkstag

Das grobe
Weltstadt
Proqora mm
Eintritt mit Gar
derobe 20 Pfg.

er 1.25

65, M. usw.

35, M. usw.

e

Wir veröffentlichen unter dieſer Rubrik Mittetlungen
der Vereine uſw. zu dem ermäßigten Preis von 6 Pf

(dreiſpaltig geſetzt).

Bivchemiſcher Verein Halle. Freitag, den
Februar, 20 Uhr, findet im Neumarkt2

ſchützenhaus ein Vortrag durch Herrn Bitzerc ſtatt über: Die Wirkungs und Anwendungs
weiſe der biochemiſchen Kalkſalze“. (Nr. 1,
2 und 12.)

Kleingärtnergenoſſenſchaft Halle-Nord. Die dies
jährige Hauptverſammlung findet Sonntäg, den 24. März
1935 im Schreberſchlößchen ſtatt.

19,50 M. an

t. D.
D.

Körbe, später als WaschRorb verwendbar
4,50 5,50 6,50 M.

von 16,50 M anRollbellchen
Ferner- Windschutzscheiben Regendechen

sowie sämtliche Ersatzteile

KorbeaLuhHhr
Halle (Saale), in der unteren Leipeiger Straße

der Schlager
jür 1935

Anfang März
lieferbar

19.00: Reichsſendung Berlin Horſt Weſſel.
19.30: Was ſagt Jhr dazu? 20.00: Kern
ſpruch Anſchk. Wetterbericht. 20.10: Von
Hamburg: Deutſche Oper. 2200 Wetter,
Tages und Sportnachrichten. 22 45: Deut
ſcher Seewetterbericht. 28.00: Wir bittenbei unſeren Jnſerenten zum Tanz. 0.55: Funkſtille.

Frr

Fachseschätft

uns

Die nationalſoztaliſtiſchen Zeitungen

ſind teine reinen Erwerbsunter

nehmen. Auch die „MN3“ bei
ſpielsweiſe nicht. Jhre Geldmittel
arbeiten nur um Dienſte national
ſozialiſtiſcher propaganda Ein Flücksmann an der Ehe ſtand

Die Traumrahl ziert ſein Mütrenbangd.

Müdthen
ſauberes, ordent-
liches, für halbe
Tage ab 1. März
geſucht. Halle (S.),
Baumweg 30.

Lehrling
für Drogerie geſ.
Schriftliche Bewer
bungen an Rudolf
Fleck, Halle (S.),
Freiimfelder Str.
Nr. 19.

Mädchen
nicht unter 17 J.,
in landw. Haushalt, das möglichſt
melken kann (Stall
wird beſorgt) ſucht
zum 1. 4. 1935.
Bachmann, Golzen
über Freyburg
(Unſtrut).

Haus
müdchen

ehrliches und ge
wandtes, ſtellt ein

Elſe Wahren,
Osmünde.

Schloſſer
geſellen

tüchtigen, fleißigen
und ehrlichen für
ſofort geſucht. An
gebote m. Zeug
nisabſchr. u. Ge
haltsanſpr. an
E. Klunkert,

Maſchinenbau,
Preſſel b. Düben.

Möblierte
Zimmer. Halle,

Königſtr. 27 I.

Die innerhalb dieser Rubrik erscheinenden Wortanzeigen (einspaltige Gelegenheitsaneeigen) veröffentlicht die MNZ in der
Gesamtauflage zum Preise von 2s Pf. je fettes Ueberschriftswort und 10 Pf. für ſedes weitere Textwort in der Grundschrift

Funges
Ehepaar

ſucht Stube, Kam-
mer und Küche od.
2 leere Zimmer mit
Kochgelegenh. (ab
geſchloſſen) für ſo
fort oder 1. 4. 35.
Auch außerh. Halle
(Saale), Alt oder
Neubau. Preis 30
bis 35 Angeb.
unter L. 4592 an
MNZ Halle, Geiſt
ſtraße 47.

Wohnung
4—-5 Zimmer, in
Dölau, Lettin od.
Trotha von zah
lüngsf. Mieter ſo
fort oder 1. April
geſucht. Angeb. u.
L 6258 an MNZ,Halle, Geiſtſtr. 47.

Maler-
arbeiten

aller Art
Malermſtr. Brandt,
Halle, Lindenſtr. 76

Elektriſche
Anlagen

Ladeſtation
Walter, Halle /S.,
Gütchenſtraße 20.

Ruf 358 49.

Beſterke

ſaubeiverchromt
und ſchnell
Friedrich Becker,

Halle,

nur Kl. Brauhaus
ſtraße 11.

Mnz-ßleinanzeigen

Bilder
rahmungen
Leiſtenverkauf,
Bilderkartons,
Reparaturen
Bruno Sapper,

Halle (S.),
Fleiſcherſtr. 41, I.

Ruf 345 58,

Schuh

beſohlung
Vertrauensſache!

Schuhbeſohlanſtalt
Halle, Gr. Ulrich

ſtraße 32.

Metall
waren

Neu u. Aufarbei
tungen nach Zeich
nung und Modell
in feder Art und
AusführungFriedrich Becker, Moterrad e

a v g „ahrer!
ur Kl. aus Bei Seitenwagenren e e DauerHalle Kellnerin wellenHfen e

Unkegeiehs packung. el,reinigen, annee
ſtaubfrei, Maurer Muſik ruf 334 17.
arbeiten. Eckert, erztehunHalle Ludwig erztehung Fotoetke
Wucherer Straße 391 Roſe Günther, Rödiger, Halle,

Halle, Bismarck Geiſtſtraße 6
(Ruf 338 72). ſtraße 3. Jnduſtrie-Alfnah

nmen, Amateur
e Peculeet billigſt

e S
Raſſe- Wmngtauben un art

Reſch, Halle, Brü
Auto-

ſcheiben
e Tannert derſtraße 8. Spe

Moöebius, Halle, Fentrale Halte, ialität. Herren
Deſſauer Str. 5. Brunoswarte 25. wäſche.

maſſage
Reinhold Meyer,

Halle (S.),
Fleiſcherſtr. 41, II.

Ruf 345 58.

Schönheits-
pflege
Maſſagen

Mimi Sarnow,
Halle, Leipziger
Straße 53, I.

Naßwäſche
Haushaltwäſchergi

Geisler, Halle,
Mansfeld. Str. 55

Ruf 326 60.
Heißmangel z. ge
fälligen Benutzung!

Masken
verleiht
Halle /S., Kleine

rhythmiſch.
Annelies Koch,

Dipl. Gymnagſtik
lehrerin, Halle /S.,
Barfüßerſtr. 7, I.

Glanz
plätterei
Gardinenſpaännen,

billigſfte Ausfüh
rung. Röhrig,
Halle S., Große
Schloßgaſſe 12.

Gardinen
ſpannen,

Glanzplätteret
Halle /S., Ankerſtr.
Nr. 7.

Schreib
maſthinen

vermietung
Schreibſtube,

Halle, Friedrich
ſtr. 52 I. Ruf 29321

helle
Kinder

wagen,
modern., gebraucht
zu kaufen geſucht.
Angeb. u. L. 6257
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Gymnaſtik n,„Symnaſtit ehe gr. ar er
Brennholz

verkauft
Arbeitsſtätte

Evang.Stadtmiſſion
Halle, Weidenpl. 3.

Fernruf 210 36.

Gebr. Bücherſchrk.
Büfett, Kredenz,

Chaiſelongues, Sofa,
Ausziehtiſche, Stühle

Waſchtiſche, Schränke
Spiegel, Vertiko,

Herrenzimmer, Tiſche
Schreibt. Kommoden
billig Korntreff
Schimmelſtraße 17

am Stadtbad

Cpezial
geſchäft

für Butter, Käſe
u. Wurſtwaren m
nachweisbar. groß.
Kundenkreis und
Umſatz umſtände-
halber billig zu
verkaufen. Angeb.
unter L 4594 an
„MNZ“, Halle S.
Geiſtſtr. 47.

20 gebrauchte Reiſe
und Büro
öchrelh
machen

ſchon von 55- M. an.
Neue Maſchinen
9. M. monatlich

Fahrräder
10. M. Anzahlung,
2.50 M. pro Woche.

Fahrrad 6tein
Leipziger Straße 21

Näh
maſchinen

alte, gebr., auch
reparakurbedürftig,
kauft Hübner,Klausſtraße 2, III.

Küchen
herde

gut erhalten, ver
kauft billig. Halle,

Immer-

an d. Kaſſler Bahn
zu verkauf. Angeb.
unter L. 4593 an
MNZ Halle, Geiſt-
ſtraße 47.

brand
Grudeherde
auf Teilzahlung.
Halle /S., Martins
berg 5.

Damenhüte
große Auswahl,
neueſte Modelle,

ſehr billig.
Halle /S., Hinden
burgſtr. 31, part.

Ruf 252 81.

Etwas zu
verkaufen?

Wortangzetge

in die MN8

Land-
bätkerei

75 Jahre in der
Familie, krank

ſofort

zu verkaufen, wö

chentlich 32 Ztr.

Mehl, Aus
fahren,

heitshalber

mit

keine Lie
ferungen. Anzah
lung 8000 Mark.
Angeb. u. L 6258

an MNZ, Halle,

Konfirmaftion der
Wendepunkt des Lebens

Kaufen Sie Ihrem Jungen zur
Konfirmation einen solchen Anzug,
den er auch später noch lange
tragen kann.

Konfirmanden- Anzüge
Blau Melton, 2weireihige, moderne
Fortm, besonders preiswert

Gr. ro-r2 227 Gr. 88-48 2

Dunkelblau Kammgarn auf Kunst
seide gefüttert
Sr. 10-12 27.- Gr. 88-48 297

Kräftige Kammgarnqualſtät, tadellos
im Sitz und in Verarbeitung
Gr. 10-12 43.- Gr. 36-48

Kammgarn, ſchwere Qualität, sehr
strapazierſähig, zweireihig, flott auf
Form gearbeitet
Gr. 10-12 43.- Gr. 38-48 47

Kammgarn, hochwertige Qualität be
sonders gute Verarbeitung und Paß-
form, mod. 2weireih. Ausführ. 59 e

o
HALLE/S. GR. ULRICHSTR. 19

Rafßnitz, Bez. Halke Lauchſtädt. Str. 8b Geiſtſtr. 47.

e
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